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Adenauer
Zum beſſeren Verſtändnis der Verhandlungen über die Regie

rungsbildung iſt es von Bedeutung, gewiſſe Strömungen und Er
wägungen zu kennen, die für den Gang der Entwicklung entſcheidend
ſind. Nach dem Rücktritt Luthers hat ſich bekanntlich Reichspräſident
von Hindenburg an den Reichswehrminiſter Geß ler gewandt, den er
perſönlich ſehr ſchätzt, und dieſer hat ſich auf Wunſch Hindenburgs
bereit erklärt, mit den Parteien in Beſprechungen darüber einzutreten,

ob ein Kabinett unter ſeiner, Geßlers, Führung möglich und denk
bar ſei. Es hat ſich dann ſehr raſch herausgeſtellt, daß die Kanzler
kandidatur Geßlers ausſichtslos war. Dazu muß man
wiſſen, daß innerhalb der Sozialdemokratie ſeit langem eine
ausgeſprochene Gegnerſchaft gegen den Reichswehr-
miniſter beſteht, dem man vorwirft, er ſei in ſeiner Amtsführung
allzuwenig demokratiſch und allzuſehr geneigt, gewiſſen Forderungen
Rechnung zu tragen, die von rechts her an ihn herankommen. Zur
Verſtärkung und Verſteifung dieſer Mißſtimmung hat dann zweifellos
auch die Tatſache beigetragen, daß Dr. Geßler bei verſchiedenen Ge
legenheiten auf die an ihm geübte Kritik in ſcharfer Weiſe antwortete.
Erinnert ſei z. B. an den Vorfall auf dem Hof der Berliner Kaſerne des
ehemaligen Auguſta-Regiments, wo ein General dem ehemaligen Kaiſer
als oberſten Kriegsherrn ſeine Treue gelobte. Solche Dinge führten
denn dazu, daß die Sozialdemokratie in eine ausgeſprochene Oppo
ſitionsſtellung gegenüber dem Reichswehrminiſter geriet und daß ſie
jetzt ſeine Kandidierung als Kanzler ſofort mit einem ſchroffen Nein
beantwortete. Die nächſte Folge davon war, daß der Partei
vorſtand der Reichstagsfraktion des Zentrums, in
deſſen Reihen man im Hinblick auf die Aufgaben der nächſten Zeit
für die Schaffung einer möglichſt breiten und ſtabilen
Regierungsbaſis eintritt, gleichfalls erklärte, die Kan-
didatur Geßlers ſei nicht durchführbar. Daraus zog der Reichs
wehrminiſter ſofort die Konſequenzen, indem er dem Reichspräſidenten
ſeinen Verzicht notifizierte und gleichzeitig andeutete, daß er ihm einen
anderen Kanzler vorſchlagen werde. Dieſer neue Kandidat war der
Kölner Oberbürgermeiſter Adenauer. mit dem ein Zentrums
kanzler in den Vordergrund rückte. Auch gegen ihn meldete ſich ſofort
lebhafter Widerſpruch, und zwar aus dem Grunde weil, wie
von verſchiedenen Seiten nachdrücklich betont wurde, der neue Kanzler
in ſeiner Perſon die Richtung der nächſten Politik des Reiches er
kennen laſſen müſſe. Ein Uberblick über die Aufgaben der nächſten
Monate, ſo wurde weiter geſagt, ergebe unzweideutig, daß die gegebene
parlamentariſche Baſis die Große Koalition von der Deutſchen Volks
partei bis zu den Sozialdemokraten ſein müſſe. Ob Dr. Adenauer die
Verkörperung dieſer Jdee ſei, müſſe aber ſtark dahingeſtellt bleiben.
Zur Zeit dürfe man allerdings nicht hoffen, einen Ausgleich zwiſchen
Volkspartei und Sozialdemokraten zu finden. Das große
Hindernis ſei und bleibe der Volksentſcheid, aber ſobald
er hinter uns liege, weiſe alles auf die Große Koalition hin.
Es gibt allerdings in der Tat auch bei den Sozialdemokraten manchen
führenden Mann, der die jüngſte Zuſage ſeiner Partei zur Beteiligung
an der Regierung ernſt genommen wiſſen will. Derartige Auffaſſungen
wurden auch noch geäußert, als das Zentrum den Kölner Oberbürger
meiſter Adenauer ernſthaft als ſeinen Kanzlerkandidaten nannte.
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verſucht die Regierungsbildung
Die Große Koalition undurchführbar?

Die Lage am Sonnabend mittag
Adeunauers Ausſichten gönſtig.

Berlin, 15. Mai. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
leitung.) Nachdem die Kombination Geßler geſcheitert iſt, ſteht in der

Regierungsfrage die Kandidatur des dem Zentrum angehörenden
Oberbürgermeiſters Dr. Adenauer im Vordergrund.

Berlin, 15. Mai. (Radio WTB.) Wie das Nachrichtenbüro
des Vereins Deutſcher Zeitungsverleger aus parlamentariſchen Kreiſen

hört, hat Oberbürgermeiſter Dr. Adenauer heute mittag die Be
ſprechungen mit den Reichstagsparteien aufſgenommen. Er empfing
zunächſt von den Sozialdemokraten den Abgeordneten Dr. Hilferding
und den Führer der Deutſchen Volkspartei, Dr. Scholz. Mit den Ab
geordneten v. Gerard und Stegerwald vom Zentrum hatte Dr.
Adenauer bereits vorher geſprochen. Mit anderen Parteiführern iſt
der Kölner Oberbürgermeiſter noch nicht in Verbindung getreten. Wie
verlautet, wurde in dieſen Beſprechungen auch die Frage der Möglich
keit der Großen Koalition erörtert. Wie wir hören, verhielt ſich Dr.
Scholz nicht grundſätzlich ablehnend, er hielt aber im gegenwärtigen
Augenblick bei den tiefgehenden Grundgegenſätzen zwiſchen den Parteien

die Bildung der Großen Koalition als undurchführbar.
Die Deutſche Volkspartei verlangt anſcheinend

bindende Erklärungen in den drei wichtigſten Fragen, näm
lich der Flaggenfrage, der Aufwertungsfrage und der Fürſtenabfindung.
Zudem ſind in volksparteilichen Kreiſen ſtarke Strömungen fühlbar,
die ſich gegen eine Einbeziehung der Demokraten in die Koalition
wenden. Andererſeits dürfte aber das Zentrum kaum bereit ſein, die
Regierung ohne Demokraten zu bilden. Jn Zentrumskreiſen beurteilt
man die Ausſichten Adenauers verhältnismäßig
günſtig. Jn Kreiſen, die der Wilhelmſtraße naheſtehen, beſchränkt
man ſich auf die Mitteilung, daß Geßler heute mittag dem Reichs
präſidenten einen Zwiſchenbericht erſtattet habe

Die demokratiſche Reichstagsfraktion faßte in ihrer heutigen
Sitzung keinen formellen Beſchluß. Jn der Debatte wurde der
Meinung Ausdruck gegeben, daß die Große Koalition gegenwärtig
wohl nicht durchführbar ſein werde. Die Fraktion ſteht grundſätzlich
auf dem Standpunkt, daß jeder Kanzler unterſtützt werden müſſe, der
ein Kabinett auf der bisherigen Grundlage bilde und keine formelle
Bindung nach rechts eingeht.

Wie das Nachrichtenbüro des Vereins Deutſcher Zeitungsverleger
weiter hört, tritt das Reichskabinett um *24 Uhr zuſammen. Um
5 Uhr wird Reichswehrminiſter Dr. Geßler dem Reichspräſidenten
Bericht erſtatten.

Der Reichstag tagt weiter
Berlin, 15. Mai. (Radio WTB.) Der ülteſtenrat des Reichs

tages beſchloß, die Plenarſitzungen wegen der Regierungskriſe nicht aus

zuſetzen, ſondern auch in der nächſten Woche abzuhalten. Die Regierungs
erklärung wird, wenn überhaupt möglich, für Mittwoch oder Donnerstag

erwartet.

Pilſudskis Sklaalsſlreich gelungen
Die Regierung Witos zurückgetreten Pilfudski bildet die neue Regierung

Von der polniſchen Grenze, 15. Mai. (TU.) Am
Freitag iſt es zu ſchweren Kämpfen zwiſchen Pilſudskitruppen und den
Regierungstruppen in Mokotow gekommen. Als die Regierungs
truppen in Mokotow eindringen wollten, entſtand

ein blutiger Kampf,
bei dem beide Parteien Maſchinengewehre benutzten. Die Umgebung
von Mokotow wurde auf Anordnung der Pilfudskitruppen von der Be
völkerung vollſtändig geräumt. Den ganzen Tag über wurden in der
Nähe von Mokotow

ſchwere Kanonen placiert.
Wahrſcheinlich wird es im Laufe der Nacht zu ſchweren Kämpfen
wiſchen beiden Parteien kommen. Auch in g ſoll es am
reitag früh zu einem blutigen Zuſammenſtoß zwiſchen Pilſudski

anhängern und regierungstrenen Truppen gekommen ſein. Die Trans
port- und Eiſenbahnarbeiter haben am Freitag abend beſchloſſen, in
den Streik zu treten, um dadurch zu verhindern, daß die Regierungs
truppen nach Warſchanu gelangen können.

Jn Warſchau erregt Pilſudski vollkommendie Lage. Durch die Einnahme der Zitadelle ſind ihm rieſige
Munitionsvorräte in die Hand gefallen. Pilſudski verlangt
den Rücktritt der Regierung und die Ausſchreibung neuer
Sejmwahlen nach Anderung der Wahlordnung. General Szetyckj be
gab ſich im Flugzeug von Krakan nach r um dort über die Maß-
nahmen der rechtmäßigen Regierung zu beraten. Auf der Rückreiſe

ielt er ſich kurze Zeit in Kattowitz auf, um mit den ſchleſiſchen
Truppenführern zu verhandeln. Am Freitag morgen gingen von
Kattowitz größere Militärtransporte in der Richtung Sosnowiece ab.
Eine Kattowitzer Polizeiabteilung wurde bei Czenſtochau von Pilſudski
truppen entwaffnet.

Die Polniſche Sozialiſtiſche Partei hat dieGeneralſtreikparole ausgegeben.
Ausgeſchloſſen ſind nur die Licht und Waſſerverſorgung, ſowie die

Krankenhäuſer. Der Generalſtreik ſetzte bereits am Freitag mittag in
verſchiedenen Landesteilen ein.

Die Aktion Pilſudskis gewinnt immer mehr an
Boden. In Lodz und Czenſtochau ſind die Truppen zu Pil
e üäbergegangen. Der Woiwode iſt ſeines Amtes ent
oben worden und der Belagerungszuſtand verhängt worden. Ebenſo

erhielt Pilſudski Truppenverſtärkungen aus Lemberg, Cholm, Luck
und Grodno.

Eine Erklärung der polniſchen Sozialdemokraten.
Prag, 15. Mai. (WTB.) Die Prager Preſſe“ mldet zu den

Vorgängen in Polen: Der Zentralausſchuß der Polniſchen Sozial
demokratiſchen Partei erläßt folgende Erklärung. Die Regierung Wito
iſt die Vernichtung des polniſchen Staates. Die Fortdauer dieſer

Regierung iſt eine Provokation. Seid bereit, jeder Aufforderung derPolniſchen Sozialdemokratiſchen Partei zu folgen. Es wird erklärt,
daß eine am Vorabend des Stagtsſtreiches von den Vertretern der
Linksparteien bei der Adjutantur des Präſidenten nachgeſuchte Audienz
abgeſchlagen wurde. Hierauf gaben die Vertreter der Linken die Er
klärung ab, daß ſie den Präſidenten der Republik für den weiteren
Verlauf der Dinge verantwortlich machen. Jn Lodz wurden ſämt
liche Regierungsgebäude vom Militär beſetzt. Der dortige Woiwode
hat einen Aufruf an die Bevölkerung gerichtet. Es werden Kund
ebungen für Pilſudski veranſtaltet. Das Parlament hält keineS ungen ab. Auch der letzte Telegrophenverkehr für andere als

militäriſche Zwecke iſt eingeſtellt.

Die Regierung geflüchtet.
Warſchau, 15. Mai. (WTB.) Die „Polniſche Telegraphen

agentur“ meldet auf Grund der letzten Jnformationen: Jn der18. Stunde iſt das Schloß Belvedere von Marſchall Pilſudski beſetzt
worden, wodurch die ganze Stadt nunmehr in der Hand ſeiner Armee
iſt. Der Präſident der Republik und die Mitglieder der Regierung
haben die Hauptſtadt in Flugzeugen und Automobilen mit unbekanntem
Ziel verlaſſen. An der Oſt und Weſtgrenze wie auch in den übrigen
Teilen des Landes herrſcht Ruhe

Pilſudski und die deutſchen Minderheiten
Gleiwitz, 15. Mai. (TU.) Wie die „Oberſchleſiſche Volks

ſtimme“ zuverläſſig aus Kattowitz erfahren haben will, ſind am Frei
tag mehrere Pilſudskioffiziere eingetroffen, die den führenden Kreiſen
der deutſchen Minderheiten erklärten, daß ſich die deutſchen Minder
heiten unter der Pilſudskiregierung völliger ſtaats-
bürgerlicher Freiheit erfreuen würden. Es werde er
klärt, daß Pilſudski dieſe Exklärung auch den ukrainiſchen
Minderheiten gegeben habe.

Pilſudski Herr der Lage
Berlin, 15. Mai. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift

leitung.) Sämtliche ans Warſchan vorliegenden Meldungen beſtätigen,
daß Warſchan ſich völlig in der Hand Pilſudskis befindet und daß das
Kabinett Witos die Stadt im Flugzeuge verlaſſen habe. Eine Privat
meldung ans Warſchan beſagt darüber noch, daß der Staatspräſident
ſeine Beſugniſſe niedergelegt und dem Marſchall Pilſudski übertragen
habe. Das Kabinett Witos hat abgedankt, Pilſudski ſei im Begriffe,
mit dem Sejm-Marſchall Rataj eine neue Regierung zu bilden.
Pilſudski ſoll ſämtliche Truppenbeſtände angewieſen haben, ſofort in
ihre Garniſonen zurückzukehren.

52. Jahrgang

Vach dem Generalſtreik in England

Die Lage klärt ſich
London, 15. Mai. (TU.) Aus Kreiſen des Gewerkſchafts-kongreſſes verlautet, daß die Lage in allen Teilen des Landes weſentlich

ruhiger geworden iſt. Die öffentliche Meinung verſucht, auf die Unter
nehmer einzuwirken, daß ſie ihre intranſigente Stellungnahme auf
geben und ſich bereit erklären, auf einer annehmbaren Grundlage die

erhandlungen mit den Gewerkſchaften wieder aufzunehmen. Baldwin
beſtätigte in der Unterhausſitzung, daß Unternehmer und Arbeiter der
Londoner Untergrundbahn, Omnibus und Straßenbetriebe ein neues
Tarifabkommen getroffen hälten, und daß der Betrieb dieſer Geſell
ſchaften in vollem Umfange wieder aufgenommen werden würde.

Einigung zwiſchen Eiſenbahnern und Eiſenbahngeſellſchaften.
London 15. Mai. (TU.) Die Eiſenbahnergewerkſchaften ſind

Freitag nachmittag zu einer Einigung mit den Eiſen bahngeſellſchaften
gekommen. Die Eiſenbahner haben ſich verpflichten müſſen, ohne vor
herige Verhandlungen mit den Geſellſchaften in keinen neuen Streik
zu treten. Eine Verminderung der Gehälter und Löhne oder eine Ver
längerung der Arbeitszeit oder ſonſtige weſentliche Anderungen des
Arbeitsverhältniſſes ſind nicht zur Bedingung gemacht worden. Die
Geſellſchaſten haben ſich lediglich das Recht der Verſetzung gewiſſer
Arbeiter auf andere Poſten vorbehalten.

Verhandlungen im Bergbau
London 15. Mai. (TU.) Nachdem Baldwin am Donnerstag

abend die Vertreter der Bergarbeiterexekutive zu einer Beſprechung
der allgemeinen Lage empfangen hatte, verhandelte er am Freitag mit
den Grubenbeſitzern. Es folgten dann wieder die Bergarbeiterver-
treter. Jm Unterhauſe gab Neville Chamberlain im Auftrage
Baldwins bekannt, daß die Regierung die von Macdonald gewünſchte
Erklärung zum Generalſtreik noch nicht abgeben könne, da der
Miniſterpräſident mitten in Verhandlungen um die Beilegung des
Bergarbeiterſtreiks ſtehe

Die Einigungsvorſchläge der Regierung
London, 15. Mai. (TU.) Die Vorſchläge, die die Regierung

der Bergarbeiterkonferenz am Freitag abend nach ſieben Uhr vorgelegt
hat, ſind folgende: Die Regierung wird folgende Geſetzenkwürfe im
Parlament einbringen:

1. Sofortige Prüfung der Vorſchläge der Kohlenkommiſſion über dieFuſion einzelner Kohlengeſellſchaſten

2. Eine beſondere Beſteuerung der Grundrentenempfänger.
3. Einſchränkung der Neueinſtellung von Arbeitern.
4. Einrichtung eines nationalen Lohnamtes.

Neben dieſen Geſetzentwürfen, die von der Regierung im Laufe
dieſer Seſſton eingebracht werden ſollen, ſehen die Vorſchläge die Ein
richtung mehrerer adminiſtrativer Körperſchaften vor. Die Sub
ventionen des Kohlenbergbaues ſollen bis zur Höhe von drei
Millionen Pfund Sterling unter beſtimmten Vorausſetzungen
weitergezahlt und ein Beratungsausſchuß beim Bergbauminiſter
eingeſetzt werden, der die Durchführung des Kohlenberichtes ſoweit wie
möglich ſchon jetzt ſichern ſoll.

Die Bergarbeiterdelegiertenkonferenz hat ſofort zu den Vor
ſchlägen Stellung genommen. Der Generalſekretär Cook äußerte, daß
die Vorſchläge zunächſt von der Bergarbeiterkonferenz, dann von den
Bergarbeitern geprüft werden müßten, ehe man ſich dazu äußern könne.

Die Transportarbeiter und Drucker ſtreiken weiter.
London, 15 Mai. (TU Da die Hafenarbeiter nicht ſämtlich

wieder eingeſtellt worden ſind, hat die Transportarbeitergewerkſchaft
die Fortſetzung des Streiks angeordnet. Auch im Druckereigewerbe
ſind die Lohnverhandlungen geſcheitert. Jm Baugewerbe und in der
Textilinduſtrie iſt die Arbeit wieder aufgenommen worden.

Der Kampf um die Ratsſite
Die bisher erzielten Reſultate

Genf, 15. Mai. (TU.) Zu Beginn der Freitagnachmittags-
ſitzung der Studienkommiſſion des Völkerbundes unterſtrich Prom a
geot den franzöſiſchen Grundſatz der Vermehrung der
nichtſtändigen Ratsſitze auf neun. Der Vertreter Uruguays
forderte drei nichtſtändige Ratsſitze für Südamerika. Jn der weiteren
Ausſprache tritt Brouquere nochmals für die Zahl von neun nicht
ſtändigen Ratsſitzen ein. Polen müſſe ſo lange im Rate verbleiben,
bis ſeine Schwierigkeiten mit den Nachbarſtaaten endgültig beglichen
ſeien. Auch Veverka (Tſchechoſlowakei) verteidigte die neun nicht
ſtändigen Ratsſitze. Zum Schluß gibt Präſident Motta einen um
faſſenden Überblick über

die bisher erzielten Reſultate.
Er faßt das Ergebnis in drei Gruppen zuſammen:

1. Einigkeit beſteht über das Problem, daß eine Höchſt
grenze für die Ratsſitze nicht überſchritten werden
darf. Die Vorſchläge ſchwanken zwiſchen 11 und 1d Sitzen. Man
dürfe weiter nicht vergeſſen, daß Rußland und die Vereinigten Staaten,
auf deren Eintritt der Völkerbund zuverſichtlich hoffe, noch ausſtehen.

2. Gegen die Vermehrungder ſtändigen Ratsſitze
hat ſich die Mehrheit der Studien kommiſſion ausgeſprochen. Die
Minderheit nahm folgenden Standpunkt ein. China war bereit, auf
einen ſtändigen Sitz zu verzichten, für den Fall, daß Deutſchland
einen ſolchen erhalte. Braſilien hat vor allem die Anſprüche Süd
amerikas r Polen ſo hoffe er, ſei bereit, mit einer Ge
bärde der Verſöhnlichkeit auf einen ſtändigen Sitz zu verzichten.
Spanien habe in ritterlicher Weiſe ſeine Anſprüche verteidigt, jedoch
erklärt, daß es nicht unwiderruflich geſprochen habe.

3. Jn der Frage der Vermehrungdernicht ſtändigen
Ratsſitze ſind alle, bis auf Schweden und die Schweiz einig.
Nur ſchwankt die Anſchauung zwiſchen der Vermehrung um ein, zwei
oder drei Sitze.

Motta hofft, daß auch Schweden ebenſo wie die Schweiz zum
Nachgeben bereit ſein werden. Zum Schluß ſchlägt Motta vor, denaghſcher Plan zu einem ſpäteren Zeitpunkt in zweiter Leſung zu

prüfen und ſcheidet damit die Behandlung der ſtändigen Ratsſitze
vorläufig aus. Jm allgemeinen wird angenommen, daß dieſe zweite
Leſung im Juni nach der Ratsſitzung ſtattfinden werde.

Keine Nachricht von der „Norge“
Berlin, 15. Mai. (Radio TU.) Neue Funkſprüche ſtellen feſt, daß

um 9 Uhr morgens noch keine Nachrichten von der „Norge“
eingelaufen ſind. Man ſteht vor einem Rätſel, da nunmehr die erſte Nach
richt, daß die „Norge“ bei Point Barrow geſichtet worden ſei, auch von
anderer Seite in ganzgbeſtimmter Form beſtätigt wird. Man glaubt
allerdings auch heute udch nicht, daß ernſte Sorgen um das Schickſal des
Luftſchiffes am Platze ſeien. „Newyork Times“ berichten aus Spitzbergen,

daß Byrd beſchloſſen hat, falls nicht in aller Kürze eine Nachricht über
das Verbleiben der „Norge“ eintreffen würde, eine Rettungsexpedition zu
unternehmen. Byrd würde dann zunächſt nach Kap Columbig fliegen.
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Deutſcher Reichstag
Sitzung vom 14. Mai.

Der Reichstag hielt am Freitag nach den ſturmbewegten Tagen des
erſten Teils der Woche nur eine ganz kurze Sitzung ab, in der der Geſetzentwurf zur Abänderung der eitchererer ünnn über
die Fürſorgepflicht vom Februar 1924 beraten wurde.
Kleinrentner ſollen in der Fürſorgeberechtigung den Sozialrentnern
gleichgeſtellt werden. Das Zentrum beantragte durch Frau Teuſch, daßauch bei der von Richtlinien über die Fünſorge Vertreter der
einzelnen Gewerkſchaften und Verbände zugelaſſen werden Nach kurzer
Ausſprache fand der Geſetzentwurf mit dem Zuſatzantrag Teuſch, dem die
Regierung zuſtimmen ließ, Annahme. Ferner wurde angenommen eine
Novelle zur dritten Steuernotverodnung ſowie der
Geldentwertungsausgleich, der bei Neubauten in Frage
kommt, und zwar bei Neubauten, die aus öffentlichen Mitteln unterſtützt
werden. Weiterhin eine Entſchließung des vol s wirtſchaftlichen Aus
ſchuſſes über Maßnahmen zur ÜUmwertung ſchwebender Wechſelverbindlichkeiten bei langfriſtigem HypothekarKredit. Der eiten
Ausſchuß wünſcht, daß die Golddiskontbank die Maßnahmen dazu weſentlich
ausdehnt. Die Verordnung über die ſchiedsgerichtlichePreiserhöhung für Elektrizität, Gas und Waſſer wurde
aufgehoben. Bemerkenswert war dabei, daß der Reichstag be
r die Reichsregierung möge eine geſetz liche Re gelung der
Elektrizitäts wirtſchaft vorbereiten. Einige kleinere Angelegenheiten wurden den Aus chaſſen zur weiteren Beratung überwieſen

Preußiſcher Landtag
Am Freitag ſtellten zunächſt Kommuniſten und Deutſchnationale je

einen Ankrag zwecks Beſprechung der anläßlich der letzten Put ſch
gerüchte bor genommenen Unterſuchungen. Die Regie
rungsparteien widerſprachen, weil in ein ſchwebendes Verfahren nicht ein
egriffen werden ſolle. Damit waren beide Antra ge von der

agesordnung abgeſetzt. Es folgte die Beratung der Haus
halte des Landtags und des Stagtsrats. Beim Kapitel Landtag kritiſierte
der Volksparteiler Metzenthin die hohen Koſten der Unterſuchungs-
ausſchüſſe. Dieſe Mode müſſe eingeſchränkt werden. Die Frage der
Herabſeßzung der Abgeordnetenzahl wurde gleichfalls diskutiert, wobei dieRechte da fſepnrg des Wahlalkers verlangte. Die Sozial
demokraken erklärten, mit einer en der Abgeordnetenziffer ein

Die

verſtanden zu ſein, wenn dafür die überflüſſige Einrichtung des Staats
rats abgeſchafft werde. Da das Haus beſſ luß unfähig war, mußte
die Sitzung abgebrochen und eine neue einberufen werden, in der der Etat
der Forſtverwaltung beſprochen wurde.

e

Der Arbeitsplan des Preußiſchen Landtages.
Berlin 15. Mai. (TU.) Der Alteſtenrat des Preußiſchen

Landtages beriet heute den Arbeitsplan des Plenums. Die Deutſch
ationalen wünſchten, daß ihr Antrag über die e bei
wechtsgerichteten Verbänden und Führern bei der eratung des Not

aushalts am kommenden Montag zur Beratung geſtellt wird. Der
ntrag wurde abgelehnt. Der Alteſtenrat tritt morgen erneut zu

ammen. Die Pfingſtpauſe des Landtages wird beſtimmt vom 20. bis
81. Mai ſein. I. Juni beginnt die zweite Beratung des Juſtiz
haushalts.

Außenpolitiſche Ueberſicht

Der Berliner Vertrag in Moskau ratifiziert
Moskau 15. Mai. (TU.) Jn der letzten Sitzung des Rates

der Volkskommiſſare iſt der Berliner Vertrag vom 21. April
xatifiziert worden. Gleich nach der Ratifizierung benachrichtete
Tſchitſcherin die deutſche Botſchaft und ſprach ihr im Namen der
Sowjetregierung ſeine Glückwünſche aus.

Das tſchechiſche Außenamt geht gegen deutſche Staatsbürger vor.

Prag, 15. Mai. (TU.) Wie der Vertreter der eUnion von gut unterrichteter Seite erfährt, wurden in der letzten Zeit
in Schleſien eine Reihe von Reichsdeutſchen perhaftet. Die Verhaf
tungen erfolgten unter Berufung auf das Geſetz zum Schutz der
Republik. Zur Laſt gelegt wird den verhafteten Reichsdeutſchen die
Hugehörigkeit zum Verbande heimattreuer Hultſchiner.

Bildung eines neuen chineſiſchen Kabinetts

Paris 15. Mai. (TU.) Nach einer Meldung aus Peking haben
ſich die Generäle Tſchangtſolin und Wupeifu geeinigt, ein
Käbinett unter der Leitung Dr. Hens zu bilden. Das Kabinett wird
ur Hälfte aus Anhängern Wupeifus und zur Hälfte aus AnhängernEſchangt olins zuſammengeſetzt ſein. Das Außenminiſterium über

ren llingtonKop. Die Kämpfe bei Hangkau ſind unterbrochen
orden.

Kalifatskonferenz in Kairo.
London 15. Mai. (TU.) Jn Kairo iſt die von König Fuad

einberufene Kalifatskonfereng eröffnet worden. Da ſich die indiſchen
Moſlems für die von König Jbn-Saud näch dem Hedſchas einberufene
u ſener entſchloſſen haben, dürfte die Konferenz in Kairo
hne praktiſchen Erfolg auseinander gehen.

Erledigung des Rückgabegeſetzes noch vor Kongreßvertagung.

Neuyork, 15. Mai. Wie „Times“ aus Waſhington meldet,
ſind die Mitglieder des republikaniſchen Finanzausſchuſfes bemüht,
en Plan für die Rückgabe des deutſchen Eigentums und für die Be

friedigung der amerikaniſchen Erſatzanſprüche noch vor der Ver
tagung des Kongreſſes verabſchieden zu laſſen. Das
Kongreßmitglied Newton hat mit Unterſtühung anderer Republikaner
eine Reviſion ſeines Planes fertiggeſtellt, die wie verlautet, vom
Schatzamt gebilligt wurde.

Vom „hylligen Born“
Bad Pyrmont, Himmelfahrtstag.

Warum beſingen unſere Verſemacher eigentlich den Mai? ier
tönt es auf allen Penſionsklavieren und wird von allen ſangeskundigen
Kurgäſten allabendlich auf gut Hildachiſch behauptet: „Der Len z
ſei da.“ Und niemand kann ſagen, daß es geſchah ſetzte der
kritiſche Badegaſt hinzu, rennt auf die Poſt und telegraphiert nach
Hauſe. „Sofort Winterſachen.“ Denn eiſenhaltiges Waſſer drinnen
und eiſige Kälte außen geht über die Gemütlichkeit. Und dazu ſchon
wieder dieſes unzeitgemäße „Der Lenz iſt dal“ Die Muſik iſt da,
und zwar die Dresdener Philharmonie, aber Maiwetter hat ſie auch
nicht mitgebracht.

Als die Muſiker kamen, da zeigte ſich wieder mal, was Muſikanten
blut vermag. Noten und Jnſtrumente waren noch tief verpackt, da
war den braven Muſikanten ſchon manch nettes Ding um den Hals
arg das letzte Geſchpuſt vom Vorjahre, und man mußte die

erſtellungskunſt der Dresdener bewundern, die alle ſo taten, als be
a ſie ſich recht gut. Nur um die Vornamen gingen ſie n
e es gibt ja Erſatzworte. (In dieſer Saiſon herrſcht
„Putzikan

en Muſikern iſt gleich im Anfang noch mehr paſſiert. Bei dem
erſten großen Konzert hatte Wagner das große Wort. Wie nun die
Pauken ſo recht nach Herzensluſt loslegen, kriegen die tauſend Mai
käfer einen Heidenſchreck, die in den zartgrünen fetten Kaſtanien-
blättern Mittagſchläfchen hielten, und praſſeln in rauhen Mengen auf
die Promenade nieder; man ſah Damen flüchten und ſtillere Gegenden
aufſuchen, denn, zur Schande dieſer Spezies muß es geſagt werden,
es gab Maikäfer, die ſich geradezu plumpe Vertraulichkeiten erlgubten
Man hat den Vorſchlag gemacht, von ſetzt ab vor Beginn des Prome
nadenkonzertes ſtets ein Paukenſolo einzulegen, um Weiterungen vor
zubeugen Auch hofft man, die Maikäfer würden ſich auch an die
modernere Muſik gewöhnen.

t

Nicht bloß Notſchreie nach den Winterſachen hört man hier, man
ſieht auch täglich Jünglinge verzweifelt nach Smoking und Frack
telegraphieren, ſowie nach ſämtlichem Kriegsſchmuck, der im heimat
lichen Wigwam hängt. Denn wer hier etwa im Lodenmantel auf den
Terraſſen des Kurhauſes wandelt, den ſtraft unſägliche Verachtung aus
allen Blicken. Muſſolini hat ſich über die barbariſchen Teukonen
alteriert, die kurzhoſig und mit freiem Hals über des Kapitols heiligenMarmor wandte hier tun es ihm alle die jungen Elegants (wie
geſcheit ſie ausſehen!) nach, bis auf den pomadigen Diktatorenſcheitel.

hältniſſe verurſachten Erregung beſteht die Gefahr daß durch die Kund

ich zur Aufgabe gemacht,

Wichliges vom Tage
Ein ſoeben veröffentliches Dekret des italieniſchen Königs ent

ſetzt die re der noch amtierenden a Ge
mweindevorſteher in Südtirol ihres Amtes Italieniſche
Regierungsbeamte treten an ihre Stelle.

Griechenland hat nach einer Meldung aus Athen die Ver
träge mit der engliſchen und der franzöſiſchenMilitärkommiſſion aus Sparfamkeitsgrü gekündigt.

Wie aus London gemeldet wird, hat die Univer
den Präſidenten der franzöſiſchen Republik
Briand zu ihren Ehrendoktoren

Der j u goſlaviſche Außenminiſter Dr.
r er daß die Meldungen der

erhandlungen mit Rom und P
Freundſchaftsverträgen un richtig ſei.

ſität OrfordDoumergue ſowie
ernannt.

Dr. Nintſchitſch erklärte
„Politica“ von bevorſtehenden
ar is wegen Abſchluſſes von

und Die politiſche Lage laſſe derartige Verhandlungen nicht zu. Er a nach Genf als Führer der
jugoſlaviſchen Kommiſſion für die Abrü tungskonferenz.

Der Reichs rat erklärte ſich in ſeiner Freitagsſitzung mit den
Beſchlüſſen des Reichstages betreffend Milderun g der e trafen
für Abtreibung, betr. das e e energefes
und betr. den Nachtragsetat für 1925 einverſtanden.

Wie gemeldet wird, geht der Eiſenbahnverkehr 3
den Korridor reibungslos vonſtatten. Es werden jedo
für alle Maßnahmen für einen rer auf dem Seewege
mit dem bisherigen Fahrplan und auf dem uftwege durch Verſtärkung
des Flugplanes vorbereitet.

Nach einem Beſchluß des Alteſtenrats des r e
tag wird die Pfingspauſe endgültig vom 20. bis 81. Mai
dauern
beginnen.

m 1. Juni ſoll dann die Beratung des Juſtizhaushalts

Dank des Reichspräſidenten an
Thüringen

Weimar 15. Mai. Der e hat an den thüringiſchen Staatsminiſter Leutheußer nachſtehendes Schreiben gerichtet
„Nach meiner Rückkehr nach Berlin iſt es mein erſtes, der thü

ringiſchen Landesregierung meinen herzlichſten Dank für die freundliche
Aufnahme auszuſprechen, die ich in der Landeshauptſtadt
Weimar gende habe Ebenſo danke ich auch den vielen aus
Stadt und Land, die mich rer und mir ſo zahlreiche Beweiſe der
Anhänglichkeit g haben. Der ſchöne Tag in Weimar mit den
mannigfachen Eindrücken, die er mir gab, wird in mir bleibende und
angenehmſte Erinnerungen zurücklaſſen.

Jch darf Sie gleichzeitig bitten, der Landespolizei, deren gute
und deren e 2 h mir beſonders gefielen, meinen

ank ünd meine Anerkennung für ihre Mühewaltung zu übermitteln,
Mit den beſten Wünſchen für das Gedeihen des Landes Thüringen

und ſeiner Bevölkerung und mit freundlichen Grüßen bin ich
Jhr ſehr ergebener v. Hindenburg.

Verbotene kommuniſtiſche Kundgebungen
Berlin, 15. Mai. (TU) Der Polizeipräſident teilt mit Die

Vereinigten vater ländiſchen Verbände planen ſeit etwa acht
Tagen öffentliche Demonſtrationen, die in ganz Berlin am Sonntag,
den 16. Mai, ſtattfinden ſollen, gegen die Für ſtenenteignung“.
Das hat die Kommuniſtiſche Partei und den R oten Front
kämpferbund veranlaßt, ihre Anhänger und die geſamte Arbeiter
ſchaft zu Gegenkundgebungen aufzufordern, die zur gleichen Zeit eben
falls in Berlin auf bier oder fünf Plätzen veranſtaltet werden ſollten.

Der Polizeipräſident hat dieſe Gegenkundgebungen jedoch durch Ver
ordnung vom 14. Mat verboten. Bei der durch die gegenwärtigen Ver

gebung die öffentliche Ruhe, Ordnung und Sicherheit erheblich geſtört
werden. Daß Zuſammenſtöße wahrſcheinlich ſind, iſt auch von den
Vertretern der KPD. und des Roten Frontkämpferbundes bei einer
Beſprechung im Polizeipräſidium ſelbſt zugegeben worden.

Landrat Schaible zu Gefängnis verurteilt
Wie das „B. T. meldet, iſt der badiſche Landrat Schaible

wegen Erregung öffentlichen Ärgerniſſes in P gris zu 15 Tagen
Gefängnis und 200 Frank Geldſtrafe verurteilt worden. Schaible
war ſelber nicht erſchienen, ſondern er wurde durch einen franzöſiſchen
Rechtsanwalt vertreten.

Vertretertag des Volksbundes Deutſcher Kriegsgräber-Fürſorge(Tertia
Düſſeldorf, 15. Mai en Am Freitag begann der achteVertretertag des Volksbundes utſcher Kriegsgräber-Fürſorge, an

dem neben den Vertretern der Reichsregierung Vetreter des Oſter
reichiſchen Bundes vom Schwarzen veuz und zahlreiche Delegierte
der Landesverbände und Ortsgruppen teilnahmen. ch verſchiedenen
Begrüßungsanſprachen wurde der Geſchäftsbericht erſtattet, aus dem
hervorgeht daß von 2 Millionen gefallenen Deutſchen
in franzöſiſcher Erde 421000 in Einzelgräbern und 224 000
in Maſſengräbern beſtattet ſind, von 225000 r r
u die Gräber nicht aufzufinden, Der Volksbund hat

die Gräber der Gefallenen würdig

Am Stammtiſch der Dauerkavaliere am „hylligen Born“ iſt bereits
ein Geheimbund gegründet worden: die „Loden fe m e“. Die Loden
minorität zittert und ſoll bereits zum Abſchluß eines Kompromiſſes
über eine Lodenbannmeile bereit ſein.

Denn am „hylligen Born“, von dem Wilhelm Raabe noch ſo herz
hafte Geſchichten erzählt, regiert nicht mehr die heilige Frau, wie
einſt, ſondern die elegante! Frau Mode thront unſichtbar vben im
Brunnenhauſe und ſchwingt den bunten Zauberſtab, ſo aus alten
Damen junge machen ſoll und neuerdings aus jungen Mädchen kleineKavaliere, Hmalhtſtiee, bubiköpfige. Ob nun dieſe Verwandlungen

immer glücken, darüber zu reden wäre unhöflich. Jedenfalls ſieht
man Buntes, Zierliches, Bizarres, Seidenes und Schimmerndes. Die
Fülle und die intereſſante Bläſſe der Geſichtchen könnte einen Lyriker
zur Verzweiflung bringen. Bunt ſind deine Fähnlein, Pyrmont!

Es gibt ſogar zwo Damen mit Monokel. Nicht etwa mit Einglascskorte. Sondern Donna Elvirg oder Rebekka tragen das Ein
glas höchſtſelbſt weſtlich von dero geſchwungenem Näschen und ſüdlich
der linken Augenbraue.

Jch habe lange nachgeſonnen und endlich den zureichenden Grund
gefunden. Sie tragens, um ein Auge zuzudrücken

Jn Summa: Männer, die nicht über abſolut feſte ſittliche Grund
m gen ſollten ſich auf keinen Fall länger als 24 Stunden hier
aufhalten!

Es ſei denn, außerhalb der Lodenbannmeile. Da iſt niemand von
den zehntauſend Jungfrauen und da kann der Naturſchwärmer die
domhohe Lindenallee hinaufſchreiten, die etzt im friſchſten, feinſtenGrün einer Vom Kurpark her wehes Orcheſterakkorde, weich
und voll. Das ſind Königswege, dieſe Alleen!

Es iſt auch ſchon intereſſanter Beſuch hier, außer der Dame mit
dem Monokel und dem diverſen Stahlfedervieh: ein Trupp
Heneralſtäbler in Autos. Kluge, refervierte, be Herren.
Ein paar Frontoffiziere, die ſie mithaben, ſtechen förmlich heraus mit
ihren gebräunten Geſichtern und kräftigen Bewegungen.
Und höher ſchlagen die Herzen der Jungfräulein Außerdem
iſt noch Dr. Meißner mit Gemahlin da, der Chef des Büros des
Reichspräſidenten. Nur für eine Feiertagslänge, denn es iſt ja au
am politiſchen n alles andere als gerade Mail Diskret eigen
ich die Hürgäſte den berühmten Mann, den klugen geſellſchäftlichen

des

Jn
Lentor Eberts, den Ausgleicher und Vermittler im Dienſte

epiac Reichspräſidenten. Er hat es eilig mit der Rückfahrt.

Die Weibchen der roſa Flamingo (nach Knigge). Die Red. naliſtiſche Damons umher, den Füllfederhalter
em Korridor des Hotels, in dem er wohnt, ſchleichen ein paar al

fent

in

ſtand zu halten und bei Verbeſſerung der beſtehenden und Anlegung
neuer Friedhöfe in Feindesland mitzuarbeiten. Die Tagung ſandte
an den Reichspräſidenten folgendes Telegramm: „Dem hochverdienten
Reichspräſidenten ſenden die in Düſſeldorf verſammelten Vertreter
von 41 Verbänden und 946 Ortsgruppen des Volksbundes Deutſcher
Kriegsgräber- Fürſorge S die anweſenden Vertreter der Reichs-,
Staats-, Kommunal und Kirchenbehörden treue r Grüße.
Der Volksbund arbeitet mit aller Kraft daran, die über die ganz
Welt zerſtreuten Ehrenſtätten unſerer Gefallenen würdig aus
ugeſtalten. So hilft er mit, im Auslande deutſcher Ehre und deuten Anſehen neue Geltung zu derſchaffen, im Inlande den Sinn für

Vaterlandsliebe, treue Pfühterfülnn und c ln im Geiſte
der Gefallenen wach zu halten, und durch ſeine Arbeit die ſo heiß
erſehnte GEinigkeit des deutſchen Volkes

Reichsrat und Fürſtenabfindung.

Der Reichsrat hat heute die von der Regierung eingebrachte Vor
lage über die vermögensrechtliche Auseinanderſetzung zwiſchen den
deutſchen Ländern und den vormals regierenden Fürſtenhäuſern, die
im weſentlichen mit dem dritten Kompromiß übereinſtimmt, in
namentlicher Abſtimmung mit 72 gegen 4 Stimmen an ge
nommen. Dagegen ſtimmten die Vertreter der preußiſchen Pro
vinzen Oſtpreußen, Brandenburg. Pommern und Niederſchleſien. Der
Abſtimmung enthielten ſich Bayern, Württemberg, Hamburg, Mecklen-
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offen.

Zu den Hutſchplänen
Weitere Enthüllungen

des Preußiſchen Preſſedienſtes
Briefe des Juſtizrats Claß an den ehemaligen Kaiſer

Der Amtliche Panſe che e veröffentlicht ein Schreiben
des Führers des Alldentſchen Verbandes Juſtizrats Claß vom 15. De
zember 1925 an den ehemaligen deutſchen Kaiſer, in dem es heißt:

„Ew. Majeſtät dürften ſich verſichert halten, daß die um mich
gelderten Getreuen, deren Zahl und Bedeutung mit der wachſenden

ot gewachſen iſt, mit unerſchütterlichem Willen am Werke ſind mit
dem Ziele, in dem gereinigten und befreiten Vaterlande das hohen
zollernſche Kaiſertum in erhöhtem Glanz aufrichten zu helfen.“

Ein Brief von Claß an Dr. Neumann.
Berlin, 15. Mai. (TU) Der Amtliche h Preſſe

dienſt ſchreibt Angeſichts der Erklärung, die der Lüdecker Oberbürgex
meiſter Dr. Neumann abgegeben hat, und die den Anſchein erweckt,
als ob die Veröffentlichung des Amtlichen Preſſedienſtes
über die aufgedeckten Putſchpläne in bezug auf ſeine Perſon fehl-
gingen, ſei ein Brief mitgeteilt, den Juſtizrat Dr. Claß an den da
mals in Karlsbad weilenden Dr. Neumann geſchrieben hat, in dem
es u. a. heißt: „Lieber Freund! Auf Jhr Schreiben vom 18. d. M.
teile ich Jhnen mit, daß ich es richtig dahin verſtanden zu glauben habe,
daß ſie im äußerſten Falle zur e n ſtehen. WRohbrakener Freund iſt von dieſer Anſicht ſehr eingenommen und hat
eine derartige Löſung für glücklich erklärt. Jm übrigen gehen
unſere Bemühungen, wie ich glaube, erfolgreich weiter. Jch wage zu
hoffen, daß wir doch ans Ziel kommen, beſonders, wenn ſich t
Dinge jetzt zuſpitzen, wie es doch den Anſchein hat. Der Amtliche
Preußiſche e ſe teilt mit, daß der Rohbrakener Freund Ge
heimrat Huggenberg ſei.

Strafanzeige gegen den Berliner Polizeipräſtdenten.

Eſſen, 15. Mai. (TU.) Die durch die Maßnahmen des Ber
liner Polizeipräſidiums betroffenen Hexren Generaldirektor Dr.Vögler, L von Löwenſtein, Dr. Kirdorf, Wiskott und
Winkhaus haben durch Rechtsanwalt Dr. Mansſfeld in Eſſen
Strafanzeige gegen den Berliner Polizeiprä identen wegen Mißbrauchs
der Amtsgewalt, Hausfriedensbruchs und eleidigung ſtellen laſſen.

Zum Fall des Lübecker Bürgermeiſters.

Lübeck, 15. Mai. Wie der „Lüb. Anz.“ zur Nennung des
Lübecker Bürgermeiſters im Zuſammenhang mit rechtsradikalen
Putſchplänen erfahren, haben die beiden Senatsmitglieder,
die auf Beſchluß des Lübecker Senats nach eder Migtertt
worden waren, Einblick in das Dr. Neumann Betreffende Materi
enommen und bereits über deſſen Prüfung berichtet. Zu dem vomKtlſher Preußiſchen Preſſedienſt erwähnten Schreiben des Juſtiz

rats Clatz ſollen ablehnende Antwortſchreiben von Neumann
exiſtieren, die allerdings bei Claß nicht aufgefunden worden ſind, nach
denen aber geſucht wird. Neumann erklärte erneut, er habe das
Anerbieten des Juſtizrats Claß niemals ernſt genommenund nie daran edon ſein Lübecker Amt aufzugeben. Da er früher
Leiter der Lübecker Ortsgruppe des Alldeutſchen Verbandes war,
verbinden ihn mit Claß langjährige Beziehungen

Waffenfunde im Kreiſe Teltow.
Berlin, 15. Mai. Die auf Grund zahlreicher Anzeigen vom

Berliner Polizeipräſidium heute in der Gegend von Groß -Beeren(Kreis Teltow vorgenommenen e n Nachforſchungen haben
ergeben, daß in der Nacht zum 18. d. M. tatſächlich Teile der
Wehrverbände Berlin und des Kreiſes e lt o w eine

eländeübung h harten haben. An Waffen ſind, wie derel eng ident mitteilt, im Vorwerk Neu Beeren und in Groß
beeren 2 Jnfantriegewehre, 2 Karabiner 20 ſcharfe Handgranaten,
eine Kiſte mit Zündern und UÜbungshandgranaten, einige Selbſtlade
piſtolen, ſowie größere Mengen von Gewehr und Piſtolenmunition
aufgefunden und beſchlagnahmt worden. Die Grabungen nach a
an verſchiedenen anderen in der Anzeige be eichneten Fällen ſind
ergebnislos verlaufen. Das beſchlagnahmte Material wurde nach
Berlin geſchafft.

einen Ausgang über die Dienertreppe

Man geht langſäm die köſtliche Bombergallee hinauf und von dem
ürſtlichen, und von dem fürſtlichen, ebenen Lindenweg hinein in den
riſchen Buchenwald. Nicht weit heute, denn um dieſe Zeit ſtrömt es
von Geſangvereinen, die alle die berühmte Frage im Herzen und aufder Zunge haben Wer hat dich 2“* Das ſt lieb und nett, aber
nicht immer muſikaliſch

n Blick über Täler und Höhen können uns freilich
Lieder nicht ſtören. Drüben die Weſerberge, dahinter der helle Strom
mit all den Städten, deren Namen ſchon raunen von alten Geſchichtene
Hameln, Höxter, Corvey.

Morgen gehts hinüber. Unbeſchadet der Lodenfeme. Die kann

hier weitertagen! Chronos.
70 Jahre Verein Deutſcher Jngenieure
Am zweiten Pfingſtfeiertage feiert der Verein Deutſcher

Jngenieure ſein 20jähriges Jubilaum. Gegründet wurde der Verein
von 28 Alten ren des Akademiſchen Vereins n der amleichen Tage in Wernigerode am Harze ſeinen 80. Geburtstag feiert.Ter erſte Vorſitzende des Vereins Deutſcher et war der Be
gründer der „Hütte“ Euler, während der Lehrer im Gewerbeinſtitut
in Grashof zum erſten Direktor des Vereins ernannt wurde. DieAufgabe des Vereine Deutſcher Jngenieure beſteht in der Zuſaminen

faſſüng der geiſtigen Kräfte der deutſchen Technik zum Wohle der
vaterländiſchen n Die Zahl der Mitglieder des Vereins
betrug bereits nach Ablauf des erſten Viertelfahrhunderts nach ſeiner
Gründung 4000. Der Verein zählt heute faſt 30 000 Mitglieder er
umfaßt 51 Bezirksvereine und 26 Ortsgruppen, die regeliäßzig
Sitzungen abhalten, ſo daß heute in 77 Städten Verſammlungen unter
dem Zeichen des Vereins ſtattfinden, und techniſch wiſfenſchaftliche Er
fahrungen und Kenntniſſe vermittelt werden Hierzu kommen nochzwei Werhande im Ausland und dem Verein beſonders nahbeſtehend

Geſellſchaften Mehr als 700 Perſönlichkeiten aus Jngenieurkreiſen
ſind heute im Vorſtand des Geſamtvereins, den Vorſtänden der Be
ixksvereine und Ortsgruppen ſowie in den Ausſchüſſen und Gefell-en des Vereins ehrenamtlich tätig. Große wichtige Aufgaben
hat der Verein frühzeitig auſfgegriffen und durchgeführt Neue Arhbeits-
gebiete ſind im Laufe der Jahrzehnte hinzugekommen. Es ſei nur er

lich hat der Korridor noch
Schwarz ſollen ſie werden!

tgemeinte

innert an die große Normungsarbeit, an die Arbeiten des Deutſchen
Ausſchuſſes für techniſches Schulweſen und an die in neueſter Zeit zu
ſo großer Bedeutung gelangten Fragen der Betriebstechnik und der

Der heutige Vorſitzende des Vereins iſt
im Gewande. Ho

wirtſchaftlichen Fertigung.leere et 2

burg Schwerin und Braunſchweig. Thüringen hielt ſich das Protokoll

r 2

C

c

e

Se

S

e m

S

S T
en



n

S Rieſenſchritten.

L

Kig

Werſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 15. Mai 1926. Seite 3.

Merſeburg und Umgegend
nd 15. Mai.

Die erſten Kirſchen
Die Entwicklung in der Natur vollzieht ſich Jahr für Jahr mit

Kaum haben ſich die erſten Blätter entfaltet, als
auch ſchon die Baumblüte einſetzte, und kaum iſt dieſe in der Haupt
ſache beendet, da zeigen ſich die erſten Früchte. So waren heute die

J erſten Süßkirſchen auf dem Wochenmarkt zu finden. Die Obſtzeit
beginnt. Die erſten Kirſchen künden den Anfang der Jahreszeit, in

ver uns Allmutter Natur den Gabentiſch am verſchwenderiſchſten deckt.
Amt Bald wird das heimiſche Obſt die Südfrüchte verdrängen, die
e iett noch auf vielen Wagen bergehoch zum Kauf locken. Freilich nicht

12
S von heute auf morgen, denn heute koſten die Kirſchen noch 80 Pf. das

o fund, aber der Fruchtanſatz der Kirſchalleen läßt uns eine ergiebige
Hof Ernte erhoffen und das ſtarke Angebot iſt immer noch ein guter

Preisregulator geweſen.
Die Kirſche iſt das Sinnbild der Süße. Nicht umſonſt

haben die Poeten friſche Mädchenlippen mit den Kirſchen verglichen
und was iſt im Pfänderſpiel der Jugend beliebter als das „Kirſchen
pflücken Mein Freund, der Philoſoph, liebt die Bilderſprache. Er
behauptet: Mit dem Obſtbaum iſt's wie mit der Liebe. Erſt erquickt
der Anblick des blühenden Baumes das Herz, ſpäter labt das reife
Obſt den Gaumen. Erſt erfreut uns der Anblick der Geliebten;

a agpäter führt die Liebe durch den Magen T.
Meiſterprüfung.

Lehrling iſt jedermann,

ihm ernſtlichen Schaden zuzufügen.
sniodavon.

Geſelle iſt, wer was kann,
Meiſter iſt, wer was erſann!

Dieſer Spruch ziert mit Stolz den Meiſterbvief, den vorgeſtern
die Prüfungskommiſſion für das Schloſſerhandwerk bei der und
werkskammer Halle a. d. S. dem Schloſſer Otto Kloſt, hier, Obere
Breite Straße 6, ſowie den bereits n tändigen Richard Schmidt,
Frankleben, und Eugen Becher, Mü eln, ausſtellte. Alle 3 waren

ilnehmer des letzten Vorbereitungskurſus der Handwerkskammer
Gewerbeoberlehrer Wendenburg). Mögen all die jungen

eiſter, die es jetzt geworden ſind und noch werden wollen, Bau
ſtein ſein zum Wiederaufbauderau des de Hand5 und mögen ſie dieſem einen tüchtigen Nachwuchs hevanziehen

en.

Perſonalnotiz. Der Regierungszivilſupernumerar Wimmer
hierſelbſt iſt zum Regierungsoberſekrekär ernannt worden.

Hilfsprediger Dr. v. Staden wird in dieſen Tagen Merſeburgverlaſſen, um die Pfarrſtene in Oberkriegſtädt bei Lauchſtädt zu

übernehmen. Etwa ein halbes Jahr hat Dr. v. Staden als er
an der Stadt und der Altenburger Kirche gewirkt. Aber dieſe kurze Zeit
hat genügt, ihn in beiden Gemeinden viele Freunde zuzuführen. Vor
allem war er wegen ſeiner friſchen und volkstümlichen Art, mit welcher
er ſich in ſeinen Gemeinden bewegte, ſehr geſchätzt. Außerdem konnte er
prachtvoll erzählen. Die Familienabende von St. Maximi und St. Viti,

bei denen er an der Hand von Lichtbildern über ſeinen langjährigen
Aufenthalt in Indien zu berichten wußte, werden vielen noch in ſchönſter
Erinnerung t So bedeutet ſein Weggang von Merſeburg einen großenVerluſt für die Stadtgemeinde, weil Dr. v. Staden in e Seelſor e
bezirk durch vielfache Hausbeſuche mit den Gemeindemitgliedern verwachſen

war, und für die Altenburg, weil er dem dortigen Pfarrer in ſeinen
gottesdienſtlichen Verrichtungen eine weſentliche Hilfe bedeutete. Wir
ſind überzeugt, daß Dr. v. Staden auch in ſeinem neuen Wirkungsorte
ſich bald viele Freunde wird erworben haben.

Der Pfingſtverkehr auf der Reichsbahn. Die Reichsbahn
udacht nochmals darauf daß die Ermäßigungen von 332

Prozent auf Sbuntagsrückfahrkarten und von 50 Prozent für Schul
ausflüge, Fahrten von Studierenden und Schülern zu wiſſenſchaftlichen

und belehrenden Zwecken und für Jugendpflegefahrten un
verändert auch zu e r re gewährt werden. Die Transporte
von Stadtkindern, die zur arg aufs Land geſchickt werden, en
während der Pfingſttage infolge Wagenmangels unterbleiben; da der
Landaufenthalt der Kinder mindeſtens vier wchen dauern muß, kann
jedoch die Einſtellung dieſer Transporte an den Fanenret hin
enommen werden. Laut allgemein geltender Tarifbeſtimmung können

erner die atinhe e Page von 30 Perſonen und dar
über mit Ermäßigung zu Pfingſten nicht zugelaſſen werden.
Infolge Wagenmangels können auch Beſtellungen Privaker auf Geſellſchaftsſondersnge in der Zeit vom 22. Mai morgens bis zum 24. Mai

einſchließlich nicht entgegengenommen werden. Die von der Verwal
tung a u Pfingſten eingelegten Sonderzüge werden natürlich, genügende gebung vorausgeſetzt, mit der bebanntgegebenen Ermäßigung

e (im allgemeinen 39 v. H., im Verkehr mit Oſtpreußen
v. H.).

Aufnahme des Poſtüberweiſungsverkehrs mit Lettland. Am
t. Mai wurde der Po s n S mit dem Poſtſcheckamt in
Riga aufgenommen. Demgemäß können oſtſcheckkunden Beträge von
r Poſtſcheckkonto in Deutſchland auf ein Poſtſcheckkonto bei dem

oſtſcheckamt in Riga und umgekehrt die lettländiſchen Poſtſcheck
küunden Beträge auf Poſtſcheckkonken in Deutſchland en e Die
Überweiſungen nach Lettland, zu denen die innerdeutſchen Poſtüber
weiſungsvordrucke zu verwenden ſind, können in RM. und Pf. oder in
lettländiſcher Währung, Lats und Santims, ſt Lat 100 Santims),

ausgeſtellt werden. Der Betrag der Überweiſungen iſt nicht begrenzt.
Die Gebühr beträgt für je 100 RM. 5 Pf., mindeſtens 20 Pf.

Eine notwendige Maßnahme. Vor kurzem verunglückte in einer
Nachbarſtadt ein Schüler tödlich durch Wechſeln der Plätze in einemMietsboot zwei Meter vom Ufer entfernt, weil die drei Suſaſen des

Bootes nicht ſchwimmen konnten. Dieſer Vorfall gab der Deutſchen
Lebens Rettungs Geſellſchaft Veranlaſſung, erneut beim preußiſchen
Miniſterium wegen einer Verfügung vorſtellig zu werden, die das Ver
mieten von Booken an Jugendliche von der Vorlegung eines Schwimm-
eugniſſes e macht. Dieſe Maßnahme iſt ſehr zu begrüßen,s ſie einesteils ſehr leicht durchzuführen iſt, da Schulen, Vereine und

Badeanſtalten derartige Zeugniſſe ausſtellen, andernteils aber auch die
Forderung nach einem pflichtgemäßen Schulſchwimmunterricht unterſtützt.
Wer einen Schwimmunkundigen in einem Boot mitnimmt, handelt fahr

läfſig mit dem Leben ſeiner Mitmenſchen.

d Einmarkſtücke ſind wieder im Umlauf.
Zigarrenhändler in Leipzig feſtſtellen, daß in ſeiner Tageskaſſe ſi

Jölcher Falſchſtücke befanden.

t Von einem Auto überfahren wurde am Freitag nachmittag gegen
27 Uhr in der Gotthardtſtraße an der Einmündung der Wagnerſtraße
ein etwa 9—10 Jahre alter Knabe. Der Perſonenwagen hatte Signale
gegeben, der Junge war daraufhin auf den Bürgerſteig gelaufen, machte
aber plötzlich wieder kehrt und lief direkt in den Wagen hinein. Er kam

jedoch ſo glücklich zu liegen, daß der Wagen über ihn hinwegfuhr, vhne
Er trug nur einige Quetſchungen

Der Perſonenwagen hielt ſofort. Der Verletzte wurde in ein

So mußte ein
fünf

Haus geſchafft und ihm ſogleich ärztliche Hilfe zuteil. Der Vorfall hatte
D. natürlich eine große Zuſchauermenge angelockt. Ein Radfahrer fuhr im

g.

ſtücken ihres Gebietes. Die Hagelverſicherung findet in einer von
e ber

ſchärfſten Tempo auf die Menſchenmenge zu, er gab keine Klingelzeichen
und riß eine Geſchäftsfrau um, die mit dem Kopf gegen den Bordſtein

8 Hlug und dabei nicht unerheblich verletzt wurde. So zog die liebe Neu
hier einen zweiten Unfall nach ſich.

Die Land Feuerſozietät der Provinz Sa ül immt aufBeſchluß des Sere ung rats und T ehe er e

des Jnnern auch die Hagelverſicherung von Grund
euexverſicherung getrennten Verſicherungsgemeinſchaft ſtatt.Hage verſicherungsabteilung.) Die erforderlichen el hat

e Feuerſozietät gegen Vergütung der ihr dadurch entgehenden oder
erwachſenden Zinſen vorzuſchießen. Das Geſchäftsjahr iſt das Kalen
m Kerjahr. Jm übrigen werden die Verſicherungsverhältniſſe durch all

meine Verſicherungsbedingungen geregelt. Die Verwaltung führt derSewereldtrektor der Land Feuerſozietät der Provinz Sach a ur

Mitwirkung bei der Verwaltung wird vom Verwaltungsrat ein Vus

v o m

duß gewählt, dem außer dem Generaldirektor und einem Mitglied
er Landwirtſchaftskammer noch drei Mitglieder des Verwaltungs-

rats angehören, die ngtei Mitglieder der Hagelverſicherungs
abteilung der Sozietät Dieſer Nachtrag zur Sahung der Sozie
kät, betreffend die Hagelverſicherung, iſt in der Sitzung des Ver
waltungsrats am 2. n 1925 beſchloſſen und vom Miniſter
des Jnnern unterm 16. März 1926 genehmigt worden.

Die Geſchäfte können am mor i Sonntagnachmittag bereitsvon 12 Uhr an offenhalten. Der Schluß er Geſchäftszeit iſt auf 6 Uhr

feſtgeſetzt.

Die Banken am Pfingſtſonnabend geſchloſſen. Wie aus der
heutigen Bekanntmachung hervorgeht, bleiben die Kaſſen und Geſchäftsräume der hieſigen Banken am Afengſtſonnabend geſchloſſen.

Abſchaltung des elektriſchen Stromes. Die Verwaltung der
u erke gibt bekannt, daß am r vormittagsvon 1 bis 86 Uhr, wegen Arbeiten an den Leitungen des
überlandwerkes und des ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes das geſamte
ſtädtiſche Leitungsnetz abgeſchaltet wird.

Vom Wochenmarkt. Heute war das Angebot in jungem Gemüſe
bedeutend ſtärker geworden; die eingetretene wärmere Witterung und vor
allem der mehrmalige Regen haben das Wachstum des Freilandgemüſes
günſtig beeinflußt. So waren denn die Preiſe teilweiſe auch etwas
zurückgegangen. Die heutigen Durchſchnittspreiſe ſtellten ſich wie folgt:Spargel o 1,20 M., Rhabarber 8—15 Pf., grüner Salat 10—25 Pf.,
Radieschen 3 Bündchen 20 Pf., Kohlrabi Stück 10 Pf., ung Mohrrüben
Bündchen 20 Pf., grüne Zwiebeln Bündchen von 16 Pf. an, grüne
Gurken Stück 40——90 Pf., Stachelbeeren 80 Pf., Tomaten Pfd. 70—-80 Pf.
Blumenkohl wird nicht mehr in ſolchen Maſſen angeboten wie vor 3 bis
4 Wochen, der Preis ſtellte ſich heute auf 0,90——1 M. Neue Kartoffeln
koſteten 25 Pf. das Pfund. Butter Stück 1,10-1,20 M., Eier 11--12 Pf.
Matz 80 P. Geflügel, außer Tauben, nur ſchwaches Angebot: TaubenStück 60 Pf. bis 1 M., S Pfd. 1 M. Fleiſſpreiſe: Rind
fleiſch bis 1,30 M., Schweinefleiſch bis 1,50 M., Hammelfleiſch
1,10 bis 1,30 M., Kalbfleiſch 1,20 M. (bei allen Fleiſchſorten ausgeſuchte
Ware [Lende I teurer). Seefiſch 25——80 Pf., Bücklinge 40--70 Pf.
Jn Blumen und Gemüſepflanzen das bisher übliche Angebot. Gemüſe
pflanzen koſteten faſt durchweg 1——2 Pf. pro Stück, Tomatenpflanzen Stück
10—20 Pf. Geſchäftsgang und Beſuch gut.

Gemeindeverſammlung. Die r n für dieEvangeliſche Kirche der rege Union vom 29. September 1922
beſtimmt im Art. 20, 4, daß die kirchlichen Körperſchaften all ährlicheine Verſammlung der wahlberechtigten, d. h. der in die Wahlerliſte

eingetragenen, Gemeindeglieder berufen r Bei dieſer Verſamm
lung ſoll ein Arbeitsbericht des Gemeindekirchenrats zur Beſprechung
kommen. Ferner können in ihr e ausgeſprochen und Anregungen
gegeben werden. Für die St. Viti- Gemeinde wird dieſe Verſammlung
n n Male am kommenden Mittwoch abend im engere chen
tattfinden. Der n des c e wird den Bericht
erſtatten. Wenn die Beſprechung desſelben ſich nicht zu lange hinzieht,
wird nach dem Vorſchlage des Konſiſtoriums ſich eine Beſprechung der
ſozialen Botſchafter des Betheler deutſchen evangeliſchen Kirchenkages
anſchließen. Der Kirchenchor wird zu Beginn und zwiſchendurch ver
ſchiedene Chorlieder vortragen. Möge ein recht zahlreicher Beſuch
zeigen, daß dieſe Neuerung Beifall findet und zur Hebung des Ge
meindelebens beiträgt.

Freilichtpfingſtſpiele der HaaßBerkowGruppe. In dem Luftkur
ort Stadtroda (Thür.) wird die Haaß-BerkowGruppe, die hier durch
mehrfache Gaſtſpiele beſtens bekannt iſt, an den Pfingſttagen Freilichtſpiele
vorführen. Vorgeſehen ſind „Die zertanzten Schuhe“, „Totentanz und
Paradeisſpiel“ und „Ein Sommernachtstraum“. Stadtroda iſt von
Merſeburg mit Sonntagsrückfahrkarte zu erreichen

t

Die nächſte Sitzung der Stadtverordneten
findet, wie beveits mitgeteilt, am nächſten Montag ſtatt. Für die
öffentliche Sitzung liegen nur vier kte zur Beratung vor. Die
beiden erſten beziehen ſich auf Anträge der Stadkverordneten

chwanert, Brenner, Baſſenge, Wilck und Junker für Abände-
rungen am Haushaltsplan. Die Angelegenheiten kamen be
reits in der letzten Sitzung ausgiebig zur Erörkerung, doch konnte
ein endgültiger Beſchluß nicht gefaßt werden, weil der formale Weg
nicht innegehalten war. Der wichtigſte Punkt betrifft die Bei
behaltung des jetzigen Saßes der Gewerbeſtener

Extrage von 750 Prozent. Bei der endgültigen Feſtſſtag des Haushaltsplanes war eine Zufallsmehrheit r eine Er
öhung auf 850 Prozent zuſtandegekommen. Jn der Be

gründung des Antrages wird u. a. geſagt, daß durch die Bewilligung
der Mehrausgaben für die a ulen aus dem Anſatz der außer
re echnung die Erhöhung der Gewerbeſteuer über
lüſſig iſt.

Zur Vereinfachung der Verwaltung

m t ein Magiſtratsantrag vor, von einer vorherigen Genehmigung
Gemeindebeſchluß bei der Überſchreitung folgender Anſätze ab

zuſehen:I. alle Anfätze über Gelder, welche die Stadt lediglich einzieht, um
in voller Höhe an Drikte abzuführen (Handwerkskammer

beiträge und dgl.2. alle auf Geſetz oder h die Stadt bindende Beſchlüſſe anderer
Körperſchaften (z. B. Provinziallandtag) beruhende Mehraus-

wenn zu erwarten iſt, daß der Geſamthaushalt am Schluß
es Jahres einen Fehlbetrag nicht aufweiſen wird;

3. alle veinen Erſtatkungs- und Verrechnungshaushaltspläne und
anſätze, welche ſich mit Einnahme und Ausgabe ausgleichen;
alle Anſätze derjenigen en welche ſich ſelbſt tragen,
n e daß der Sonderhaushaltsplan am Jahresſchluß vhne
Zuſchuß abſchließt, und n trotz der Überſchreitung die vor
r lage in voller Höhe r kann
alle Anſätze, bei denen eine erhöhte Ausgabe ohne weiteres eine
erhöhte Einnahme nach ſich zieht, z. B. alle Anſätze für Arbeiten
für Rechnung Dritter und die Ausgaben für die Verpflegung von
Kranken im Krankenhaus.
Selbſtverſtändlich ſoll, ſo betont der Magiſtrat in der BegrünR der Vorlage, durch die Evleichterung r etwa das Auf

ichts recht der Stadtverordnetenverſammlüng irgendwie
ch mälert werden. Es iſt daher notwendig, daß in derſelbenVeiſe, wie dies bisher ſchon geſchieht, alle Kerſcrenungen von An

ſätzen am Schluß des Jahres dem Magiſtrat und der Stadtverord
netenverſammlung gegenüber aufgeführt und begründet werden.

Ferienſonderzüge
Die Bekanntgabe des endgültigen Fahrplans der diesjährigen

Ferienſonderzüge ſeitens der Reichsbahndirektion Halle iſt in den nächſten
Tagen zu erwarten. Sie führen die 8. Klaſſe werden beſchleunigt
gefahren und ihre Benutzung gewährt eine Ermäßigung um ein
Drittel des üblichen Fahrpreiſes.

Wir ſind in der Lage, heute bereits einen Teil der Svnderzüge
mitzuteilen. Es verkehren Züge von

Leipzig(Halle) Hamburg am 2. und 9. Juli,
Leipzig(Halle) Kiel am 3. und 10. Juli,
Leipzig(Halle)Bremen am 2. und 10. Juli,
Leipzig (Halle) Oſtpreußen am 10. Juli,
Leipzig( Halle Rieſengebirge am 10. Juli,
Leipzig(Halle)—Oſtſee am 19. Juni, 3., 10. 17. und 31. Juli und

14. Auguſt. Fahrkarten zu dieſen Zügen ab Halle oder Leipzig.
Über die Sonderzüge nach Süddeutſchland (München, Stutt

gart) und nach Weſtdeutſchland muß die amtliche Meldung ab
gewartet werden, die auch den Zeitpunkt des Kartenvorverkaufs be
ſtimmen wird.

Die Sommerferien beginnen am 2. Juli
31 Tage.

Sie dauern

Tageskalender
Sonntag, 16. Mai 7Tivoli Leipziger KriſtallpalaſtSänger. Ball: Funkenburg; Strand

ſchlößchen; Leuna, Zum heiteren Blick; Gaſthaus Lippert, Meuſchau;
Schkopau, Zum Raben; Daspig; Kriegsdorf;, Kaffeehaus Meuſchau.
Allgemeiner Turnverein: Anturnen auf dem Turnplatz. MSS.:
Ausflug nach Löpitz. Reiterverein Merſeburg: Gr. Reiterfeſt im
Neuen Schühenhaus. Sportklub Reipiſch: Sommerfeſt. Kur und
Badereſtaurant Bad Lauchſtädt: Gartenkonzert. Be Geſellſchafts
haus: Konzert. Augarten: Unterhaltungsmuſtk.

Wetterwarte
V. W. am 16. 5. (Sonntag): Abwechſelnd heiter und wolkig, keine

oder geringe Niederſchläge, nachts ſehr kühl, vielfach Bodenfroſt, tags nur
erade angenehm warm. 17. 5. (Montagſ: Ziemlich heiter, trocken, nachtsſör kühl, vielfach Bodenfroſt, Tag wärmer als Sonntag.

Das Amisblatt des Kreiſes Merſeburg
enthält in ſeiner heutigen Nummer Bekanntmachungen über Errichtung
eines Fallhammers in Schkopau und viehſeuchenpolizeiliche Anordnungen.

Aus dem Zweckverband Leung
L NeuRöſſen, 15. Mai. Der Geflügelzuchtverein hielt

kürzlich ſeine ongatsverſammlung im „Koloniegaſthaus“ ab. Der
erſte Vorſitzende Müller hielt einen intereſſanten Vortrag über
„Keuzeitliche Erfahrungen in der Kükenaufzucht und Fütterung.“ Jn
bezug auf die Fütterung der Küken wurde eine überſichtliche Tabelle
über die verſchiedene Art der Futterzuſammenſetzungen in den erſten
Wochen gegeben. Dieſe Futtertabellen ſtehen den Mitgliedern zur
Verfügung. An den Vortrag ſchloß ſich eine lebhafte Ausſprache über
die von den einzelnen Züchtern geſammelten Erfahrungen an. Die
weitere Tagesordnung fand glatte Erledigung. Herr Fiſcher
erſtattete ausführlichen Bericht über die ſtattgefundene Jahres
hauptverſammlung des Gauverbandes der Geflügelzuchtvereine der
Provinz Sachſen Jm nächſten Monat ſoll eine Beſichtigung der
Geflügelzuchtanſtalt in Cröllwitz, möglichſt gemeinſam mit dem
Verein Merſeburg, ſtattfinden. Später ſollen auch die Anlagen der
Naumburger Züchter beſichtigt werden.

Daspig, 15. Mai. Die Straßenbauarbeiten an der Straße von
Daspig nach Cröllwitz ſind fertiggeſtellt. Ab Montag, 17. Mai, wird die
Straße für den öffentlichen Verkehr freigegeben.

v

s Bad Lauchſtädt, 15. Mai. Geſtern begann hier der J rühjahrs-
jahrmarkt. Schon am Himmelfahrtstage herrſchte auf dem Schul
plaße ein ſehr reges Jahrmarktstreiben. Wie verlautet, ſoll das der
letzte Jahrmarkt ſein, der auf dem Schulplatze abgehalten wird. Es iſt
vorgeſehen, künftig die Märkte auf dem neu angelegten Sportplatz, außer
halb der Stadt, zu verlegen.

s Bad Lauchſtädt, 15. Mai. m junge Mädchen von auswärts
waren per Rad zum Jahrmarkt gekommen. Da ein großes Gedränge
herrſchte, hatten ſie ihre Räder eichtfertigerweiſe an einen Baum ge
tellt. Als ſie nach einer Weile nach ihren Rädern ſahen, waren die
ſelben verſchwunden. Von den Dieben fehlt jede Spur.

g Bad Lauchſtädt, 15. Mai. Einen Unfall erlitt Freitag vormittag
der e einer auf dem Schulplatz befindlichen Jahrmarktsbude. Als
er die Querfurter T vom Schulplatz zum Markt paſſierte, brach an
ſeinem Rade die Gabel durch. Der Radfahrer ſtürzte zu Boden und blieb
einige Zeit beſinnungslos. Der Führer der Sanitätskolonne verband die
Verletzungen, auch trug er noch eine Hand und Schulterverſtauchung da
von. Von verſchiedenen Seiten wird Klage darüber geführt, daß auf dem
hieſigen Friedhofe von den blühenden Sträuchern Zweige abgebrochen
werden. Auch ſind von Gräbern Blumen verſchwunden. Solche Vor
kommniſſe ſind durchaus bedauerlich, denn die Stätte der Toten muß jedem
heilig ſein.

g Schafſtädt, 15. Mai. Ein älterer gebrechlicher Wanderer aus dem
Freiſtaate Sachſen, der ſich ſchon einige Tage obdächlos hier aufgehalten,
wurde mit dein Kreiskrankenauto wegen ſchwerer innerer Erkrankung
in das Krankenhaus zu Merſeburg gebracht. Vier rohe Burſchen
von hier überfielen und mißhandelten einen des Nachts nach Dornſtedt
ehenden, in der Entwicklung körperlich und geiſtig zurückgebliebenen

jungen Menſchen ſo ſchwer, daß er einen Leiſtenbruch davontrug und noch
andere Verletzungen erlitt. Der Bedauernswerte mußte das Krankenhaus
zu Eisleben aufſuchen. Die Rohlinge werden ihrer gerechten Strafe
nicht entgehen.

s Altranſtädt, 16. Mai. Jn der Himmelfahrtsnacht gegen 2 Uhr
morgens wurde der Gutsbeſitzer O. M. durch das ſcharfe Anſchlagen der
Hunde aus dem Schlafe geweckt. Diebe waren von der Straße her in
ſein Haus eingedrungen, indem ſie eine Fenſterſcheibe zum Teil eingedrückt

hatten und ſo zum Wirbel gelangt waren. Als M. in das an der
Straßenſeite gelegene Zimmer trat, waren die Einbrecher verſchwunden.
Sie hatten alles durchſucht, aber glücklicherweiſe nichts Nennenswertes
mitnehmen können, da ſie anſcheinend plötzlich geſtört worden ſind.

Nachdem die kühlen Nächte vorüber ſind, tritt die Maikäferplage wieder
arg auf. So wurden von einem Sjährigen Nußbaum an die tauſend
Stück dieſer ſchädlichen Tiere heruntergeſchüttelt.

S Schkenditz, 15. Mai. Freiwillig den Tod geſucht hat am
Mittwoch nachmittag Frau Jda Galle, in Papitz wohnhaft. Sie
weilte vei ihren Schwiegereltern in der Merſeburger Straße und er
hängte ſich in einem unbeobachteten Augenblick. Der Beweggrund
iſt nicht bekannt.

Kreis Querfurt
Querfurt, 15. Mai. Die Erwerbsloſen und die Schulkinder Quer

furts haben bis jetzt 12 Zentner Maikäfer geſammelt.

Brieftaſten der Redaktion
Allen Anfragen an die e grigleine iſt der Bezugsſchein für den letzten Monat und

2 f. in Briefmarken beizufügen.
K. N. in M. Wenn das Generglkonſulat in Berlin Jhnen die

Einreiſeerlaubnis verweigert, ſo ſteht Jhnen nur der Weg an die Bot
ſchaft in Berlin offen. Es iſt allerdings damit zu rechnen, daß be
r Direktiven aus Warſchau vorliegen, die Angehörigen Jhres

erufes das Betreten polniſchen Gebietes grundſätzlich unterbinden.

O. B. 100. 1. Ein eingetragener Verein kann die Rechtsfähigkeitaufgeben. Es geſchieht durch eine Erklärung des Vorſtandes e dem

zuſtändigen Amtsgericht. Sie wenden ſich zweckmäßig an einen Notar.
2. Landesfinanzamt in Magdeburg

Weiße Wand
Union Theater. Die da unten“ heißt der neue großeille Film, der gegenwärtig im Union Theater gezeigt wird. t S

egie führt Viktor Janſon. d Rahmen einer äußerſt ſpan
nenden Handlung erſcheinen echt Zilleſche s Keiner hat die
Bewohner der Berliner Mietskaſernen ſo treffend beobachtet und feſt
gehalten, wie Heinrich Zille. Die Geſchichte von einem Tippmädel
wird behandelt, das einem reichen Studenten ins Garn geht, der ſiewohl ehrlich liebt, aber ſie dann von ſich ſtößt, als er erfaähe, daß ihr

Vater ein Zuchthäusler iſt. Die Hauptdarſteller, E N tTip r in i Malikoff als Lokomotivführer, v e a
Mädel aus dem Volke, Alfons Fryland als ſympathiſcher Arzt und
Menſch und Krehne als Zuchthäusler ſowie Picha als ſein Helfer,
haben großen Anteil an dem Erfolge des Filmwerkez. Das Bei-
Progvamm bringt noch einen launigen Film: „Wer zuletzt lacht.“
Hierzu die ſtimmungevolle Begleitung Hauskapelle.

Theaternachrichten

Montag, 72 r Cavalleria ruſticana.
Dienstag, 722 Uhr: Ariadne auf Naxos.
Mittwo 72 Uhr: Der Evangelimann.
Donnerstag, 725 Uhr: Jntermezzo.
Teitag 72 Uhr: Jphigenie auf Tauris.
Sonnabend, Uhr Carmen.
Sonntag, 7 Uhr: Tannhäuſer.
Montag, 728 Uhr: Der Troubadour.

v Leipzig: Altes Theater.Sonnabend, 8 Uhr: Die Großſtadtluft.
Sonntag, 8 Uhr: Die Großſtadtluft.
VPontag, 8 Uhr: Der Bär; Die Heirat.
Dienstag, 8 Uhr: Julius Cäſar.
Mittwoch, 8 Uhr Julius Cäſar,
Donnerstag, 8 Uhr: Julius Cäſar.

reitag, 8 Uhr: Der fröhliche Weinberg.
Sonns end, 8 Uhr: Der Meiſterboxer.
Sonntag, 8 Uhr: Der Meiſterboxer.
Mondag, 8 Uhr: Der Meiſterboxer.
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Stille Stunde
Aus Schleiermachers „Reden“.

Iſt die Religion einmal, ſo muß ſie notwendig auch geſellig ſein: es
liegt in der Vatur des Menſchen nicht nur, ſondern auch ganz vorzüglich in
der ihrigen. Jhr müßt geſtehen, daß es etwas Krankhaftes, höchſt Wider

natürliches iſt, wenn der einzelne Menſch dasjenige, was er in ſich erzeugt
und ausgearbeitet hat, auch in ſich verſchließen will. In der unentbehrlichen

Gemeinſchaft und gegenſeitigen Abhängigkeit des Handelns nicht nur,
ſondern auch des geiſtigen Daſeins, worin er mit den übrigen ſeiner Gattung

ſteht, ſoll er alles äußern und mitteilen, was in ihm iſt; und je heftiger ihn
etwas bewegt, je inniger es ſein Weſen durchdringt, deſto ſtärker wirkt auch

jener geſellige Trieb, wenn wir ihn auch nur aus dem Geſichtspunkt anſehen
wollen, daß jeder ſtrebt, was ihn bewegt auch außer ſich an andern an
zuſchauen, um ſich vor ſich ſelbſt auszuweiſen, daß ihm nichts als Menſch
liches begegnet ſei. Jhr ſeht, daß hier gar nicht von jenem Beſtreben die
Rede iſt, andere ſich ähnlich zu machen, noch von dem Glauben an die
Unentbehrlichkeit deſſen, was in einem iſt, für alle; ſondern nur davon, das
wahre Verhältnis unſers beſondern Lebens zu der gemeinſamen Natur des
Menſchen inne zu werden und es darzuſtellen. Der eigentliche Gegenſtand
aber für dieſen Mitteilungstrieb iſt unſtreitig dasjenige, wobei der Menſch
ſich urſprünglich als leidend fühlt, ſeine Warnehmungen und Gefühle; da
drängt es ihn zu wiſſen, ob es keine fremde und unwürdige Gewalt ſei, die
ſie ihm erzeugt hat. Darum ſehen wir auch von Kindheit an den Menſchen

damit beſchäftigt, vornehmlich dieſe mitzuteilen: eher läßt er ſeine Begriffe,
über deren Urſprung ihm ohnedies kein Bedenken entſtehen kann, in ſich

ruhen, noch leichter entſchließt er ſich, mit ſeinen Urteilen zurückzuhalten;
aber was zu ſeinen Sinnen eingeht, was ſeine Gefühle aufregt, darüber will
er Zeugen, daran will er Teilnehmer haben. Wie ſollte er gerade die um
faſſendſten und allgemeinſten Wirkungen der Welt für ſich behalten, die ihm
als das Größte und Unwiderſtehlichſte erſcheinen Wie ſollte er gerade das
in ſich verſchließen wollen, was ihn am ſtärkſten aus ſich heraustreibt, und
woran er ganz vorzüglich inne wird, daß er ſich ſelbſt aus ſich allein nicht

erkennen kann? Sein erſtes Beſtreben iſt vielmehr, wenn eine religiöſe
Anſicht ihm klar geworden iſt oder ein frommes Gefühl ſeine Seele durch
dringt, auf denſelben Gegenſtand auch andere hinzuweiſen, und die
Schwingungen ſeines Gemütes womöglich auf ſie fortzupflanzen.

Wenn alſo von ſeiner Natur gedrungen der Fromme notwendig ſpricht:

ſo iſt es eben dieſe Natur, die ihm auch Hörer verſchafft. Mit keinem
Element des Lebens iſt wohl dem Menſchen zugleich ein ſo lebhaftes Gefühl
eingepflanzt von ſeiner gänzlichen Unfähigkeit, es für ſich allein jemals zu
erſchöpfen, als mit der Religion. Sein Sinn für ſie iſt nicht ſobald auf
gegangen, als er auch ihre Unendlichkeit und ſeine Schranken fühlt; er iſt
ſich bewußt, nur einen kleinen Teil von ihr zu umſpannen, und was er nicht
unmittelbar erreichen kann, des will er wenigſtens durch die Darſtellung
anderer, die es ſich angeeignet haben, nach Vermögen inne werden und es
mitgenießen. Darum drängt er ſich zu jeder Außerung derſelben, und ſeine
Ergänzung ſuchend lauſcht er auf jeden Ton, den er für den ihrigen erkennt.
So organiſiert ſich gegenſeitige Mitteilung, ſo iſt Reden und Hören jedem
gleich unentbehrlich. Aber religiöſe Mitteilung iſt nicht in Büchern zu
ſuchen, gleich der, wobei es auf Begriffe und Erkenntniſſe ankommt. Zuviel
geht verloren von dem reinen Eindruck der urſprünglichen Erzeugung in
dieſem Medium, welches, wie dunkel gefärbte Stoffe den größten Teil der
Lichtſtrahlen einſaugen, ſo von der frommen Erregung des Gemütes alles
verſchluckt, was nicht in die unzulänglichen Zeichen gefaßt werden kann, aus
denen es wieder hervorgehen ſoll. Ja in der ſchriftlichen Mitteilung der
Frömmigkeit bedürfte alles einer doppelten und dreifachen Darſtellung, indem
das urſprünglich Darſtellende wieder müßte dargeſtellt werden und dennoch
die Wirkung auf den ganzen Menſchen in ihrer großen Einheit nur ſchlecht
nachgezeichnet werden könnte durch vervielfältigte Reflexion; ſondern nur,
wenn ſie verjagt iſt aus der Geſellſchaft der Lebendigen, muß die Religion
ihr vielfaches Leben verbergen in toten Buchſtaben. Auch kann dieſer Ver
kehr mit dem Innerſten des Menſchen nicht getrieben werden im gemejnen
Geſpräch Viele, die voll guten Willens ſind für die Religion, haben unſerer

Zeit und Art das zum Vorwurf gemacht, warum doch von allen anderen
wichtigen Gegenſtänden ſo oft die Rede ſei im geſelligen Geſpräch und im
freundſchaftlichen Umgange, nur nicht von Gott und göttlichen Dingen. Ich
möchte uns hierüber verteidigen, daß hieraus wenigſtens weder Verachtung,
noch Gleichgültigkeit ſpreche, ſondern ein glücklicher und ſehr richtiger
Inſtinkt. Wo Freude und Lachen auch wohnen und der Ernſt ſelbſt ſich
nachgiebig paaren ſoll mit Scherz und Witz, da kann kein Raum ſein für
dasjenige, was von heiliger Scheu und Ehrfurcht immerdar umgeben ſein
muß. Religiöſe Anſichten, fromme Gefühle und ernſte Betrachtungen darüber

kann man ſich auch nicht einander in ſo kleinen Broſamen zuwerfen wie die
Materialien eines leichten Geſprächs; und wo von heiligen Gegenſtänden
die Rede wäre, da würde es mehr Frevel ſein als Geſchick, auf jede Frage
ſogleich eine Antwort bereit zu haben und auf jede Anſprache eine Gegen
rede. Daher zieht ſich aus ſolchen noch zu weiten Kreiſen das Religiöſe
zurück in die noch vertrauteren Unterhaltungen der Freundſchaft und in den
Zwieſprach der Liebe, wo Blick und Geſtalt deutlicher werden als Worte,
und wo auch ein heiliges Schweigen verſtändlich iſt. Aber in der gewohnten
geſelligen Weiſe eines leichten und ſchnellen Wechſels treffender Einfälle
laſſen ſich göttliche Dinge nicht behandeln: in einem größeren Stil muß die
Mitteilung der Religion geſchehen, und eine andere Art von Geſellſchaft, die

ihr eigen gewidmet iſt, muß daraus entſtehen.

Es gebührt ſich, auf das Höchſte, was die Sprache erreichen kann, auch

die ganze Fülle und Pracht der menſchlichen Rede zu verwenden, nicht als
ob es irgendeinen Schmuck gäbe, deſſen die Religion nicht entbehren könnte,

ſondern weil es unheilig und leichtſinnig wäre von ihren Herolden, wenn
ſie nicht ihr alles weihen und alles zuſammennehmen wollten, was ſie
Herrliches befitzen, um ſo vielleicht die Religion in angemeſſener Kraft und

würde darzuſtellen. Darum iſt es unmöglich, ohne Dichtkunſt Religion
anders auszuſprechen und mitzuteilen als redneriſch, in aller Kraft und
Kunſt der Sprache, und willig dazu nehmend den Dienſt aller Künſte, welche
der flüchtigen und beweglichen Rede beiſtehen können. Darum öffnet ſich

auch nicht anders der Mund desjenigen, deſſen Herz ihrer voll iſt, als vor
einer Verſammlung, wo mannigfaltig wirken kann, was ſo reichlich aus
gerüſtet hervortritt. Jch wollte, ich könnte euch ein Bild machen von dem
reichen und ſchwelgeriſchen Leben in dieſer Stadt Gottes, wenn ihre Bürger
zuſammenkommen, jeder voll eigener Kraft, welche ausſtrömen will in
Freie, und zugleich jeder voll heiliger Begierde, alles aufzufaſſen und ſich

anzueignen, was die andern ihr darbieten möchten. Wenn einer hervortritt
vor den übrigen, ſo iſt es nicht ein Amt oder eine Verabredung, die ihn
berechtigt, nicht Stolz oder Dünkel, der ihm Anmaßung einflößt; es iſt freie
Regung des Geiſtes, Gefühl der herzlichſten Einigkeit jedes mit allen und
der vollkommenſten Gleichheit, gemeinſchaftliche Vernichtung jedes Zuerſt

und Zuletzt und aller irdiſchen Ordnung. Er tritt hervor, um ſein eigenes
von Gott bewegtes Innere den anderen hinzuſtellen als einen Gegenſtand
der Religion, wo er einheimiſch iſt, damit er ihnen ſeine heiligen Gefühle

einimpfe; er ſpricht das Göttliche aus, und im heiligen Schweigen folgt die
Gemeine ſeiner begeiſterten Rede. Es ſei nun, daß er ein verborgenes
Wunder enthülle oder in weisſagender Zuverſicht die Zukunft an die Gegen

wart knüpfe; es ſei, daß er durch neue Beiſpiele alte Wahrnehmungen be
feſtige, oder daß ſeine feurige Phantaſie in erhabenen Viſioner ihn in andere
Ceile der Welt und in eine andere Ordnung der Dinge entrücke, der geübte
Sinn der Gemeine begleitet überall den ſeinigen; und wenn er zurückkehrt

von ſeinen Wanderungen durch das Reich Goktes in ſich ſelbſt, ſo iſt ſein
Herz und das eines jeden nur der gemeinſchaftliche Wohnſitz desſelben

Gefühls. (g. Rede.)

Hammer, Sichel und griechiſches Kreuz
Reiſebrief von unſerm W. J. Sonderberichterſtatter für den Oſten

Moskau, den 3. Mai 1926.
I.

Das große und gütige Wiſſen um letzte ſoziologiſche Dinge, das
die Bekehrer der heidniſchen Germanen an den Tag legten, als ſie es
verſtanden, die Feſte des Chriſtentums mit den ſt hen Feiertagen
des alten Glaubens zu einer periodiſch-kontinuierkichen Kette zu
verbinden, bewähren auch die Künder der neuen Religion des
Bolſchwismus. Dies Jahr hat es ihnen beſonders leicht ge
macht. Der 1. Mai als größter proletariſcher Feiertag warzugleich Oſterſonnabend, ſo daß er natürlich mit dem Sſterfeſt
als et des griechiſch-orthodoxen Kirchenjahrs zu eins ver
ſchmolz. Das Erlebnis dieſes Tages in Moskau als dem Sitz der
proletariſchen Jnternationale und dem Zentrum des Neuen Rußland,
aber zugleich als der Stadt der 40 mal 40 Kirchen und Kuppeln,
Kreuze und Glocken muß heute, wo wir prüfend und wägend hierher
kommen, um dies Neue Rußland zu ſehen, wie es ſich in drei rn
voller blutigſter innerer Kämpfe und fünf Jahren friedlicher Ent
wickelung mit dem Alten auseinandergeſetzt hat, was es geſchafft und
was es verheißt, uns zum Symbol werden, obwohl wir wiſſen, daß
Moskau nicht Rußland iſt. Moskau iſt aber, nicht nur weil die
Machthaber es wollen, Richtung und e für Vieles, was draußen
in dem unendlichen Territorium eines Sechſtels der Erdoberfläche
nach allmählicher Überwindung des Trägheitsmoments einer ſolchen
Maſſe geſchehen wird, wenn kein gewaltſamer Kurswechſel eintritt.

Mein Thema, die Gegenüberſtellung der beiden zuſammenfallenden
et mir der „Besboshnik“ („Der Gottloſe“), die bekannte anti

n e kommuniſtiſche Zeitſchrift vorweggenommen. Aber die kirchen
fein liche Propaganda der Bolſchewiſten iſt nicht weit her. Der „Bes
boshnik“ hat nur eine Auflage von regelmäßig 80000 Exemplaren

Die r iſt in 50 000 gedruckt. as will das ken nur
für Moskau heißen Überhaupt hat man ſich ſeit Jahr und Tag
einer bemerkenswerten Zurückhaltung auf dieſem Gebiet von ſeiten
der Kommuniſtiſchen Partei und der Regierung befleißigt. Wenn alſodie genannte Zeitſchrift reichlich plump d als Servierkellner

vor einem ſo berühmten ruſſiſchen Oſterti im Hauſe eines voll
gefreſſenen „Kapitaliſten“ darſtellt, und der Leitartikel den ebenſo be
rühmten dreifachen Oſterkuß, den arm und reich, hoch und niedrig,
der mit dem Soldaten e tauſchten, als Betörung des dummen
Proletariers, der ſich dann voller „chriſtlicher Liebe“ um ſo bequemer
ausſaugen läßt, zu würdigen verſteht, ſo weiß ich, nicht hier liegt der
Grund dafür, daß ich geſtern abend in der Heiligen Nacht die Kirchen
leer fand. Ich geſtehe, daß dieſe Tatſache für mich eine außerordent
liche Überraſchung war. Doch ich will verſuchen, mein Thema ſachlich
und nüchtern zu behandeln, indem ich zwei Bilder darſtelle.

II.

Genau nach dem in allen Zeitungen veröffentlichten Programm,
pünktlich (wann gab es je in Rußland Pünktlichkeit?) um 281 Uhr,
eine Viertelſtunde nach Ferndiaung der Vereidigung der Oktober
rekruten und der Parade vor dem Kriegskommiſſar
Woroſchilow, dem Nachfolger Trotzkis und Frunſes, rückte in drei
Kolonnen der Demonſtrationszug der Moskauer Bevölkerung auf den
Roten Platz vor dem Kreml. Auf dem Mauſoleum Lenins, der wahr
haftigen Tribüne des n re an hatten die führenden Männervon n und Regierung Aufſtellung genommen. re gegenüber
acht Militärmuſikkorps, die abwechſelnd Marſchweiſen ſpielten. Ganz
vorn rechts ſteht Kalinin, der Staroſta der Sowjetunion, der Dorf
rats des arzt Bundes, wie der offizielle Titel des Bundes
präſidenten lautet, im ſchlichten blauen Anzug mit einem kleinen, klugen
und gutmütigen Bauernhaupt, würdigem langen ruſſiſchen Bart und
ergrauendem dichten Haar. Neben ihm die weiße hohe Stirn Lunat
charskis, der Künſtlerſeele, wie Lenin ihn nannte, r
ür Volksaufklärung und e wichtigſter Miniſter im Lande des
ationalismus und Materialismus. Jm Hintergrunde der dunkle

kaukaſiſche Typ eines Stalin, des Siegers im letzten Parteiſtreit gegen
Sinowjew und ſtärkſter Mann in Sowjetrußland als Generalſekretär
der Kommuniſtiſchen. Partei, dann Molotow: klein, gelb, ſchwarz, be
weglich und unermüdlich in der Begrüßung der vorbeiziehenden Maſſen
durch Loſungen und Kampfrufe, welche die Lautſprecher über den
weiten Platz tragen, der Führer der kommuniſtiſchen Gewerkſchaften,
und all die anderen Volkskommiſſare und Mitglieder des Präſidiums
des Zentralkomitees der Kommuniſtiſchen Partei der Union und der
dritten Jnternationale, Unten aber unter den Klängen friſcher Märſche
Stunde auf Stunde in drei Kolonnen, das Glied zu je fünf und ſechs
Mann, (jede Minute ſtelle ich feſt paſſieren zirka 40 Glieder)
bis lange nach 6 Uhr abends, über ſich eine unendliche Woge roten
Tuches in Fahnen und Standarten, in Bändern und Tafeln, in Kopf
tüchern und Schleifen, als Kinderkleid und Wagenſchmuck zieht das
Moskauer Proletariat vorbei. Nie ſah ich W etwas Ahnliches, nie
ſchien mir ein Volk ſo Maſſe, ſo bar alles Eigenwillens, als e
200 000 Menſchen, die auch noch bei ſinkender Sonne gruppenweiſe
einen rhythmiſchen Gruß gegen die Tribüne riefen, von dort ihre
Loſung einpfingen und mit einem „Urah“ antworteten. Pauſen gab
es nicht, der Zug floß ununterbrochen. Originelles war wenig zu
re hier eine Karikatur auf den deutſchen Michel, der unter der

aſt des Dawesplanes ſeufzt, dort einen augenrollenden Muſſolini aus
Pappe, vor deſſen Zigarre ſich luſtig ein Hakenkreuzlein als Wind
rädchen dreht, oder einen Chamberlain mit großer Klappe, ein Rieſen-
luftballon als Erdglobus, darauf n rot das immenſe Territorium
der Sowjetunion eingezeichnet, auf den Fahnen, Tüchern und Bändern
Aufſchriften: Grüße, Ausrufe, Parolen aus dem unerſchöpflichen Agi

Unter dem Vorſitz von Dr. M. E. Lüders, Mitglied des Reichs
tags, wurde am 11. Mai im Lyzeum-Club zu Berlin die erſte Mit
gliederverſammlung des deutſchen Akademikerinnenbundes einberufen.
Die Vorſitzende, die einen weſentlichen Teil der dreijährigen Vorarbeit
geleiſtet hat, teilte mit, daß dieſer Zuſammenſchluß von 7000
deutſchen Akademikerinnen aller Fakultäten zur Aufgabe
hat: die Sicherung des Einfluſſes und der Geltung der akademiſch ge
bildeten Frau im deutſchen Kulturleben und der gegenſeitigen geiſtigen
und wirtſchaftlichen Förderung und Vertretung ihrer beruflichen
Jntereſſen. Außerdem bezweckt der Bund, wie auch der Satzung zu
entnehmen iſt, die Vertretung der Intereſſen der deutſchen Akademi
kerin im internationalen Akademikerinnenbund (Jnternational fede
ration vf Univerſity Women). Nach Feſtlegung der Satzung und
der Geſchäftsvrdnung wurde das Amt der 1. Vorſitzenden, Frau
Dr. phil. Agnes von Zahn-Harnack, durch Zuruf über
tragen. Als weitere Vorſtands mitglieder wurden gewählt: Dr. med.
Jrmgard Czagum, Berlin, Direktorin Schönborn, Berlin, Dr. Marie
Eliſabeth Lüders, Berlin, Prof. von Range, Berlin, Dr. Luerſen,
Bremen, Dr. Marie Kempf, Frankfurt a. M., Dr. Schlüter Hemkes,
Berlin, und stud. phil. Gabriele Humbert, Berlin.

Jm Anſchluß an den geſchäftlichen Teil nahm Frau Miniſterialrat
Dr. Gertrud Bäumer das Wort, um in ihrem Vortrag über
den Einfluß der Akademikerinnen aufdas kulturelle
Leben der Nation die geſellſchaftliche Notwendigkeit und Bedeu
tung einer Solidarität der akademiſchen Frauen zu betonen. Aus
gehend von der Frage, auf welchen Gebieten die Geſamtaufgaben der
deutſchen Akademikerinnen innerhalb der Nation liegen, unterſucht ſie
die Gründe ihres bisherigen zeitweiligen Verſagens und deckt ihre
Entwicklungsmöglichkeiten auf. Die deutſche Akademikerin
hat folgende Aufgabenkreiſe:

1. Die Heranbildung des Nachwuchſes, 2. das wiſſenſchaftliche
Wirken als ſolches, 8. die Geſtaltung des Berufs, in den die Aka
demikerinnen hineingegangen ſind, 4. die Formung der geſamten Kultur
und ſchließlich 5. die Formung ihrer eigenen Perſönlichkeit als Form
deutſchen Menſchentums. Dieſe Aufgaben ſind deshalb noch nicht von
der Akademikerin erfüllt worden, da abgeſehen von der kurzen Zeit
ſpanne, in der ſie ſozial zur Geltung kommt, ſie abgelenkt wurde von
ihren Spezialaufgaben, ſowohl durch ihr Auftreten in der Frauen
bewegung, als auch ſeit 1914 durch die auf ſie einſtürmenden Ereig
niſſe. Die Verbreiterung ihres Wirkens mußte auf Koſten der Er
füllung ihrer Spezialaufgaben geſchehen. Hinzu kommt, daß der Zu

tationsſchatz der kommuniſtiſchen Preſſe Den tiefen Ernſt dieſer
Demonſtration konnte der einzige mit einem Paar Clowns beſetzte
Wagen nur betonen

Und die Menſchen, die in leidlicher und grade deshalb natürlicher
und nicht gemachter Ordnung hier vorbeifloſſen Voran ein paar
weißhaarige Veteranen, dann aber Jugend, Jugend, Jugend. Adrett
angezogene Gruppen von 6- bis 14jährigen „Pionieren“, Jungen und
Maädels in gleicher Kleidung, bald ſchilfgrün, bald blau oder grau,
voran Trommler und Trompeter, die rechte Hand zum römiſchen Gruß
erhoben, Schulen, junge Arbeiter, Eiſenbahner, Künſtler, Techniker,
Frauen mit Säuglingen, Väter mit 2 und Zjährigen auf der Schulter,
cine Gruppe nackter Turner (Physkultura iſt das ruſſiſche Schlagwort
für Sport), Komſſomolzen, kommuniſtiſche Jugendgruppen beiderlei
Geſchlechter, frei und froh ſich bewegend, dazwiſchen Soldaten chine-
ſiſche Studenten, Tſcherkeſſen und Armenier, Türken und Sſibirjaken
und immer wieder Jugend, Jugend. Die meiſten mit froher Feſt
miene, wohl auch neugierig darauf, einmal die Regierungsmänner
wirklich zu fehen, nicht alle wohlgenährt, genug hohle und wüſte Prole-
tariergeſichter, alle leidlich gekleidet, das weibliche Geſchlecht häufig in
Lackſchuhen, die Backfiſche bis 25 häufig in Wadenſöckchen, wenig
modiſche Hüte, viel rote Kopftücher, auffällig die vielen kleinen Mädels
und Jungen in flotter und ſorgfältiger Kleidung. Das Kind iſt die
Hoffnung. Ein ärmlicher kleiner Kerl trägt einer Pioniergruppe
brrer netter Kinder die Trommel voran. Das ſcheint mir be
eutungsvoll. Viele Muſikkapellen, ein ArbeiterinnenBläſerkorps, ich

höre zeitweilig mehr als fünf verſchiedene Märſche zugleich, meine
Füße tragen mich nach achtſtündigem Stehen faſt nicht mehr, und ich
muß in mein Quartier, während der Zug weiterfließt.

III.
So feierte das rote Moskau das proletariſche Feſt des 1. Mai

unter dem Zeichen von Sichel und Hammer in der erſten warmen
r Die Nacht, die Oſternacht ſoll dem griechiſchen

reuz vorbehalten ſein. Auf den hell erleuchteten Straßen ergeht
r die ihrer Alltagsſorgen enthobene Menge in der lauen Lenzluft;

etrachtet die reich illuminierten zahlloſen öffentlichen Gebäude und
die hell erleuchteten Schaufenſter mit ihren recht dürftigen und ge
chmäckloſen Auslagen, feilſcht um Sonnenblumenſamen, türkiſche
r Apfel und Weintrauben, Kuchen und Zigaretten mit den zahl

reichen Straßenhändlern, indem ich eine der 40 mal 40 Kirchen
Moskaus ſuche, um dort den dumpfen Chorgeſängen zu lauſchen und
mich von Weihrauchduft und dem inbrünſtigen Gemurmel der betenden
einfältigen Menge einlullen zu laſſen, bis dann um Mitternacht der
eherne Mund von 1000 Glocken die Herzen und Kerzen entflammt und
mit dem Oſtergruß „Chriſtos woskreſſe“ und mit dem Oſterkuß auf
Wange und Stirn von Freund und Feind das Wunder der Auf
erſtehung zum unauslöſchlichen Erlebnis wird.

„Waſſili Blaſhennyi“, das Wunderwerk byzantiniſcher Kirchen
baukunſt auf dem Roten Platz iſt faſt leer. Doch iſt dies Gotteshaus
eines von den ſieben der neuen „lebendigen Kirche“ oder der „Sſowjet
kirche“ wie das Volk dieſe Abſpaltung im Gegenſatz zur alten
Tichonkirche*) nennt übereigneten. Auch ein zweites finde ich faſt
r vor der Tür eine Anzahl Bettler, im Jnnern kaum 20 alte
eute. Jch nehme eine Droſchke und fahre nun als gewiſſenhafter

CThroniſt in weitere zehn Kirchen in alle Gegenden der weiten großen
Stadt, in Klöſter und h Doch ob ich nun zu Jsmail, zu Boris
Glebow, zu Anna oder Katharinag komme: überall iſt's dasſelbe mir
völlig unerwartete Bild: ein paar Bettler vor der Tür, drinnen der
Küſter, mit geweihten Kerzen handelnd, der dämmerige, geſpenſtiſch
plden blinkende gewölbte Raum, kaum erhellt von den wenigenFiammchen der Opfer der Gläubigen, vor den Jkonen, kaum ſichtbar,

zarte Flämmchen, aus geweihtem Ol ſich nährend. Wohl ſehe ich auch
Kulitſchen, die ſchweren, runden Oſterkuchen, mit plump-liebevoll ge
falteten Papierroſen geſchmückt, und Paßchen, die ſüßen Butter-Sahne
Quark-Pyramiden, die ſo herrlich ſchmecken, daß niemand umhin kann,
ſich daran den Magen zu verderben. Eingeknüpft in weiße Tücher
bringen ſie die Frauen, um ſie um Mitternacht weihen zu laſſen, wenn
die Faſtenzeit beendet iſt. Viele aber, die ich kommen ſehe, warten
in der öden, faſt unheimlichen Kirche nicht auf dieſe Stunde; ſie ver
richten ihr Gebet und gehen wieder davon, ſo wie ich es tue, um weiter
nach dem Feſt des griechiſchen Kreuzes zu ſuchen. Jn keiner der
Kirchen ſah ich mehr als 50 bis 60 Menſchen. Weder Geſang noch
Weihrauch begegneten mir. Draußen erging ſich die Menge in un
verminderter Zahl noch kurz vor Mitternacht, ſie ging aber borbei an
den offenen Kirchentüren.

Von meinem Fenſter aus hörte ich um die zwölfte Stunde die
40 mal 40 Glocken von Moskaus Zwiebeltürmen die Auferſtehung
Chriſti verkünden. Es mögen mit mir noch viele an ihren offenen
Fenſtern ſo gelauſcht haben. Vielleicht waren es wieder mehr als
200 000, die Jugend aber war es nicht.

Und auch am Oſterſonntag, wo die Promenaden, Straßen und
Plätze eine feiertägliche Menge belebte, traf ich nur ein Kind, das mit
ein paar bunten Oſterejern ſpielte. Jn Moskau haben Sichel und
Hammer über das griechiſche Kreuz geſiegt.

2 Nach dem Hierarchen c genannt, der ſich zunächſt weigerte,
die gen anzuerkennen, nicht lange vor ſeinem Tode (1925) es
jedoch tat.

ſchnitt unſeres Hochſchulweſens nur eine wiſſenſchaftliche Erziehung
ſchafft, jedoch nicht den Typus des Akademikers. Die Rednerin redet
den weiblichen Univerſitäten nicht das Wort, wie ſie es überhaupt in
aller Schärfe ablehnt, nach der Seite der weiblichen Kulturleiſtungen
abgegrenzte Gebiete der Frau zu verlangen, in der Art wie Diſſer
tationen- mit weiblichen Vorzeichen. Jmmerhin kann ſich Dr. Bäumer
im Kollegleben beſonders weibliche Entwicklungsmöglichkeiten auf
kulturellem Gebiet denken. Was die Akademikerin im Beruf anbe
langt, fo erhofft ſich die Referentin von einer Solidarität eine Stär
kung der Frau, insbeſondere auch gegen den Bürokratismus, z. B.
im Verwaltungsdienſt. Die Erfahrung hat gezeigt, daß die Frau durch
das mit ihrer Jſolierung verbundene Gefühl der Unſicherheit/ dem
Bürokratismus in weitgehender Weiſe verfallen kann. Dank der Soli-
darität verſpricht ſich Dr. Bäumer große Wirkungsmöglichkeiten im
ſozialen und geſellſchaftlichen Leben.

Es folgten dann Vorträge über die Wirtſchaftshilfe der Studen
tinnen, von cand. phil. Annemarie Propp, Halle, und über die

Dr. Thea Strauß, Berlin.

Tag aus, Tag ein
bei jedem Wetter gebrauchen Sie
Ihr Fahrrad. Es Kann aber nur
den Ansprüchen genügen, wenn

die Bereifung zuverlässig ist.
Wahlen Sie



Seite 6. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 15. Mai 1926. Arr. r.

Provinz und Vachbarländer
Zwei Automobilopfer.

Halle. Jn Halle wurde am Himmelfahrtstage nachmittags
auf der Eliſabethbrücke ein etwa 10jähriger Knabe, der eine Nickelbrille
trug, von einem Perſonenauto erfaßt und getötet. Bis Freitag
mittag hat man den Namen des Knaben, der anſcheinend von aus
wärts ſtammt, noch nicht ermitteln können. Am gleichen Tage
wurde der Betriebsaufſeher Fritz Sonntag der Brikettfabrik
Pfännerhall auf der Landſtraße dei Kötſchen von einem Auto erfaßt

und tödlich verletzt.
Halle Köln in 2 Stunden

f Halle. Der d Flughafen teilt mit: Die Junkersmaſchine
D 206 mit dem Flugzeugführer Schneider legte am Himmelfahrts
tage die Strecke Halle Köln, 360 Kilometer, in der Zeit von 2 Stunden
2 Minuten zurück. Um die Überlegenheit des Flugzeuges über alle
Verkehrsmittel zu ermeſſen, vergegenwärtige man ſich, daß der D-Zug
Halle Köln durchſchnittlich zehn Stunden gebraucht.

f Bitterfeld. Auf der Grube Ludwig ereignete ſich ein
ſchwerer Unglücksfall. Der Arbeiter Eckart aus Badring wurde
überfahren und ſofort getötet.

4 Delitz ſch. Jn der Nacht zum Donnerstag iſt der taubſtumme
Schuhmacher Otto Brauer, Wieſenſtraße 6 wohnhaft, von einem
Auto tödlich überfahren worden. Er hinterläßt ſeine Ehefrau und
2 Kinder.

Ein tödlicher Knock-out.

f Liebenwerda. Auf der Grube Berta in der Nähe von Lieben
werda vergnügten ſich mehrere junge Leute im Baderaum unter der
Brauſe, indem ſie miteinander rangen und boxten. Plötzlich ſchrie ein
junger Bergmann auf und fiel beſinnungslos zu Boden. Er hatte
einen Borhieb in die Herz gegen d bekommen, an dem er ſogleich
ſtarb.

Deckeneinbrecher in Magdeburg.
Magdeburg. Magdeburg ſind Einbrecher in der Nacht zum13. Mai durch fie ecke in ein Seiden warengeſchäft ein

gebrochen und haben dort Seidenwaren im Werte von etwa
80000 M. exlangt, insbeſondere Kaſchmir mit Originalhanddruck der
Hunſtgewerbeſchule Magdeburg, ferner r und farbige Tafte,
Ducheſſe und Vpileſtoffe, ſowie 50 bunte Selbſtbinder. Als Täter
kommen vermutlich zwei Männer im Alter von 26 bis 80 Jahren in
ſage die mit hellen Sommermänteln und mit modernen melierten
teifen Filzhüten bekleidet waren. Es ſind 1000 M. Belohnung aus
geſetzt worden.

Jnbetriebnahme des Geraer Flugplatzes
Gera. Programmgemäß wurde am Himmelfahrtstage der

Geraer Flugplatz in Betrieb genommen. Die Spitzen der Behörden
und der Wirtſchaftsverbände ſowie eine zahlreiche Zuſchauermenge
hätten ſich in der 9. Morgenſtunde auf den Tinzer Wieſen einge
funden, um das erſte Flugzeug, das Gera fahrplanmäßig berührte,
zu empfangen. Pünktlich 8.50 Uhr traf die Flugmaſchine D 208, von
Halle kommend, ein, durch eine Muſikkapelle begrüßt. Nach der Lan
dung hielt Stadtdirektor Oberbürgermeiſter Arnold eine Anſprache,
in der er auf die Bedeutung des Anſchluſſes von Gera an das deutſche
Luftverkehrsnetz hinwies. Der Oberbürgermeiſter mit ſeiner Gattin,
ſowie der Handelskammervorſitzende Sonntag nahmen als erſte Flug
gäſte an dem Weiterflug nach Plauen teil. Nunmehr wird auf der
Strecke Plauen-Gera- Halle regelmäßig in jeder Richtung ein
Flugzeug täglich verkehren.

Das Ende einer Senſation
Altenburg. Großes Aufſehen erregte es um die Weihnachtszeit 1925, als Fier der Dentiſt Joſeph Prechtl und der Wirt des

a u Richard Neumann, unter dem dringenden Ver
dacht verhaftet wurden, in einer Alimentationsſache einenMeineid geleiſtet zu haben. Beide hatten unter Eid abgeſtritten,
mit einer Arbeiterin Müller aus e en Kreis Altenburg, ge
ſchlechtlichen Verkehr gepflogen zu haben, und einen gleichen Eid hatte
auch die Müller abgelegt. Die Folge war, daß ein Dritter zur
Zahlung der Unterhaltungskoſten für das Kind der Müller herange-
gen wurde. Der Betreffende fand ſich aber damit nicht ab, undſege Bemühungen führten zur Unterſüchung gegen die drei Ge

nannten. Bei ſeiner Verhaftung n vor Weihnachten, hatte Prechtl
einen Selbſtmordverſuch im Gefängnis gemacht, indem er ſich
mit dem ſtumpfen Meſſer das die Gefangenen beim Einnehmen der
Mahlzeiten erhalten, die Pulsader zu öffnen verſuchte. Er erklärte,
h die Tat mißlang, er werde ſich doch noch das Leben nehmen
und hat den Vorſatz auch nach Abſchluß der r zur Aus
führung gebracht, indem er ſich mit Gas in ſeiner Wohnung ver
gifteke. Die beiden anderen Verdächtigen ſtanden jetzt vor dem
Schwurgericht, das unter Ausſchluß der Offentlichkeit verhandelte.
Die Müller gab zu, mit Prechtl verkehrt zu haben, beſtritt aber, daß

ie auch mit Neumann ſich in gleicher Weiſe eingelaſſen habe. Derngekkagte Neirmann blieb bei Feine Behauptung daß er ſich nicht

mit der Müller vergangen habe. Er wurde wegen Mangels aus
reichender de reigeſprochen, während die Müller unter Zu
billigung mildernder Umſtände neun Monate Gefängnis er
hielt. Soweit Neumann in Frage kommt, übernimmt die Staats
kaſſe die Koſten mit Ausnahme der Koſten der Verteidigung

Mäßiger Himmelfahrtsverkehr.
Blankenburg (Thüringen). Nach dem ſtarken Oſterverkehr hatte

man in Mittelthüringen, beſonders im Schwarzatal, mit n
vielen Ausflugspunkten, am h e großen Fremdenbeſuch
erwartet, gut doch der e als Vorbote für das Ffinatt
e as Wetter war am Vormittag gut, wenn auch kühl, und
erſt der Nachmittag brachte den trat r e Himmelfahrts-
regen. Der Vorabend ſchon zeigte, daß der u in dieſem Jahre
nicht allzuſtark werden würde. Und der Haupttag ſollte in
dieſer Richtung recht behalten. Wohl zeigten die Eiſenbahnzüge im
allgemeinen recht gute Beſetzung, aber die Fremden n 9
allzuſehr. Der Zuzug galt vor allem dem oberen warzata
Neben wanderfrohen Touriſten belebten vor allem die Radfahrer die
Talſtraße.

Schwere Verkehrsunfälle.
t Auerbach. Bei einer Motorradfahrt nach Hof verunglückte am

Mittwoch der Mechaniker Guſtav Zeh aus Falkenſtein i. V. mit ſeinem
Beifahrer, dem Bäcker Helmut Seifert aus Friebrichsgrün. Auf der
Straße Auerbach--Jägersgrün ſtürzte das Motorrad, und beide
Fahrer blieben beſinnungslos auf der Straße 3 Während Zeh
zu geringfügigen Verleßungen davonkam, ſtarb Seifert nach kurzer

e

Treuen i. V. Jnfolge ſchlechter Wegeverhältniſſe geriet das
Automobil des Zigarrenfabrikanten Fiſcher aus Schöneck in der Nähe
des AlbertBades ins Schleudern, durchbrach das alte Straßenge-
länder und ſtürzte mit den Jnſaſſen die ſteile Böſchung e Das
Auto wurde völlig zertrümmert. ie Jnſaſſen kamen mit
Quetſchungen und geringfügigen Verletzungen davon.

Drei Perſonen in einem Waldteich ertrunken
Triebes. Ein trauriges Ende nahm der Himmelfahrtsausflug

einer Weidaer Wandertruppe, die an dem etwas oberhalb Triebes
gelegenen Waldteich vorüberkam. Am Ufer dieſes Teiches lag ein
Floß, das der Teichwärter zum Füttern der Fiſche benützte. Mehrere
Leute machten das ſehr primitive Fahrzeug los und gondelten damit auf
den Teich. Plötzlich brach das Floß infolge der ungewohnten allzu
ſtarken Belaſtung auseinander. Mehrere Perſonen ſtürzten ins Waſſer.
Während ſich ein 13jähriger Knabe aus Weida durch Schwimmen ans
Ufer retten konnte, gingen der 12jährige Schulknabe Pauſe und der
16jährige Hoffmann, beide aus Weida, unter und ertranken. Ein
21jähriger Geraer, Lorenz, kam bei ſeinen Rettungsverſuchen durch
Herzſchlag ums Leben. Erſt mehrere Stunden ſpäter gelang es, zwei
Leichen zu bergen; die Leiche des jungen Hoffmann konnte dagegen bis
jetzt noch nicht aufgefunden werden.

Entwiſchter Wilderer.

r Von zwei Jagdpächtern aus Heinersdorfdie auf der an Sobenſtein angrenzenden Weinersdorfer Flur auf

der Auerhahnbalz befanden, wurde ein ſich im e verſteckt
net des Wilderns verdächtiger Menſch geſtellt. Ohne auf die
dalterufe zu achten, ſuchte dieſer ſein Heil in der Flucht. Obwohl ihm

die beiden Jäger 6 Schüſſe nachſandten, entkam er unerkannt.
Waldbrand.

Rodach. Jn der unteren ſtädtiſchen Waldung brach nachmiktags
gegen 4 Uhr auf bis jetzt unaufgeklärte Weiſe in einem Beſtand junger
Eichen ein Brand aus. Nur dem Umſtand, daß der Brand in Holz
hauſen rechtzeitig bemerkt wurde, iſt es zu verdanken, daß die Ein
wohnerſchaft das Feuer ſchon eingedämmt hatte, bevor Hilfe aus Ro
dach eingetroffen war.

238 Jahre Zuchthaus für einen Falſchmünzer.
Sondershauſen. Vom hieſigen gemeinſchaftlichen Schöffengerichtwurde der e L mar S leet See

zwei Jahren ſechs Monaten Zuchthaus verurteilt, weil ihm nach
gewieſen werden konnte, r er im März dieſes Jahres falſche89-Pfennigſtücke angefertigt hatte. Sein Vater, der Schmied
Richard Bühling, der ihm dabel geholfen hatte, erhielt r Ge
e die Mutter Anna Bühling, die das Falſchgeld vertrieb, 1 Jahr
6 Monate Gefängnis.

Die geſamte Erdbeerernte erfroren
Halberſtadt. Jm Gemüſedorf Wehrſtedt iſt durch einen herben

Froſt an den ausgedehnten Erdbeerkulturen erheblicher Schaden an
rege worden. Die Pflanzen hatten infolge des günſtigen Wetters
reichlich geblüht und Früchte angeſetzt. Schon in den Nächten zuvorbeſtand gen Jetzt Nhngen die meiſten der Pflanzen er

froren die Köpfe. ie uch die frübgele ten Kartoffelfelder haben erheblich unter dem Froſt gelitten. i minder gering iſt der Froſt
ſchaden in den außerhalb der Stadt gelegenen Schrebergärten.

Der verlorene Brief und die Kugel.
f Thale. Einen Selbſtmordverſuch durch Erſchießen ünternahm

ein 17 jähriger Jüngling von hier in der Wohnung ſeiner Eltern Jn
einem Quedlinburger Geſchäfte, in dem er tätig iſt, hatte er einen
ihm zur Beſtellung übergebenen Brief verloren, der übrigens nach
träglich r h wurde. Dies nahm er ſich ſo zu Herzen, daß
er ſich einen 9-MillimeterTrommelrevolver kaufte und ſich eine Kugel
in den S jagte. Glücklicherweiſe drang die Kugel nicht in das
n ein, ſondern blieb im Schädelknochen ſtecken. Er enach dem Krankenhauſe in Quedlinburg gebracht, wo die Kugel ent
fernt wurde. Vorausſichtlich kommt er mit dem Leben davon

Er wußte ſich zu helfen.
f. Lindenhayn. „Junge, nun haſt du wieder das Geld nicht mit

g. und ich muß es wegſchicken“, ſo munterte in dieſen Tagen
er Lehrer einen kleinen Burſchen auf. „Geh mal ſchnell nach Hauſe

ir.“ Der Junge trabte los, fand daheim weder Mutternoch Vater, aber er wußte n a Ein Beil iſt ja ſchließlich
nicht zum Scheitelziehen da. it dieſem ſcharfen Jnſtrument Jchlug
er die Schranktür ein und ſuchte das Geld. Er fand es allerdiags
nicht, aber ſein Vater traf ihn in dieſer Situation. Dem Vernehmen
nach hat er die hintere Hälfte des Söhnchens gut bezahlt. Das Geld
aber wollte er ſelbſt zum Lehrer bringen. Doch der Junge kam auch
nicht wieder zum Unkerricht. Bis zum Abend blieb er verſchwunden,
bis ihn ſchließlich der Hunger nach Hauſe trieb.
Obmännertagung des Bühnenvolksbundes

Weimar. Am Sonntag, den 9. Mai, fand in Weimar eine gut
beſuchte Obmännertagung des Bühnenvolksbundes, Bezirk Mitteldeutſchland, ſtatt (Lan esſtege. Halle a. S., n e 13). Dr.
Dürre, Weimar, übermittelte der Tagung die Grüße von Pryfeſſor
Friedrich Lienhard. Die ſehr angeregten Beratungen, die ſichſu. a.
auch mit der Frage „Bühnenleiter und Theatergemeinden“ befäßten,
waren hauptſächlich der organiſgtoriſchen Vorbereitung der kommenden
Se 1927/28 gewidmet. Die gen des Bühnenvolkshundes
(BVB.) umfaßt zur Zeit im Bezirk 25 Thegatergemeinden mit ca.
15 000 Mitgliedern s mit dem Bühnenvolksbund in engſter Ver
bindung ſtehende Wandertheater r ühne“
konnte in den Monaten Oktober--April in 36 Spielorten insgeſamt
141 Aufführungen veranſtalten. Zum Landesvorſitzenden wurde ein
ung für die el zwei Jahre Dr. Carlsſon, Halle, gewählt
ür den Bundesausſchuß des BVB. erfolgte die Wiederwahl von Kauf

mann Lahne, Magdeburg.
Angeregt wurde für alle größeren Orte die Einrichtung von Laien

ſpiel-Beratungsſtellen. Der Kulturreiſedienſt des BVB. bringt wiein den Vorjahren für die Bezirke- Mitteldeutſchland und Sachſen in
dieſem Jahre eine Sonderfahrt zu den Volksſchauſpielen in
Hligheim mit anſchließender e nach Tirol, Jnnsbruck und
München zur Durchführung. Erwähnt ſei noch, daß vom 11. bis
14. September d. J. eine Reichstagung des Bühnenvolks-
bundes in Mainz ſtattfindet.

Rundfun
Sonntag, 16. Mai,

Leipzig. Wellenlänge 452 Meter.
8.80-9 Uhr m t Orgelkonzert.
9 Uhr vormittags Morgenfeier.
11-—-11.30 Uhr bormittags: 64. Vorleſung über er aller

eiten. Prof. Dr. Erich Marx von der Univer«
ität Leipzig: „Robert Meyer.“

11.30-—-12 e Vortragsvreihe: Alter Volksglaube und

und hole es mir.

moderne Forſchung.“ 7. Vortrag Prof. Dr. Weickmann, Direktor
des Geophyſikaliſchen Jnſtituts der Univerſität Leipgig. „Jn der
Wetterkunde.

12-—1 Uhr mittags: Muſikaliſche Stunde
3.30 r nachmiktags: Übertragung von Berlin.
4.30 Uhr nachmittags: Ernſte Schwänke von Herbert Eulenberg7——-7.30 Uhr abends: Vortrag Dr. Gebhardt vom Leipziger Polizei

präſidium: „Verbre und Aberglaube.“
230—8 Uhr abends Ubertragung von Dresden.
8.15 Uhr abends: Die Königin vom Naſchmarkt. e

Operette in drei Akten von Emil Waſſer. Muſik von Ernſt
migelſki.

Anſchließend (etwa 10 Uhr abends): Sportfunk.

Montag, 17. Mai.
Leipzig. Wellenlänge 452 Meter.

Allgemeine Tageseinteilung.
4.30—5.15 und 5.30-6 Uhr m thage lag Von gert.
6.30--7 Uhr abends: Funkſchach. Schachmeiſter R. Blümich

glänzende Schlußſpiele.“
7—-7.30 Uhr abends Vortragsreihe: „Die ſtaatenbildenden Jnſekten.“

6. und letzter Vortrag: Prof. Hempelmann, vom Zoologiſchen
Jnſtitut der Univerſität Leipzig. „Die Termiten.“

7.30—8 Uhr abends: Vortrag Dr. Heuß: „Sachſen in der Muſik
geſchichte.“

8.15 Uhr abends: Symphoniekonzert.
Anſchließend e 9.4 Uhr abends): Preſſebericht und Sportfunk.
10-—12 Uhr abends: Übertragung von Dresden.

Die Liebe des Herrn von Gudewill
Roman von Ella Luiſe Rauch.

Copyright by M. Feuchtwanger, Halle a. d. S.

6. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)Erndlich kam auch das Spiel z Ende, es begann anſcheinend für
die Geſellſchaft der Ernſt des Lebens Sie verkeilten ſich mit ihren
Stühlchen Und Staffeleien über die ganze Wieſe, und zwar ſollten es
wohl Wolkenſtudien ſein, die ſie zu treiben hatten, denn ſie hielten
dauernd die Köpfe gen Himmel gewandt. Der Herr von Gudewill
beachtete indeſſen nur die blaue Geſtalt und als er ſah, daß ſie
einen ziemlich iſolierten Platz unweit einer Baumgruppe einnahm,
begab ex ſich ohne Säumen als geübter Jäger auf Schleichwege und
tauchte ſehr bald aus dem kleinen Beſtand ans Tageslicht. Nun ging
er vhne jegliches Zögern ſchnellen Schrittes auf die in ihre Arbeit

Verſünkene zu, wurde aber von Clodwig Brugger bemerkt, der ſich
ne i in Bewegung ſetzte, um an die Seite ſeiner Nichte zu
kommen. Ungefähr gleichzeitig langten beide bei Monika an, die nichts
von dieſem Manöver gewahrte rz neben ihr verneigte ſich der
Junge vor dem Alten.

Jch„Geſtatten Sie, Herr Profeſſor Rüdiger von Gudewill.
bin Monikas Verlobter und möchte mit ihr ſprechen.“

Als ſei eine Bombe neben ihr eingeſchlagen, ſo fuhr Monika beim
exſten Laut ſeiner dunklen Stimme von ihrem Stuhle auf und ſtarrte
ihn entgeiſtert an. Sie ſtand etwas erhöht gegen ihn und war darum
nun gleich groß wie er. Jhre Augen wurzelten ineinander: die ihren
anfangs erſchreckt, dann zornvoll, mit einer leiſen Beimiſchung von
Verachtung. Die ſeinen in unverhehltem Entzücken, aber nicht bitten
den Blicks, eher zwingend. So ſtanden ſie minutenlang und der
Profeſſor, dem das höchſt ſonderbar erſchien, konnte nicht anders,
als die Frage an ſeine Nichte richten, ob es wahr ſei, was der Herr
geſagt habe.

„Ja“ ſagte ſie und ſetzte geringſchätzig hinzu: „Leider.“
Ehe ſich der Profeſſor von ſeinem Erſtaunen erholen konnte, ſprach

Rüdiger, dem das „Leider“ einen heftigen und ſchmerzhaften Stoß
gegeben hatte, ſchnell und aufklärend:

„Herr Brugger, es iſt ſo Monika hat dieſen Ausflug zu Jhnen
ohne meine Zuſtimmung unternommen, wir befinden uns deshalb in
einem etwas n Verhältnis und ich bin gekommen, das ſofort
ins Gleichgewicht zu rücken.“

auf.

Chlodwig e richtete ſeine braunen lebensfrohen Augen
forſchend auf ſeine Nichte. „Kind, warum weiß ich nichts von dieſer
Verlobung?“

Die Antwort übernahm wiederum der Herr von Gudewill.
„Von dieſer Verlobung wußten bisher nur drei Perſonen, Herr

Profeſſor, Monika, ihr Bruder und ich. Nun auch Sie unterrichtet
ſind, werde ich mich von hier aus ſofort zu Frau Zumbuſch begeben
und ſie vom Geſchehenen in Kenntnis ſetzen. Jch bitte Sie nur, mir
eine ungeſtörte Ausſprache mit Jhrer Nichte zu ermöglichen, und zwar
am beſten gleich hier, denn meine Zeit iſt bemeſſen.“

Monika wurde roſenrot, dann weiß. Jhr Mund warf ſich trotzig

Der Onkel Chlodwig ſah ſtaunend von einem zum andern. „Er
hat etwas ſehr Jmponierendes, dieſer Menſch mit dem Erobererkopf“,
dachte er. „Er wird wohl ſeinen Willen unbedingt durchſetzen, auch
wenn ich meine Zuſtimmung nicht gebe. Es kommt ja auf dieMonikag an, was die meint. Si ſieht nicht aus, als würde ſie ihm

um den Hals fallen
Er fragte ſie, ob ihr eine Unterhaltung mit dieſem vom Himmel

gefallenen Bräutigam jetzt erwünſcht ſei.
„Es iſt ſicher am beſten Onkel gleich reinen Tiſch zu machen.

Aber bleibe bitte in meiner Nähe antwortete ſie gleichmütig, ſetzte
ſich, unbekümmert um das, was werden ſollte, auf ihr Stühlchen und
begann die Farben zu miſchen. Der Onkel ſchlenderte hierauf gemüt
lich zum nächſten unbeſetzten Feldſtuhl und hielt das Paar von hier
aus im Auge.

Rüdiger ſetzte ſich auf einen Erdhügel an Monikas Seite und ſah
i unächſt ungehemmt mit durſtigen Augen an. Jeder hätte ihm die

iebe, die ihn ganz erfüllte, angeſehen, nur Monika tat es nicht. Sie
nahm überhaupt keine Notiz von ihm, fühlte ſich ſicher in des Onkels
Schutz und tat, als ſei der ſtolze Mann an ihrer Seite Luft. Das
gedachte er ſich doch nicht gefallen zu laſſen.

„Du biſt ungerecht und grauſam, Monika“, ſtellte er feſt.
Jn hellem Erſtaunen wandte ſie ihm das Geſicht zu. „Sie wollen

mir Vorwürfe machen Sie mir
„Monika ja. Zum wenigſten haſt du ſehr unüberlegt gehandelt.Erlaube daß ſage, wie es r Dein Bruder hat mir deine Ein

willigung, meine Braut zu ſein, überbracht. Er hat mir auch die
Gründe genannt, die dich dazu bewogen haben. Jch ehre dich darum
und bitte dich, mir rig wer und dich einmal in meine Lagezu verſetzen. Du wirſt dann, da du ſonſt doch gerecht und klug biſt

zurücknehmen und meinen rn den ich dir machen werde, an
nehmbar finden. Um dies unbedingt e mit dir z beſprechen,
bin ich dir rn nämlich, um unſeren Vertrag zu berichtigen
dafür verdiene ich keine Verachtung, wie du ſie mir ſehr verletzend
erzeigt haſt und deswegen ich dich grauſam nannte.“

Die Monika war betroffen, ſenkte den Kopf und ſchämte ſich.
Er ſah es. Seine Blicke e mit großer Jnnigkeit, aber

das bemerkte ſie nicht. Kühl und ſachlich ſprach er darauf weiter.
„Jch weiß, daß du mich nicht liebſt, trotzdem will ich, daß du meine

Frau wirſt und werde dich bei deinem Wort halten, denn ich weiß
auch, daß du mich eines Tages lieben wirſt und kannſt und darauf
will ich warten. Jch will dich bis zu dieſem Tage nicht anxühren
Monika, das verſpreche ich dir mit meinem Manneswort aber i
beſtehe trotzdem darauf, daß unſere Hochzeit in e ſechs Wochen
ſtattfindet und du dann zu mir 744 Hohenwalde überſiedelſt.“

Sie erhob ſich jäh. „Unmöglich, Herr von Gudewill. Reden Sie
nicht weiter, es iſt zwecklos. Jch tue es nicht.“

„Bitte, Monika, ſetze dich wieder hin. Höre mich an. Bevor z
dir nicht alles geſchildert h kannſt du nicht urteilen. Glaube do
nicht, daß ich unüberlegt handle oder Unmögliches von dir verlangen
wollte. Du weißt doch vielleicht auch nicht, daß meine Mutter bei
meiner Geburt ſtarb. Jch habe weder die ihrige noch ſonſt eine
Mutterhand im Leben gekannt. Mein Vater hat mich erzogen. Er
war viel mehr Gelehrter als Landwirt und hat unſere Güker durch
Beamte bewirtſchaften laſſen und ſich ſo gut wie gar nicht um ſie

gekümmert. Mich, ſeinen Sohn, hat er ſchon früh zu all den ihn inter
eſſierenden Studien angehalten, ſo daß es ereignete, daß ich über
die Geſchichte der n Fürſtengeſchlechter oder etwa die der
Pharaonen und anderer Mumien e unterrichtet war, aber weder
unſere Feldmark, noch Viehbeſtände, noch irgendwelche Wirtſchafts
pläne und Verhältniſſe kannte. Da ging denn alles drunter und
drüber und erſt, als ich vierundzwanzig Jahre alt war, hat mir mal
ein alter Forſtmeiſter, bei dem ich mich zur Jagd einquartiert a
die Augen über den eingeriſſenen Schlendrian und die Mißwirtſchafi
ohne Grenzen geöffnet. Er hat zwar meinem Vater auch Vorſtellungen
emacht, aber der alte Herr war von ſeinen Forſchungen nicht abzu
enken. Wie du wiſſen wirſt, hat er in der Gelehrtenwelt auch Namen

und Ehren erworben. Aber unſer alter Familienſiz wäre uns faſt
darüber verloren gegangen. Niemand weiß, woher mein Vater dieſe
e hatte, meine Ahnen ſind ſämtlich echte rechte Landedelleute
früher auch abenteuernde Ritter und paſſibnierte Jäger geweſen
Haben g. ſich um ſeinethalben im Grabe vielleicht umgedreht, ſo
mögen ſie nun die rechtmäßige Lage wieder eingenommen haben, denn
ich bin wieder einer der ihren.“

Mit einer heiterſtolzen Bewegung hob er den Kopf und blickte
Monika an, aber ſie ſah vor ſich nieder und verriet nicht, daß ſie ihm
mit großem Intereſſe zuhörte und ihm zuſtimmte darin, daß er ein
Raubritter ſei.

Um es kurz zu machen, Monika ich habe r
jährig die Beſitzung übernommen und bin über alle Hinderniſſe, wenn
auch mit ſchweren Kämpfen, Sieger geworden. Du weißt ja, welchen
Ruf meine Güter heute haben. Jch bewirtſchafte ſie nun acht Jahre
und es waren Kriegsjahre dabei die ich zum größten Teil an der
Front verbracht habe. Es war ſchwer, du darfſt es glauben, zwei
unddreißig Jahre bin ich nun alt. Aber meine Pläne reichen weit
und brauchen noch ein Menſchenalter. Und brauchen auch eine Frau.
Denn ſieh wenn ich alles konnte, die Hausfrau konnte ich nicht
erſeßen. Jm Schloſſe Hohenwalde iſt es nicht, wie es ſein ſollte.
Unſere Frau Brückmann, die ſchon bei uns war, als ich noch gar nicht
da war, führt das Regiment. Aber ſie iſt alt, ſie war wohl ſchon
alt, als ich noch ein kleiner Bube war, ſie kann ſeit längerem nicht
mehr ihren Poſten voll verſehen. Aber ich kann ſie nicht fortſchicken,
das iſt ganz unmöglich, und kann ihr keine Fremde in das Haus
bringen, mit der ſie ſich vielleicht nicht verträgt. Denn ſie hält die
heutige Welt für völlig verdorben und ſchwört auf die gute alte v
Die Mädchen tun ihr manchen Poſſen, ſie ſieht ſchlecht und ſo habe
ich denn viel a mit dem häuslichen Kram, zu dem ich gar keine

eit verwenden dürfte. Es fehlt eben die Herrin, die ſich um Haus
eflügel, Milchwirtſchaft, Garten und ſo weiter kümmert. die Herrin

die verſtändig befiehlt und der alles willig folgt. Und da ich dich
rn habe und du eingewilligt haſt, meine Braut zu ſein, kommſtu mir mit der Friſt von drei Jahren, in der du dich zur Malerin
ausbilden willſt. Monika überlege!“

„Herr von Gudewill, ich habe Freude an der Malerei und will
eitlang im lieben München bleiben. Wollte ich aber wirklich

dies beiſeite laſſen und mich Jhrer Not erbarmen, ſo könnte ich das
gar nicht, wie Sie glatt annehmen. Jch verſtehe nichts davon und
Frau Brinkmann und die Mädchen würden mich auslachen.“

Fortſetzung folgt.
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Scheune entlang
es ihm.
Ruhe zukommen zu laſſen. Aber wie das ſo zugeht.

m 1 Uhr und da hantiert auf dem Hofe alles eifrig herum, um Schlag
eins zum Tor hinauszufahren.

Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 15. Mai 1926.
Seite 7.

Die Schermaus (Waſſerratte)
Behaglich ſchnurrt der Kater durch den Hof, ſtreicht an der

Hier, wo der Sonne Widerſchein ihn trifft, gefällt
Blinzelnd macht er ſich lang, dem vollen Magen ein bißchen

Es iſt kurz vor

Und Lina, die Kleinmagd, die immer
und ewig etwas ſucht, bemerkt den Kater in der Traufe zu ſpät, erſt

adann, als ſie auf ſeinem Schwanze ſteht. Natürlich erſchrickt ſie ſehr;
denn Peter mauzte nicht ſchlecht, aber gut läßt ſich das vorläufig nicht

jHwieder machen. Peter iſt darob erxzürnt, einesteils wegen des
aiSchmerzes und andernteils wegen der Ruheſtörung. Er zieht ſich zu

tomcrück. Zuerſt in „ſeine Gemächer“, in die Scheune. Zum Deichſelloche

un halb verſöhnt.
Hkriecht er dann hinaus, ſchleicht n durch den Obſtgarten. Schon

Über violetten Gundermann und blauen Ehrenpreis
noorichreitet er, über weiße Taubneſſeln und roten Bienenſaug. Ab und

zu ſieht er ſich um, blickt nach den Sperlingen, äugt in die Baum-
wipfel So kommt er in den Gemüſegarten, läuft in den weichen

So faſerwegen entlang. Bis an das Himbeergeſtrüpp ſchnürt er. Dort

Fluge den Kater. Da duckt
n

S

Er kann der Jungfrau ins Aug' nicht mehr

Am Morgen hat ſich der Sturm gelegt,

ganze Weile.

t

eibt er ſitzen. Lange. Leckt und putzt ſich. Blinzelt gipla en
a nach Grasmücke und Rotſchwänzchen, die vorüberſchwirren. Der

uckuck fegt raſend hinter ſeinem Weibchen her, faſt ſtreift er im
er ſich. Und geduckt bleibt er ſitzen, eine

Geduckt hörte er den Kuckuck zehnmal über den Garten
hinweg rufen. Aber dann jäh ſtreckt ſich ſein Körper. Hoch

ufgerichtet ſitzt er da. Späht links in das Geſtrüpp. Die kurzen
Ohrmuſcheln ſpielen. Mählich ſinkt er wieder zuſammen. Aber ehe
r wieder ganz n iſt, ſpringt er wieder auf. Um ſcharf ins Geſtrüpp
zu äugen. Es geht kein Wind, und doch bewegen ſich die Halme; es
Liſt nichts zu ſehen, und doch hört er ein Raſcheln, ein geheimnisvollee

zäuſch drinnen im Himbeergeſtrüpp. Ofter ſchon. Heute nicht zum
Kale. Und auch öfter ſchon ſprang er zu, den Urheber des

Raſchelns zu jagen Nie gelang es ihm. Jmmer nur hatte er Blätter,

ne Deshalb ſtreift er zu Tage und zur Nacht, wenn es ihm
beifällt, an das Himbeergeſtrüpp. Um zu lauern. Um den großen
Unbekannten vielleicht doch einmal zu übertölpeln.
Die Schermaus war erſchrocken, als es über ihr plumpſte. Blitz
ſchnell zog fie ſich zurück in ihr Neſt. Nun wartet ſie, bis alles ſicher
iſt. Vange iſt ſie noch nicht hier, die Schermaus. Erſt ſeit vorigem
Sommer. Unter dem t führte ſie einen Gang ſchief nach
unten, An ſeinem Ende ſchachtete ſie einen Keſſel aus, die Wohnung
Die überflüſſige Erde ſtieß ſie nach oben, ſo daß über dem Neſt ein
Erdhaufen ſich wölbt. Der iſt nun ſchon verwittert. Jn den Keſſel
trug ſie welkes Laub und fahle Grashalme, biß alles kurz und klein
Das gab ein weiches, warmes Neſt. Vom Reſte aus führte ſie damals
eine Röhre fort, deren Ende ſie ebenfalls erweiterte. Und da hinein
kamen die Wintervorräte. Nun iſt das Frühjahr da. Langſam
ſchiebt ſie ſich wieder hinaus. Unterwegs fällt ihr ein, daß es ſchon
öfter über ihr ſo komiſch geplumpſt em. daß es ſich aber nie ſonderlich

gefährlich anhörte. Ein wenig knabbert ſie an den Himbeerwurzeln.
Dann in die Hauptröhre hinein. Die führt zu den Jagdgebieten, zurAſung. Unter einen dichten Stachelbeerbuſch teilt ſich die Rohre ie

Schermaus biegt nach links ab. Unter die Karotten. Die ſind noch
jung und zart und ſchmecken deshalb um ſo beſſer. Etwas Extrafeines.

reilich müſſen ſie erſt freigelegt werden, die läſtige Erde muß hinauf-
geſtoßen werden. Doch das gehört zu ihrem Handwerk. Mögen auch
über ihr die jungen Pflanzen verſchüttet werden, es kümmert ſie nicht.
Jeden Tag kreibt ſie den Gang etwas weiter vorwärts, verſchüttet
immer wieder neue Pflänzchen, hebt andere aus. Dann, nach einer
Weile, als ſie genug von den ſüßen Harotten hat, läuft ſie zurück zum
Kreuzungspunkt. Und biegt nun rechts ab. 50 Schritt lang iſt dieſe
Röhre, ſie mündet unter den Spargeldämmen. Auch Spargelwurzeln
ſchmecken nicht übel, zumal wenn ſie jung ſind. Andere Röhren führen
an die Erbſen, Bohnen, Gurken und unter eine Reihe von Apfel

Als die Mutter ihre Geſchichte erzählt
hatte, ſtreckte Maxiechen die Hand aus nach
der Taſſe, die auf dem Stuhl am Bett ſtand.
Sie koſtete vorſichtig ein wenig von dem
warmen Tee, der ſchmeckte ſo ſchön und ſüß,
daß ſie gleich die ganze Taſſe austrank,
und am anderen. Morgen war ſie wieder
geſund.

ſtorben

„wer hat

Ein Geſchichtchen aus Kindermund.

Beim Friſieren ſagt die Mutter zum kleinen
Hermann: „Sieh mal, Männe, die Mama be
kommt ſchon graue Haare.“ Nach einigen Tagen

„Papa, darf ich mal was fr
Paull!“ „Wann iſt denn das

„Na“, zat der Vater zu ſeinem Bruno,
t enn heute am meiſten in der Schule

gewußt?“ „VBer Lehrer,

Feld und Hof
bäumen. Überall wächſt Fraß. Das ganze Jagdgebiet durchläuft die
Schermaus an dieſem Nachmittage, hier koſtend, da ſchwelgend und
dort die ſchadhaften Stellen im ren ausbeſſernd. Die Ge
ſpanne rollen in den Hof zurück, da erſt iſt ſie auf dem Heimwege.Lent ſich im Neſt zurecht um zu ruhen

Die Bäuerin aber iſt mit dem Treiben dieſes kleinen Nagers
durchaus nicht zufrieden und der Bauer auch nicht. Der Bäuexin
ruiniert ſie alles, was e oder geſät wird. Dem Bauern macht
ſe die Apfelbäume zuſchanden. Der beſte Apfelbaum im Garten
ing an zu welken. Und als er ihn begoß, da ſah er die Beſcherung.

Das Waſſer verſchwand wie durch ein Sieb, die Erde ſenkte ſich. Die
anze Baumſcheibe unterhöhlt, die Saugwürzelchen abgeknabbert. Alle

Mittel wurden r den Schädling zu faſſen oder wenigſtens zu
vertreiben. Holunderſtäbe und Glasſcherben brachte man in die
Gänge. Doch alle Röhren fand man nicht. Fallen ſtellte man in die
Gänge. Es fing ſich nur das Männchen. Doch bald war ein neurs
da. Mit dem Spaten in der Hand lauerte der Bauer n
Wohl hatte er Glück, er ſah, wie ſich die Erde hob. Ganz ſchwach.
Aber beim Zuſtoßen traf der Spaten eine Wurzel, ſie wollte nicht
ſofort weichen und z len war die Schermaus fort. Da jagte
man ſchließlich die inter, Tag und Nacht. Und die brachten
es zuwege, daß die Wühlerin verſchwand.

O, ſie verſchwand noch lange nicht. Nur vorübergehend. Es war
ihr wohl aufgefallen, daß man ſich mit ihr beſchäftigte, daß man ihrnachſtellte. Eine Weile hatte ſie es ausgehalten, war jeder Ver

änderung mit ſtarkem Mißtrauen entgegengekommen. Aber dann, das
ewige Getrampel der Hunde fiel ihr ziemlich auf die Nerven. Es
knickte und knackte, es ſcharrte und tappte, es bellte und winſelte immer.
So zog ſie in die Feldflur. Vom Neſte aus trieb ſie einen Gang indas Feld unter e entlang. Jeden Tag wird ihr das
Stückchen unter dem Wege verſchüttet, doch unermüdlich beſſert ſie den
Schaden aus.

So mit der Zeit wird es immer beſſer für ſie, bis der Herbſt
die ſchönſte Zeit bringt. Des Hamſters ſchönſte Zeit iſt ſchon dahin,
die T bricht erſt an. Wenn Bohnen und Kartoffeln reif ſind, wenn
Gurken, Zwiebeln, Möhren, Kürbiſſe maſſenhaft im Garten zu finden
ſind, da ſchwelgt ſie in Nahrung. Da denkt ſie aber auch an die
böſen Zeiten, an Spätherbſt und Vorfrühling. Sie weiß es, daß
Hunger weh tut. Deshalb trägt ſie ein. Die Vorratskammer vom
vorigen Jahre wird ausgebeſſert, erweitert. Und Tag und Nacht
ſchleppt ſie hinein, was ſie ſchleppen kann. Sie hat ſich wieder in
den Garken zurückgefunden; denn die Hunde ſind nicht mehr da. Jn
jedem Beete führen etliche Löcher an die Oberfläche. Daraus kriecht
ſt hervor, nimmt mit, was da iſt, und trägt es in den Keller. Dort
äuft ſich der Vorrat. Erbſen und Bohnen, Gurke und Zwiebeln,

Kartoffeln und Rübe, Sellerie und Kürbis, alles ruht friedlich unter
der Erde, ſchön zerbiſſen in mundgerechte Happen. Sie hat Eile; denn
bald iſt die Fülle der Frucht da oben geborgen Das weiß ſie. Des
halb darf ſie jetzt nicht träumen, es würde ſich bitter rächen.

Ofter e ſie hinaus.
hlafen, erſtarrt aber nicht. Wie es taut,

wenn alles, was Leben in ſich n e treibt, dann
liches Handwerk.

Elf ſtille Weiden rahmen den Teich im Grunde ein. Die letzten
Sonnenſtrahlen fallen ſchräg aufs Waſſer, verglitzern die Oberfläche.

n?“ „Jaote Meer ge

r
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ater!“

Ein Karpfen ſpringt, ein Froſch quarrt. Sonſt iſt es ſtill. Jetzt aber
plantſcht es im Waſſer, zweimal. Dann ſchwimmen zwei ſchwarze
Köpfe hintereinander her. Lautlos rudern ſie am hohen Uferrande
dahin. Eine Taube fliegt klatſchend über den Teich, ſchon ſind die
Schwimmer weg, urterſerguht Auch das ſind Schermäuſe Waſſer
ratten. Am und im Waſſer leben ſie, treiben dort ihr Weſen. Wie
der Buſſard ſich hoch und höher ſchraubt, um dann u gauſen. ſo
drehen ſich die Männchen wie toll im Waſſer, als hätte ſie ein
Wirbel erfaßt. Hier, im hohen Ufer, liegen auch ihre Baue.
abwärts führen ſie zum Waſſerſpiegel. er
Hier jagen ſie kleine Fiſche und Fröſche, Krebſe, Kerbtiere und derenLarven. Verſchmähen aber auch yflanzenkoſt nicht. Muntere Tierchen

ſind es, die Waſſerratten, immer vergnügt und luſtig.
Schermaus Waſſerratte. Seltſam, ein Tier und ſo verſchiedene

Lebensweiſen.

Hier in der Erde, da im Waſſer. Einwandfrei läßt es ſich aller
dings nicht ſagen, ob beide miteinander identiſch ſind. Unter den
Naturforſchern gibt es in dieſer Frage zwei Richtungen: Die einen
behaupten, Schermaus und Waſſerratte geben ein und dasſelbe Tier,
während die anderen beide als ſelbſtändige Art aufgeführt wiſſen
wollen. Wer wirklich Recht hat? Vorläufig jeder; ſie haben alle
ihre guten Gründe für ihre Behauptungen. Will man die Schermaus
von der Waſſerratte trennen, ſo muß doch ihre frappante Ähnlichkeit,
man kann ſagen ihre Gleichheit ſtutzen laſſen. Und will man beide
als ein Tier gelten laſſen, ſo werden die getrennten Lebensweiſen
immerhin ein Argument ſein, das ſtichhaltig genug iſt, daran zu

Man könnte ja ſagen, daß ſich das einzelne Tier nach ſeiner
Imgebung richtet, wo es kein Waſſer vorfindet, wird es zum Wühler
und umgekehrt. Aber auch das kann nicht zutreffen; denn wir finden
die Waſſerratte dicht neben der Schermaus. Vielleicht iſt es ſo, daß
dasſelbe Tier aus unbekannten Gründen zu Waſſer oder zu Lande
jagt. Eine Schermaus kann aber jahrelang dem Waſſer fernbleiben;
das Tier jagt alſo dann entweder zu Waſſer oder in der Erde. Bringt
man eine Wäaſſerratte in einen Garten, wo kein Waſſer in der Nähe
iſt, ſo wird ſie zur Schermaus. Ob es umgekehrt ſtimmt, weiß ich
nicht. Jedenfalls muß die Sache von den Naturforſchern noch be
ackert werden. Ob es ihnen gelingt, ein einwandfreies Ergebnis zu
bekommen, muß die Zeit lehren.

Wo das Tier als Waſſerratte auftritt, iſt es nicht ſonderlich
ſchädlich, nur dadurch, daß es die Dämme durchlöchert. Als Scher
maus aber iſt das Tier nur ſchädlich. Der Gartenbeſitzer kann ein
Lied davon ſingen. Deshalb muß die Schermaus heftig verfolgt
werden. Leider hat aber der Maulwurf unter dieſem ſchädlichen Nager

leiden. Denn man verwechſelt ihn oft mit der Schermaus. Der
Kaulwurf iſt ein Raubtier; er wird nie Pflanzenkoſt verzehren. Das

er oft unter Bäumen wühlt, liegt daran, daß dort an den Wurzeln
allerlei e nicht daran, daß er Wurzeln freſſen will. Die
Wühlereien, durch die er geringen Schaden anrichtet, ſollte man ihm
verzeihen. Die Gänge und Haufen, die die Schermaus wühlt, unter
ſcheiden ſich deutlich von denen des Maulwurfes. Die Erde im Maul
wurfshaufen iſt ſtets klar, die Form des Haufens regelmäßig, ſie haben
teilweiſe Löcher zur Oberfläche. Die Schermaus wirft unregelmäßige
Haufen, in denen ſich größere Erdklumpen befinden. Jhre Haufen
werden nie einen Ausgang nach oben zeigen. Der Maulwurf geht
planmäßiger an die Arbeit. Fritz Schmidt, Altranſtädt.

Bücherecke

Erwin Kintzel, Vom Pulsſchlag der Liebe. Skizzen und Erzählungen. Geb. M. XenienVerlag zu Leipzig. Ein Erſtlings
werk, das eine Anzahl lyriſcher Stimmungsbilder vereinigt. Kintzels
Stil iſt noch nicht ausgeglichen, in ſeinen Erzählungen iſt noch viel
Angeleſenes. An anderen Stellen wieder kündigt ſich ein eigener Stil
an. Meiſt kommt er über die bloße Stimmung nicht hinaus. K.
wird noch viel arbeiten müſſen, um erzählen zu lernen. B.

J Düben an der Mulde. Sechs Holzſchnitte von Mich gel
Bungter. Jnhalt: Blick in den Schloßhof, Schloß an der Mulde,
Am Schwarzbach, Der Paradeplatz Markt und Rathaus, Das Fried
hofstor. DübenerHaide-Verlag Lothar Baumann), Bad Schmiede
berg. Die Mappe pereinigt ſechs kräftige Holzſchnitte und wird allen
Heimatfreunden willkommen ſein.

Schräg
Und oben iſt die Kammer

„Mutti, nicht wahr, die Schafe ſind doch die 9 Der Hutzelem III
dümmſten Tiere „Ja, mein Lämmchen.“
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Nüſſe zum Knacken
Beſuchsrätſel von Hilde Wirth

ſoll der Kleine Kehrſchaufel und Handfeger
hoben. Beim Hereinbringen ſagt er: „Mama,
der Beſen kriegt auch ſchon graue Haare.“

Eingeſandt von Gertrud Noack.
HERTA KOPE

Der Fiſcher.
Die Sonne geht unter. Der Abend bricht herein
Der Mond wirft hernieder einen ſilbergrauen

Schein.
Ein junger Fiſcher am Meere ſteht.
Die Mitternacht naht. Stund' um Stunde

vergeht.

Doch horch, in der Ferne fängt's laut an zu
vauſchen.

Erſtaunt tut der Fiſcher dem Schalle lauſchen.
Da plötzlich, ein Schein die Nacht durchdringt,
Auf hellem Meer eine Jungfrau ihm winkt.
Die Jungfrau, von luftigen Schleiern umweht,
Dem Fiſcher langſam entgegenſchwebt. r
Sie lächelt dem Fiſcher holdſelig zu, Die
Der Fiſcher verliert bei dem Anblick die Ruh!
Jhn überkommt ein eiſiges Grauen,

Dieſe

namen, 5.
7. Stadt im

ſönlichkeit.

ſchauen.
Auf einmal war der Schein verſchwunden,
Der Fiſcher war wie durch Zauber gebunden
Rings um ihn herum lag tiefes Schweigen,
Das Meer rauſcht ihm den Todesreigen.
Ein Sturm peitſchet die Wogen auf,
Er treibt ſie bergab, er treibt ſie bergauf.

Ein Blitz durchfährt die dunkle Nacht,
Darauf ein dumpfer Donner kracht.

Kein Lebeweſen am Strand ſich regt.
Eine Leiche treibt auf einſamem Meer
Berlaſſen, verloren im Meere umher. W.

er doch morgen mittag Vaters Lieblings
ſpeiſe, Mutter!“ „Warum denn, Hermann
Morgen bekomme ich meine Zenſur!“

vorm zum

Kurt lieſt im Zoologiſchen Garten: „Das
Füktern der Tiere iſt ſtreng unterſagt!“ Ent

t ruft er. „Aber wovon leben denn die
ſere eigentlich
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Welchen Beruf hat der Vater des Mädchens

2. Silbenrätſel von Melanie Schlor.
borg lin e der fin ſennürn der in gän ru richſe o in ger fe eſ bergſe eſ ſu dolf ſe burg ge

ſter e
Silben nennen 1. Mädchennamen,2. Hülſenfrucht, 8. Mädchennamen, 4. Jungen
H. e 6. deutſchen Fluß,

uhrgebiet, 8. Beſtandteil der
Hand, 9. Märchengeſtalt,
preußen, 11. Stadt in Bayern, 12. Haustiere,
18. R Fürwort, 14. Jungennamen.

nfangsbuchſtaben der Wörter ergeben
den Namen der Freundin von Melanie Schlor,
einer hier in der Rätſelecke bekannten Per

in Oſt

3. Rätſel von Otto Wittenbecher.
Bei der Elektriſchen wird es genannt,
mit „er“ davan, ſtrolcht es durch's ganze Land.

4. Silbenrätſel v. Gerhard Elſtermann.
a ber ca cel der deſ doe em er furt ger hamhein ho hu in le le linlo mal mar mer mi nana na nau no o on pe
po rich rich ſa ſe ſeſi ſter ta trä u vem' vitvo zep.
Die Silben ergeben: 1. weiblicher Vorname,

2. Sonntag gdheiteg Faſtenzeit, 3. großer Feld
err, 4. rbeitsgegenZum Lachen reren Meer, 6. rlicher Vorname, 8. großer Fluß, 9. Stadt in

Thüringen, 10. Jnſel im Mittelländiſchen Meer,
11. Kleidun De nd N

Unſ

7. männ

13. Eiſen
2 14. Luft

ahrzeug, 185. männlicher Vorname, 16. Inſel
im Adriatiſchen Meer, 17. Raubtier, 18. Blume,
19. Monat, 20. Körperteil.

r Anfangsbuchſtaben ergeben einen Hoch
ru

Ein Tag auf dem Monde
Von Brunvb H. Bürgel.

(4. Fortſetzung.)
Der Profeſſor ſtand auf und bedeutete

ſeinen Gefährten, ihm zu folgen. Ein hoher
Berggipfel lag vor ihnen; er ſtand am
Rande einer weiten Ebene, und der Aſtro
nom hatte die Abſicht, ihn zu beſteigen, um
einen Blick weit ins Land zu tun. Alles
ringsum war kahl und öde. Nicht ein
grünes Fleckchen weit und breit, kein Baum,
kein Strauch, kein Vogel, kein Jnſekt war zu
ſehen. Nichts als zerriſſene Felſen ringsum,
ſoweit das Auge reichte, tiefe, dunkle
Schluchten und breite Riſſe im Geſtein.
Dann wieder noch troſtloſere Ebenen, ge
füllt mit ausgedörrtem, glühend heißem
Sand. Dazu die Grabesſtille und der
ſchwarze Himmel, es war wirklich ſchauer
lich und beängſtigend. Wie ſchön war doch
dagegen die Erde mit ihrem blauen Himmel,
ihren Wieſen und Wäldern, ihren Flüſſen
und Meeren, dem tauſendfachen Getier, den
ziehenden Wolken, dem Flüſtern des Windes,
dem Sang und Klang und munteren Leben
allüberall. Sie ſtanden nun nach kurzer
Wanderung auf dem Gipfel des Berges, und
jetzt erſt konnte man die Formen der Berge
ſo recht erkennen. Vor ihnen lag eine
mächtige Ebene. Der Profeſſor ſagte, mit
den großen Fernrohren ſehe man das alles
auch deutlich von der Erde aus, und die
Mondforſcher hätten vom Monde ſelber ſehr
genaue Photographien und Karten herge
ſtellt und alle Berge und Ebenen auf dem
Monde genau ſo mit Namen bezeichnet, wie
es die Geographen mit den irdiſchen Land
ſchaften gemacht haben. „Dieſe große

am Ebene“, ſo bedeutete er ſeinen Freunden,
nennen die Aſtronomen Mare Jmbrium'.
Früher war das wohl ein großes Meer,
aber nun liegt es ausgetrocknet da, denn, wie
es keine Luft gibt, ſo gibt es auch kein
Waſſer auf dieſer toten Welt. Der große
Gebirgszug mit ſeinen wie Silber glängzen
den Spitzen, den ihr da in weiter Ferne am
Rande der Ebene erkennt, das iſt eine Kette
von großen Berggipfeln, und die Aſtronomen

haben ſie „MondApenninen“ getauft. Hier
mitten d'rin in der Ebene ſeht ihr aber nun
die ganz ſonderbaren Mondkrater, von denen
es auf dieſer ſeltſamen Welt Zehntauſende
gibt. Seht, es ſind alles mächtige, kreis
runde Geſteinsringe, und manchmal ſteht
noch ein kleiner Bergkegel im Mittelpunkt
des Ringes.“ Der kleine Franz nahm den
Notizblock und ſchrieb darauf: „Dieſe
Kraterberge des Mondes ſehen alle aus wie
hohle Backenzähne!“ Da lachte der Profeſſor
und ſchrieb darunter: „Ja, da haſt du recht,
mein Junge, nur daß dieſe Backenzähne oft
fünfzig Kilometer breit ſind.“ Die Reiſen
den ſchritten nun weiter, nach der anderen
Seite zu, wo das Land in Dunkelheit ge
hüllt war, denn dort ſchien die Sonne nicht
mehr hin, und es begann an dieſer Stelle
die von der Sonne abgewendete Nachtſeite
des Mondes. Franz hatte ſich ſchon lange
gewundert, wie merkwürdig ſchnell und leicht
er auf dem Monde laufen konnte. Als er
nun zum Spiel einen Stein aufnahm und
ihn in die Luft warf, da blieb er überraſcht
ſtehen! Der Stein flog ſo hoch, daß er ihn
kaum noch ſehen konnte, und kam erſt in
großer Entfernung zu Boden. Der alte
Profeſſor aber hatte ſeinem Spiel und
ſeinem Erſtaunen zugeſehen und bedeutete
ihm, einmal aufzupaſſen. Der alte Herr
nahm einen kleinen Anlauf, und dann
ſprang er vor einem kleinen Hügel vom
Boden ab, hoch in die Luft, über den haus
hohen Hügel hinweg, und ſchwebte ſanft
jenſeits wieder herunter. Es ſah ſo komiſch
aus, wie der gute alte Profeſſor da plötz
lich mit wehenden Frackſchößen und flattern
den Haaren, mit ſchlenkernden Armen und
ſeltſam herumrudernden Beinen in der Höhe
hinſauſte, daß Vater und Sohn zunächſt
nicht aus dem Lachen herauskamen. Aber
dann faßte ſie doch das Erſtaunen über das
Geſehene, und ſo probierten ſie denn auch
dieſe Luftſprünge (wenn man ſo ſagen
kann, da es auf dem Monde keine Luft
gibtl). Die des Vaters fielen noch viel
höher aus, als die des Gelehrten. Der
Vater ſchleuderte auch Steine, die ſo weit
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Die „Norge“ noch nicht gelandet
Im Nebel des Eismeeres verirrt?

Nach den letzten Funkſprüchen, die bei den kanadiſchen Küſten
ſtationen vorliegen, ſcheint die Nachricht, daß Amundſens Norge“
bereits in Alaska gelandet ſei, etwas verfrüht geweſen zu ſein
Es erſcheint durchaus nicht unwahrſcheinlich, daß das Luftſchiff in
ein ſchweres Unwetter geraten iſt, das nach den Wetterberichten
der dortigen Gegend augenblicklich herrſcht.

Man iſt in Nome über das Schickſal der „Norge“ ſehr beun
ruhigt, beſonders da ſich im Polargebiet, das die „Norge“ zu über
queren hat, ein Sturm zu entwickeln ſcheint. Freitag morgen war
mit der „Norge“ noch keine Verbindung hergeſtellt.

Geſichtet, aber wieder ſpurlos verſchwunden.

Die „Norge“ befindet ſich nicht in Point Barrow, ſie wurde
e hier geſichtet und während einer Stunde beob
achtet. Sie hielt Kurs nach Süden. Kurz nachdem ſie Barrow
paſſtert hatte, ging das Luftſcheff etwas herunter, erhob ſich dann
wieder zu größerer Höhe und ſetzte ſeinen Flug ſüdwärts fort.

Jm Nebel an Nome vorbeigefahren
Die Marine Funkſtation der Vereinigten Staaten in St. Paul

hat Donnerstag früh den letzten Funkſpruch der
„Norge“ euſgefnngen in dem mitgeteilt wurde, daß das ein
auf Nome in Alaska zufliegt Dann brach die Verbindung plöhli
ab. Sowohl St, Paul wie die Armeeſtation Cordowa in Alaska ver
ſuchen ſeitdem ununterbrochen, eine Verbindung mit der „Norge“ her
r Aber der immer wiederholte Anruf wird nicht beantwortet
o daß man ſchon zweifelhaft geworden iſt, ob der abgebrochene Anruf

wirklich von der „Norge“ oder von einer der zahlreichen Alaska
Stationen an enge iſt. Es liegt die Möglichkeit vor, daß die
er im dichten Nebel Nome verfehlt hat. Es auch nicht
usgeſchloſſen, daß die Radioſtation an Bord defelt geworden
iſt, ſo daß das Luftſchiff weder Nachvicht geben, noch ſich ſelbſt orien
nigen. Zu dieſem letzteren Zweck iſt die FunkPeil- Anlage un
erläßlich.

Wieder Nachricht vom Luftſchiff
Das italieniſche Luftſchiffahrtskommando meldet, daß nach einer

Nachricht aus Halifax vom Freitag um 6.15 Uhr abends die
füunkentelegraphiſche Verbindung mit der „Norge“ nach
75ſtündiger Fahrdaner wieder möglich geworden iſt.

Schwerer Zuſammenſtoß
Fünf Perſonen ſchwer verletzt.

Vor dem Hauſe Schöneberger Straße 22 in Berlin ereignete ſich
ein ſchwerer Zuſammenſtoß zwiſchen einem Kremſer
undeiner Autodroſchke. Die Autodroſchke fuhr von hinten auf
den Kremſer auf, und zwar mit ſolcher Gewalt, daß der Kremſer um
ſtürzte. Fünf Perſonen wurden ſchwer verlegt.

Der vollbeſette Kremſer befand ſich mit einer Ausflugspartie auf
der Heimfahrt. Der Wagen wollte gerade aus der Schöneberger
Straße zum Hafenplatz einbiegen, als eine Autodroſchke, die in
übermäßig ſchnelkem Tempo die Schbneberger Straße ent
lang raſte, mit voller Wucht gegen das linke Hinterrad des Kremſers
fuhr. Der Kremſer geriet ins Wanken und ſtürzte um. Paſſanten
alarmierten ſofort die Feuerwehr, die die Jnſaſſen des zum Teil zer

Aus der Berliner Welbftmordchronik.

Der Buchhändler Wolfgang Falkenfeld, Berlin, Lennéſtraße 6,
vergiftete ſich in ſeiner Wohnung mit Gas. Wiederbelebungsverſuche
blieben ohne Erfolg. Wegen ehelicher Zwiſtigkeiten vergiftete ſich die
Ehefrau Eliſabeth Genthe in ihrer Wohnung, Schlieperſtraße 15 in
Tegel, mit Leuchtgas. Als man die Frau auffand, war bereits der
Tod eingetreten. Ebenfalls mit Gas vergiftete ſich die Ehefrau
Auguſte Böttcher im Hauſe Utrechter Straße 11.

Das erſte deutſche Handelsflugzeng in Paris gelandet.

Das erſte Handelsflugzeug aus Deutſchland iſt Donnerstag um
1.25 Uhr auf dem Flugplatz von Bourget gelandet. Es hatte Köln um
10.29 Uhr mit ſieben Paſſagieren an Bord verlaſſen.

Die Verhaftung eines Mörderarztes.
Dr. Bröcher und Frau Oberreuter, die in Amſterdam verhaftet wurden, haben bereits n volkes CGeſtändnls abgelegt.

Jrau Oberreuter gibt an, ſie habe Dr. Bröcher zu der Tat veranlaßt,
weil ſte von ihrem Manne brutal behandelt worden ſei. Die Ver
hafteten waren bei ihrer Feſtnahme völlig mittellos. Die Auslieferung
iſt bereits beantragt worden.

Der Fall des Mörderarztes Dr. Bröchex, der ſchon in n
Vorgeſchichte einige kriminaliſtiſch ungewb s Momente aufweiſt,
hat in ſeiner weiteren Entwicklung die merkwürdigſten überraſ inebracht, die zum Teil noch der e harren. Der Kölner Kaplan
r ſchickt der „Kölniſchen Volkszeitung eine Erklärung, in der
es heißt:

„Am Oſtermontag mittag fuhr ich nach Amſterdam. Jch kehrtein dem deutſchen Hotel lebe ein. Als ich mit meinem Bruder
gegen 8 Uhr des Abends das Eſſen einnahm, ſah ich, wie zwei Tiſche
vor mir ein Herr ſich eglig umwandie und mich begrüßte Jch er
kannte zu meinem Schrecken ſofort Bröcher, von deſſen Untat ich am
leichen Morgen gehört hatte. Bröcher hat mich dringend um eine
nterredung, und r wie er nachdrücklich betonte, in ſeelſorglichen

Angelegenheiten. Unter dieſen Umſtänden ließ ich mich auf eine Aus
ſprache mit Bröcher und Frau Oberreuter, ein. Jch forderte ſie auf,
ſich ſofort der Polizei zu ſtellen. Als Bröcher dies entſchieden ablehnte
und ſagte, dann würde er eher Selbſtmord begehen, ſtellte ich die ganze
Unterhaltung auf das eine Ziel ein, die beiden vor Selbſtmord zu be
wahren Beide verſprachen mir denn auch, keinen Selbſtmord verüben
zu wollen und flehten händeringend und unter Tränen, ſie nicht zu
verraten. Es beſtand weder moraliſch noch juriſtiſch eine Pflicht zuru Die Unterredung endete damit, daß ich ſie erſuchte, mich zu
verlaſſen.

Als vor 14 Tagen die holländiſche Kriminalpolizei die Sache erfuhr
und wiederholt meinen Bruder in Amſterdam verhörte, ließ ich durch
ihn in einem dreimaligen eindringlichen Schreiben die ren
ne bitten, die Sache unverzüglich der Kölner Kriminalpolizel mit
zuteilen und mich in Köln verhören zu laſſen. Dies iſt nicht geſchehen.“

300 Wolkenkratzer beim Eiffelturm,
Nach dem „Petit. Pariſien“ beabſichtigen verſchiedene amerikaniſche

Jirmen, in der Gegend des Eiffelturmes in Paris eine Reihe vonVolkenkratzern zu erbauen. Das Blatt behauptet wiſſen, daß
der Bau von annähernd 300 ſolchen Gebäuden geplant ſeh,
jedes etwa 50 000 Perſonen Unterkunft gewähren el

Selbſtmord eines Bankiers
Der Chef der Bankkomiſſionsfirma Perenhi und Samuel in

Budapeſt, Ladislaus Samuel, beging in einer ffentlichen Bade
anſtalt Selbſtmord durch einen Revolverſchuß. Seine Firma, war
beteiligt bei dem ſtarken Umſatz gefälſchter noſtrifizierter ungariſcher

von denen

Das Problem des transatlantiſchen Höhenluſtverkehrs Europa Amerika
in zwölf Stunden

Nachdem durch die in dieſen Tagen abgeſchloſſenen Pariſer Luft
fahrtverhandlungen die hemmenden Begriffsbeſtimmungen für die
deutſche Luftfahrt gefallen ſind, trat im Rahmen einer Veranſtaltung
des Überſeeklubs Hamburg die Geſellſchaft für Höhenflugforſchung e. V.
mit einer Erörterung ihrer Pläne und Ziele an die Offentlichkeit.
Geheimrat Profeſſor Dr. Süring, der vor nun 25 Jahren mit
einem Freiballon erſtmalig die 10-KilometerHöhengrenze erreichte,
ſprach über die bisherige Erforſchung der Stratoſphäre, in der ſich dert
zukünftige transatlantiſche Höhenluftverkehr abwickeln werde. Dr.
Borckerläuterte die Konſtruktion der für dieſen Luftverkehr in Höhen
von 12 000 bis 14 000 Metern in Ausſicht genommenen Rieſenflugzeuge.
Nach ſeinen Darlegungen ſtehen der Schaffung geeigneter aſchinen
Schwierigkeiten lediglich noch in der Antriebsfrage entgegen, die man
jedoch bald zu überwinden hofft. Bergrat Profeſſor Dr. Tübben
ſprach als Atemtechniker über die beim Höhenluftverkehr für die
Atmung des Menſchen zu beſeitigenden hemmenden Einflüſſe und
Major a. D. Kurt b. Specht über die Rentabilitätsausſichten und
Entwicklungsmöglichkeiten des transatlantiſchen Poſtberkehrs mit
Höhenflugzeugen, die die Entfernung Eurvpa- Amerika in
rund 12 Stunden bewältigen würden.

trümmerten Kremſers aus ihrer ſchlimmen Lage befrelte.

fortflogen, daß man ſie aus dem Auge ver
lor. Dann aber traten ſie zu dem Profeſſor
um ſo erklären zu laſſen, weshalb ihre
Kraft hier auf dem Monde zu Leiſtungen
hinreichte, die auf Erden der ſtärkſte Mann
nicht zu vollbringen vermöchte. Hob der
kleine Junge doch Felsblöcke empor, die auf
der Erde ſein ſtarker Vater nicht hätte heben
können. Aber der Aſtronom wußte auch
dafür eine einfache Erklärung. Er ſetzte ſich
nieder und ſchrieb: „Der Mond iſt viel
kleiner als die Erde. Man könnte aus der
Erde neunundvierzig Monde machen. Der
viel kleinere Mond zieht auch alle Gegen
ſtände, die ſich auf ihm befindelt, nicht ſo
ſtark an wie die große Erde, daher kommen
uns alſo alle Steine und ſo weiter auch auf
dem Monde viel leichter vor, wir brauchen
viel weniger Kraft, um ſie zu heben, oder
können mit unſerer Kraft viel ſchwerere
Steine hier aufheben und viel weiter werfen,
als auf Erden. Da wir ſelbſt auf dem
Monde nur etwa ſechsmal weniger wiegen
als auf der Erde, ſo können wir uns mit
unſerer Kraft auch ſechsmal leichter bewegen
und über ſechsmal höhere hinweg
ſpringen, als auf der Erde! Seht, das iſt
alles ganz zinfach, und nirgends in der
Welt gibt es Hexerei. Alles geht natürlich
zu, und wenn man viel gelernt hat, kanr
man auch viel erklären!“ Es iſt wirklich
eine ſchnurrige Welt hier, dachte der kleine
Junge. Wenn ich mir von der Erde ein
Pfund Schokolade mitgebracht hätte und
würde es hier nachwiegen, ſo wäre es nur
noch ein ſechſtel Pfund, ſelbſt wenn ich gar
nichts davon genaſcht hätte. Die Reiſen
den ſchritten rüſtig weiter, immer weiter
nach dorthin, wo es Nacht auf dem Monde
war, und die geringe Schwere ihres Körpers
bewirkte, daß ſie äußerſt ſchnell vorwärts
kamen und nicht müde wurden. Die Sonne
ſank tiefer und tiefer zum Horizont her
unter, und ganz plötzlich waren ſie mitten
in der tiefſten Finſternis, denn ſo eine all
mähliche Lichtabnahme zwiſchen Tag und
Nacht, wie auf der Erde, gibt es auf dem
Monde nicht, weil eben keine Luft vor
handen iſt, die noch lange nach Sonnen
untergang von den Sonnenſtrahlen erhellt
wird. Nur einige Berggipfel, zu denen die
Sonnenſtrahlen noch hinaufdrangen, glängz
ten wie aus blankem Eiſe geformt, als aber
auch dieſe durch andere Berge verdeckt
wurden, war es rabendunkel ringsum, und
man ſah nicht die Hand vor Augen. Der
Vater wollte ein Zündhölzchen entflammen,

Kriegsanleiheobligationen.

aber es blitzte nur auf und verloſch wieder;
er hatte vergeſſen, daß in einem luftleeren
Raum ja nichts brennen kann. Aber auch
dafür hatte der Profeſſor geſorgt, denn an
ſeinem Gürtel hing eine große elektriſche
Handlampe, die genügend Licht auf den
Weg warf.

(Schluß folgt.
a

Lindenblütentee
Märchen von Fritz Gülland.

Mariechen lag im VBett und war krank.
Der Kopf tat ihr weh, und Halsſchmerzen
hatte ſie, daß ſte gar nichts eſſen konnte
dann brannten ihr die Augen und huſten
mußte ſte auch immer. Es war ja auch
kein Wunder, war ſie doch geſtern Lei dem
matſchigen, windigen Wetter auf der Straße
geweſen und hatte in den Waſſerpfützen
herumgepatſcht, bis ſie am Abend mit ganz
naſſen Strümpfen nach Hauſe kam. Nun
war ſie heute krank und mußte im Vett
bleiben. Die Mutter kochte ihr Tee, aber
den wollte ſie nicht trinken, das kleine
Dummchen, denn ſie dachte, das wäre das
ſelbe, wie die alte, bittere Medizin. Und
ſo ſehr die Mutter auch bat, Mariechen
wandte den Kopf ab, weinte und wollte
nicht trinken.

Da ſetzte die Mutter ſich auf den Bett
rand und ſagte: Jch will dir einmal eine
Geſchichte erzählen. Das war Mariechen
ſchon recht, denn Geſchichten hörte ſie für
ihr Leben gern, und wenn ſie noch ſo krank
war. Sie legte ſich mit ihrem Köpſchen auf
das Kiſſen und machte die Augen zu. Die
Mutter erzählte:

Es war einmal eine gute Fee, die wohnte
in einem Walde und machte alle Leute, die
zu ihr kamen und ſie baten, wieder geſund.
Sie gab ihnen einen ſüßen Trank ein, da
waren ſie in wenig Tagen wieder friſch und
munter und konnten wieder laufen und
ſpringen wie die Rehlein im Walde. Dar
über ärgerten ſich die böſen Geiſter, die auch
dort wohnten, der kalte Regen und der wilde
Wind und der zornige Blitz; denn dieſe
freuten ſich immer, wenn ein Menſch ſo recht
krank war. Und wenn ſie einen auf der
Straße fanden, dem ſuchten ſie ihren
giftigen Atem einzublaſen, daß er nach
Hauſe laufen mußte und krank wurde und
oft ſogar ſtarb. Aber wer ſchnell zu der Fee
in den Wald lief und von ihrem ſüßen
Saft trank, der wurde allemal wieder ge
ſund.
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Da katnen die böſen Geiſter einmal in
dunkler Nacht in einem verſteckten Tal zuſammen und beratſchlagten, wie ſie u

Feindin, die Fee „Linde“ ſo hatten die
Menſchen nämlich die Fee genannt, weil ſie
immer die Schmerzen der Kranken
linderte wie ſie alſo die Fee umbringen
könnten. Und ſie machten ſich da einen
böſen Plan: Am anderen Tage ſollte der
Wind in den Wald hineinfahren und das
Dach von dem Haus der Linde herunter
reißen, dann ſollte der Hagel in das offene
Haus ſpringen und mit ſeinen Freunden
Blitz und Donner zuſammen die Fee heraus
treiben. Wenn ſie dann zur Tür heraus
geſprungen käme, wollte der Wind ſie bei
den Haaren faſſen; der Regen und der Hagel
gedachten ihr gemeinſam das duftige, zarte
Kleid vom Leibe zu reißen, und dann wollte
der Wind ſte zum Meer tragen, und dort
ſollte ſie ins Waſſer geworfen werden, da
mit ſie ertränke. Das hatten ſie ſich alle
ſo ſchön ausgemalt, daß ſie vor Freude im
Tal wie närriſch umherſprangen. Der
Donner ſchoß immer einen Purzelbaum
nach dem anderen, von einem Berghang
zum anderen, bis der Morgen graute. Und
dann machten ſie ſich auf den Weg nach dem

alde.Aber die Fee hatte auch gute Freunde.
Ein Bienchen war geflogen gekommen und
hatte ihr den ganzen Plan ins Ohr ge
flüſtert. Und da die gute Fee nicht wußte,
was ſie tun ſollte, da ſie die wilden Geſellen
ſchon durch den Wald raſen hörte, ſo ver
wandelte ſie ſich ſchnell, dort wo ſie gerade
ſtand, vor ihrem Hauſe, in einen großen,
grünen Baum

Die Böſewichter wunderten ſich ſehr, als
ſie das Dach von dem Hauſe riſſen und
hineinfuhren, daß da niemand d'rin zu ent
decken war. Sie raſten um das Haus und
ſuchten den ganzen Wald ab, konnten aber
ihre Feindin nicht entdecken und mußten
voll Wut wieder davonfliegen. Aber der
Wind wollte ſchlauer ſein als die anderen,
und immer wieder ſchlich er ſich einmal in
den Wald, um nach ſeiner Feindin zu
ſpähen. Er hüpfte ſo um das Haus herum,
als wenn er ſpazieren ginge, ſpielte mit den
Blättern des großen Baumes, riß ſich auch
ein paar Blüten ab und ließ ſie mit ihren
gelbgrauen Blättern in der Luft tanzen, bis
er ſie an irgendeiner Stelle unmutig wieder
wegwarf; denn er konnte von der Fee keine
Spur entdecken.

Als aber die Menſchen in den Wald
kamen, um von der guten Fee geſund ges
macht zu werden, da fanden ſie zu ihrem
Schrecken das ganze Haus zerſtört. Sie
ſetzten ſtch unter den großen, grünen Baum,
weil ſie traurig und müde waren, und
weinten. Da hörten ſie ein Summen und
Singen über ſich, und es duftete um ſie ſo
lieblich; denn die Linde bewirtete gerade
ihre Freundinnen, die Bienen, mit ſüßem
Schmaus, daß die Menſchen aufſchauten
und ſahen tauſend Blüten, an denen die
Bienen naſchten. O, dachten ſie, wenn die
Bienen in den Blüten ſo ſüße Speiſe finden,
ſo wird wohl für uns auch etwas darin ſein.
Und jeder pflückte ſich einen großen Strauß
ſolcher Blüten. Sie nahmen ſie mit nach
Hauſe und kochten ſie aus, um den ſüßen
Saft herauszubekommen. Aber, o Wunder
als ſie ihn getrunken hatten, wurden ſie alle
gefund, denn die gute Fee hatte in jede
Blüte ein Tröpfchen von ihrem Wunder-
trank hineingetan. Und ſo gingen die
Menſchen immer wieder zu dem Baum und
holten ſich neue Blüten und hatten den
Baum gern und verehrten ihn, weil ſie bald
merkten, daß jetzt die gute Fee darin wohnte.

Aber der böſe Wind hatte den Braten
auch bald gerochen und dachte bei ſich: Das
Geſchäft will ich der Fee bald legen; ich
werde ihr morgen alle ihre ekelhaften gelben
Blüten abreißen, dann kann ſie ſehen, wie
ſie den Menſchen ihren Geſundheitsſaft
geben wird! Aber der Böſe kam zu ſpät.
Als er daherbrauſte, da hingen ſtatt der
duftigen Blüten lauter kleine gelbe Kugeln
am Baum. Der Wind meinte, die Linde
wolle ihn wieder anführen und riß wütend
alle die kleinen runden Dinger ab. Aber
die Kleinen ſchtenen dem Wind darüber gar
nicht böſe zu ſein. Sie hatten alle ein
kleines Blättchen an ihrem Stiel, und damit
ſegelten ſte in der Luft herum und ſchwirrten
durcheinander, wie ausgelaſſene Schulkinder,
wenn ſie auf den Spielplatz kommen. Der
Wind wurde immer ätgerlicher, fuhr
zwiſchen ſie und verſtreute ſie in alle
Gegenden. Dann riß er noch dem Baum
alle Blätter von den Aſten und ſagte dann
wohlzufrieden:? So, nun iſt's aus, meine
liebe Linde! O, der dumme Wind,
er wußte ja nicht, daß überall aus den
kleinen Kugeln, die er über die Felder ge
ſtreut hatte, nun bald tauſend kleine Linden
aufwachſen werden. Wie wird er ſich
darüber ärgern. Aber die kranken Menſchen
werden ſich freuen.

3



AnterhaltungsblattSonnabend, 15. Mai 1926

Der Väter Erbe
Roman von Otfrid von Hanſtein.

18. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Auch er fühlte ſich verlegen. Er hatte ſich den ganzen Weg über

ausgedacht, was er zu ſagen wollte, und nun, wo e ihm gegen
überſtand, konnte er ni ts weiter, als ihr wortlos die Hände ent
gegenſtreken. Dann ſchritten ſie ſchweigend nebeneinander hinaus.

„Wollen wir gleich zur Mutter
Haß uns in den Park gehen, Käthe, ich habe dir ſoviel zu ſagen

und finde die Worte nicht.“
Sie hatte ſeinen Arm genommen, und leiſe ſtreichelte er ihre Hand.

Heute war es lebhaft im Park, aber Käthe führte ihn doch anne ſtillere Stelle. Da ſtand eine kleine Laube, von blühenden
Zweigen überrankt, und eine Bank lud zur Ruhe

Sie traten hinein und ſaßen ſich nun gegenüber. Jmmer noch
laſtete an ihnen die Scheu, und Käthes Bruſt atmete ſchnell und wie
ängſtlich. Da legte Ottö leiſe den Arm um ihre Schulter. Sie zuckte
unter ſeiner Berührung, aber ſie hob die Augen zu ihm empor. Wieder
war es der leiſe, verſchleierte Blick, wie damals, als ſie in der Fabrik
zu ihm aufſchaute, wieder bot ſich ihm ihr lockender Mund, aber dies
mal verſtand er beſſer zu deuten. Mit einem jähen Ruck, mit einem
leiſen, jubelnden Laut riß er ſie an ſeine Bruſt und preßte in leiden
re heißem Kuß ſeinen Mund auf die jungen, zuckenden

ippen.
Sie aber heran ihre Arme um ſeinen Hals er fühlte den warmen

Körper an ſeiner Bruſt, ex ſpürte den leiſen Hauch ihres Atems an
ſeinen Wangen, und er küßte ſie wieder und wieder, als wollte er
nachholen, was er in allen den Monaten verſäumt hatte.

„Käthchen, du Kleines, ſo haſt du mich wirklich liebSie re ſich an ihn.
„Glaubſt du es noch nicht
Wie lange ſie ſo ſaßen und rig

Fauſt ihrer jungen Liebe auf ihre Lippen legte, ſie wußten es nicht.
Endlich aber hob Käthe das Haupt.

„Nun komme aber, was ſoll die Mutter nur denken
„Daß wir uns erſt finden mußten, ehe wir zu ihr konnten. Sie

wird es verſtehen.
Arm in Arm gingen ſie r die nnnmeht ennhgztich belebten

Straßen des Bades, und Käthe lächelte über ſich ſelbſt.
ie ſtolz war ſie auf Otto. Jedem Vorübergehenden hätte ſie

zurufen mögen: „Seht, das iſt er, das iſt mein Bräutigam Jſt er
nicht der Schönſte von allen

Und ihn hatte ſie häßlich gefunden! Seiner hatte ſie ſich ge
ſern Nun aber ſah ſie ihn mit anderen Blicken, nun erſchaute
tie mit den Augen der Liebe.

Erſt wie ſie vor der Haustür ſtanden, ſah ſie ein buntes Bänd
chen in ſeinem Knopfloch.

„Jſt das der Orden
„Jg, Kind, ich trage ihn heute zum erſten Male, und dir zu

te Worte tauſchten, wie ſich der

ände entgegen. J
„So iſt es recht! Gott ſegne euch beidel So hätte euch dein

Vater ſehen ſollen, Käthel Das iſt doch ein anderes Geſicht, als da
mals an eurem Verlobüngstage.“

„Da kannte e ihn doch noch gar nicht, Onkel Juſtizrat, und daß
ich ihn kennen gelernt, verdanke ich dir. Das heißt, ich will ehrlich
ein. Eigentlich hat er mir ſchon gefallen, ſeit er mich ſo abgekanzelt

t damals im Wintergarten

„Alſo, r e iſt a ine in Sie Tnun ſie mal brumm nn tüchtig geſchimpft, und augenblickliiſt bie Debe wieder dal n uchtig a t e
Er lachte vergnügt und beachtete nicht, daß Frau Edith dieſen

Scherz höchſt unpaäſſend fand und ein Eisgeſicht aufſehte. trübnis geſehen, wie man Sie verkennt. Jch glaube auch leider nicht,

Am häuslichen Herd.

Es war mittlerweile Mittag geworden und der Juſtizrat machte
den allſeitig freudig aufgenommenen Wyrihlan daß man nicht in den
großen Speiſeſaal gehen, ſondern ſich ein kleines Feſtmahl, bei deſſen
Zuſammenſtellung der alte Juriſt eine r SachkenntnisKwies, in einem Einzelzimmer ſervieren laſſen wollte, und ſo wurde
r nochmals Verlobung gefeiert, und zwar diesmal nicht nur äußer
ich, ſondern mit glücklichem e Be und die Frau Kommerzienrätinmußte zugeſtehen, daß auch ihr Otto heute ganz anders geſel, als ſie

ihn in Erinnerung hatte.
Das Eckige des ungelenken Jünglings war von ihm abgefallen,

und ein feiner, ſelbſtbewußter, fertiger Mann hatte ſich aus dem
unſcheinbaren Knaben entwickelt.

Nach dem Eſſen aber ſagte Otto:
Und nun, Käthchen, möchte ich dich auf eine halbe Stunde um

Entſchuldigung bitten. Jch habe etwas Ernſtes mit dem Herrn Juſtizrat 5 beſprechen, das Heigt, wenn er jetzt nicht vorzieht, ein wenig

zu ruhen

eeee?]“*“ò)) wenDes Sängers Troſt
Wenn ich begraben bin
Und auch die mich gekannt
Begraben alle ſind
Schon längſt im kühlen Sand;

Wenn über mir ſchon ſank
Mein Grabeshügel ein,
Und von mir nirgend ſpricht
Ein Totenkreuz noch Stein;

Wenn niemand auf der Welt,
Wie oft er beten mag,
Mein denkt, auch nicht einmal
Am Allerſeelentag;
Denkt manche Seele doch

Vielleicht in Freuden mein, v
Denn manche ſingt mit mir
Von Freiheit, Lieb' und Wein.
Wo Freiheit, Lieb' und Wein
Noch lebt in Sang und Wort,
Da lebt ihr Sänger, auch
Der längſt begrabne, fort.

Hoffmann von Fallersleben,

e. h h e„Ganz im Gegenteil, ich ſtehe gern zur Verfügung.
„Darf ich nicht dabei ſein Oder glaubſt du wirklich, ich ſei für

Ernſtes nicht zu gebrauchen
„Wie kannſt du das denken

Sache, die ich
„Alſo ſchon jetzt ein Geheimnis vor mir?“
Sie ſchmollte und zog ein verletztes Geſicht.
„Es handelt ſich um meinen Vater
Käthe verſtand. Es war kein Geheimnis, aber ſie ehrte ſein

Zartgefühl und lächelte ihm freundlich zu, während ſie das Zimmer

Aber es iſt diesmal wirklich eine

verließBeide Herren nahmen Zigarren, und es entſtand eine Pauſe des

e „Otko ſich geſammelt hatte. Jn dem glücklichen
auſch, der ihn dieſen Morgen im Banne hielt, hatte er alles Trübe

verse en. Nun drang es mit doppelter Wucht auf ihn ein.rnſt hörte der Suſtteret u.
„Jch habe ſchon lange beobachtet und re meinerſeits mit Be
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daß in dieſem Augenblick etwas zu machen iſt. Und kämen Sie mit
den beſten Abſichten und mit dem redlichſten Herzen. Sowohl Jhr
Herr Vater wie Kuno würden Sie ſchroff zurückſtoßen. Der Herr
Kommerzienrgt war einmal bei mir und brachte das Geſpräch auf
Sie. Er wollte mich, wie es ſchien, darüber aushorchen, woher Sie
damals Jhre Kapitalien hatten, um das Patent zu kaufen, und wie
ich es ihm ſelbſtverſtändlich nicht ſagen wollte, ging er faſt ohne Gruß
fort. Jm übrigen brauchen Sie ſich keine Sorgen zu machen. Eine
Zeit ſchien es auch, als ginge das Geſchäft ſchlecht, und es verlautete,
daß viele Kunden nicht wieder beſtellt hätten. Natürlich wurde Jhnen
die Schuld zugeſchoben, und vielleicht auch nicht mit Unrecht, wenn
auch nicht in dem Sinne, wie man dort annimmt. Nun aber muß
Jhr Herr Vater wohl einen anderen Ausweg gefunden haben, denn
ſeit letzter Zeit wird wieder mit Hochdruck gearbeitet, und ſogar der
Kommerzienrat, der ſich ſchon faſt ganz zurückgezogen hatte und Jhrem
Bruder alles überließ, ſoll jetzt wieder von früh dis abends in der
Fabrik und beſter Laune ſein. Alſo laſſen Sie nur den Dingen
ſhren Lauf. Sind Sie mit Käthe verheixatet, dann muß ja irgendein
Weg werden, denn dann ſind Sie als Vertreter Jhrer
Gattin Verwalter der Million und müſſen alſo in jeder Weiſe Ein
blick in die Geſchäfte bekommen. Hoffen wir, daß bis dahin uns auch
ein guter Rat einfällt.“

Wenn Otto auch aus der Rede des Juſtizrates erſah, daß vor
läufig an eine Vexſöhnung mit dem Vater nicht zu denken war, ſo
fiel ihm doch ein Stein vom Herzen, daß er wenigſtens um die Zu
kunſt der Gerlingwerke und um ſeines Vaters Exiſtenz keine Sorgen
zu haben brauchte, und er dankte dem alten Freund und bat ihn
gleichzeitig, auch in Zukunft nach Möglichkeit alles in der Fabrik zu
beobachten und ihn, ſoweit er konnte, auf dem Laufenden zu erhalten.

Dann klopfte er an die Tür und bat Käthe herein
hatte ſich zu einer längeren Rühe hingelegt und glaubte vor Aben
nicht wieder zum Vorſchein kommen zu können.

So ging denn das junge Paar in Begleitung des Juſtizrates in
den Kurpark, um gemeinſam beim Konzert den Kaffee zu nehmen.

Es war ein ſchöner, rer Nachmittag, und die drei
Menſchen, die einander nun ſo gut verſtanden, fühlten ſich faſt wunſch
los glücklich.

Käthe ſuchte 51 nur erdenkliche Möglichkeit, ihrem Bräutigamitbgend etwas Liebes zu erwelſen, und Otto n ſchnell und
trefflich in die Rolle eines zärtlich beſorgten Liebhabers, daß der
Juſtizrat ihm lächelnd drohte und ſagte:

„Jch glaube, unſer gutes Doktorchen hat es fauſtdick hinter den
Ohren ünd iſt gar nicht ſo unbewandert in zarten Dingen, wie er
uns bisher immer weismachen wollte.

Wie dann auch die Kommerzienrätin wieder ſichtbar wurde, bra
Otto das Geſpräch darauf, daß es das beſte ſei, nun die Hochzeit ſo
bald als möglich anzuſehen, die Verlobung dauerte nun ſchon faſt
ein Jahr, und Käthe war natürlich Feuer und Flamme.

Auch für die Kommerzienrätin lag keinerlei Grund vor, zumal
ſie nun wußte, daß Otto ihr Geld in Händen hatte, und deshalb nur
in Hen mußte, ihn bald als Schwiegerſohn ſich noch näher zu ver
inden.

Allerdings paßte es ihr nicht, daß das junge Paar net ſoprimitiv wohnen ſollte, denn in Lehrte war höchſtens eine tkeine oh

nung oder im beſten Fall ein einfaches Häuschen zu haben. Otto
dachte aber nicht daran, bei der Fabrik etwa ein Wohnhaus 7
bauen, da er ja die ganze Sache dort nur für ein Proviſorium hielt.

Aber man einigte ſich, und Käthe wollte jede Einſchränkung gern
mit in Kauf nehmen. Schwerer war die Frage, wo die Hochzeit ſtatt
finden ſollte. Das natürlichſte wäre ja das Haus der Mutter inWehlen geweſen, aber es war ſichex, daß unter den obwaltenden Um

ſtänden der Kommerzienrat und Kunv an der Hochzeit nicht teilyahmen,
und dann gab es in Wehlen natürlich öffentlichen Stadttlatſch. Zu
dem widerſtrebte Otto während des Verhältniſſes mit
r nächſten n n eeſchloß man, ſehr zum merz der Mutter, eine ganz kleine Hochn Hannover zit ren al und zwar ſollte u ſogleich das
Nötige zu veranlaſſen

Fortſetzung folgt.)

Unſere Rätſelecke.
Röſſelſprung

mo ten ſo ſtern fen ſan
nicht pur wacht nicht die müf gern mein du in

be gar blu ſtern ge denn ken nun herz

grüßt pur nel ben biſt lan viſt a
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mei die mei mit die denn welt le

fern ben bel flam nem mir wel zu e
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Silbenrätſel

an boh darm de di e e e ei eren fee frei ge gen heit heit hoKaf keit nas nen nes ny pa pe gul
re rechts rin sau sel stok tel

ter trau ung Walt wla wo
Aus vorſtehenden 40 Silben ſind 13 Wörker zu bilden,

deren Anfangsbuchſtaben von oben nach unten, und deren
dritte Buchſtaben von unten nach oben en ein Zitat
von Gellert ergeben. Bedeutung der einzelnen Wörter:
1. Muſe, 2. Menſchlicher Schmarotzer, 3. Einſegnung,
4. Aromatiſches Getränk, 5. Eigenſchaft, 6. Fürſtenprädikat,
7, ijuriſtiſcher Berater, 8. Rachegöttin, 9. Ordnungswächter,
10. Luxusgefährt, 11. freie Meinungsäußerung, 12. Gefähr
liche Pflanze, 18. Stadt im fernen Oſten

Wandlung
Der Vorname einer Filmkünſtlerin!
Ihr meint es ſtecke kein Herze drin?
So tut doch als ſolches ne Zahl hinein,
Und ihr werdet im ſonnigſten Süden ſein!

Der Zahn der Zeit
Den Ritter, einſt in Stahl und Eiſen,
Trug es zu Streit und Ka er
Ein Fuß brach ab. Der Ritter fiel
Die Rüſtung ruht. Bald wird ſie weiſen
Das „Wort“ mik einem andern Fuß.

Magiſcher Diamant
Nach richtiger Anordnung der Buch

ſtaben ergeben die gleichen Reihen
von links nach rechts oder von oben
nach unten geleſen: 1. Konſonant,

s 2 für Abdler, 8. Vogel,4. ezeichnung für Leidenſchaft
5. Stadt in Frankreich, 6. Lotterieanteil, T. K.
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Kreuzworträtſel
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e 35Bedeutung der einzelnen Wörter. a) von
links nach recht s; 1 ſchmale Straße, 5 bekannter
Name eines Ag (Walküre), 10 Enterich, 11 Zwie
kracht, 12 Rebenfluß der Donau, 18 Sportzuruf, 14 ſchöpfe
riſche Kraft, 16 Quantität, 17 deutſches Gebirge, 19 Wurf

22 Sitz des Gefühlslebens, 26 moderne ErAn im Schiffsbau, 28 Stadt in Meglenburg, 30 Auf
zugsmaſchine, 31 altrömiſches Gewand, 32 deutſcher Patriotd Dichter der Befreiungskriege, 38 deutſcher Philoſoph,

34 Menſchenraſſe, 35 Berliner Opernhaus;
von oben nach unten: 1 Muſtkinſtrument,

2 chemiſcher Grundſtoff, 3 Splitter, 4 Reihe, 6 Jakobs Frau,
7 arabiſche Hafenſtadt, s Reſt, 9 Münchener Maler, 15 Berg
in der Schweiz, 16 Schwarzamſel, 18 Märchenweſen,
20 ſtarker Sturm, 21 Großſchachmeiſter, 22 i es
Inſtrument, 23 Milchdrüſe der Tiere, 24 ſtenographiſches
Abkürzungszeichen, 25 plötzliche r rterung 27 Mee
respflanze, 29 ehemalige deutſche Kolonie

Jm Kavarett
I. Das feſche

Deſſen Schkagerliedu I hatte natürlich mehr
Ruſnſrſoſrlel Beifall

III als der darauffolgendeTr rnrlel Sanz.
ſeſlel Ie

Drei Silben
Die erſte Silbe ſtammt aus einer großen Schar,
Du wirſt die zweite nur im Raten finden,
Am kleinſten Ende n du ſchon die dritte wahr
Das Ganze iſt oft ſchwierig zu ergründen.

Reſignation
In der Lehre ſteckt ich mich ſelbſt hinters Ohr,
Und kam mir dabei ſehr großartig vor;
Von Reichtum und Größe träumte ich dann,
Und ſah mich ſchon daſtehn als fertigen Mann.
Das Leben verſagte mir leider das Glück;
Drum zog ich im Alter ins Wort mich zurück.

Ein gefülltes Weinglas vom Handrücken auf die
Handfläche zu bringen

Setze beim erſten Verſuch einen mit Waſſer gefüllten
Blechbecher oder eine ſchmals Konſervendoſe auf den Hand
rücken in die Nähe des Mittelfingers. Die Hand halte
frei in der Luft. Wie bringſt du nun ohne Benutzung der
andern Hand den Becher oder dergleichen auf die Hand
fläche t

Anleitung.
Strecke vorſichtig Zeigefinger und Goldfinger nach oben,ſo gelingt de Ve Becher oder das Glag, während

es auf dem r ruht, einzuklemmen. Iſt dies ge
ſchehen, ſo können die Finger unten durchſchlüpfen, und der
Becher befindet ſich nach wenigen Sekunden auf der Hand
fläche. Bei einiger Uebung gelingt es bald, auch ein
gefülltes Weinglas in dieſer Weiſe wandern zu laſſen.

Ergänzungsrätſel
Gleiche Buchſtaben ſind durch gleiche Silben zu erſetzen:
I. A be und nachläſſigen Menſchen iſt Hopfen und Mal

verloren; ſie bringen es zu nichts, wenn man ihnen au
mit den günſtigſten Abe entgegenkommt.

2. Der De paßt nicht mehr in unſere Zeit; de
Sie mir, er iſt ſchwer auszurotten.

8. Wer Phantaſie im hat, geht mit ihr leicht
bei K und dige

4. Der Muſtklehrer, m n Leitung ich Geſangſtudien
machte, iſt m Kammerſänger geworden.6. P g heiligen Schrift iſt nichts von einem Volke der
P erwähnt.

Auflöſungen aus voriger Nummer.
reuzworträtſel: a) 1 Senat, 5 Elite, 9 Tiara, 10 Rebus,u Srene 13 Fes, g. Ala, 16 Boe, 17 Clis, 19 Herr, 20 Ginſter,

21 Tier, 23 Luft, 26 Al, 27 Aub, 29 Fee, 80 Ammer, 33 Siele,
38 Linde, 34 Eſſen, 35 Tadel; v) 1 Stufe, 2 Eifel, 8 Ara, 4 Tara,5 Erna, 6 Lea, 7 Tudor, 8 Eſter, 19 Elyſtum, 1 Sigel, 10 Bern
e e Hllls, 24 Fehde 25 Tegel; 27 Amen,
28 Belt, 30 Ale, 31 RiaStreichholzaufgabe: Bei dieſer Aufgabe ſind 6 le
utöglich: 1. Jall: Die erſte Perſon, welche 1 Streichholz r niinmt

ſich noch Imal ſoviel S 1 Hölzchen; die zweite Perſon mit 2 Streich
hölzern nimmt ſich noch 2mal ſöviel S 4 Hölzchen; die dritte einit 3 Sreichhölzern uimnmt ſich noch mal ſoviel 13 Holzchen. Ge
nommen werden 17 Hölzchen. Es Pleibt alſo 1 Hölzchen.

Entſprechend ſind die d anderen Fülle
2. Fall: Die erſte le nimmt noch 1mal, die zweite noch A4mal,

die dritte noch 2mal ſoviel Hölzchen. nommen werden im ganzen
16, es bleiben 3.s Die erſte nimmt noch 2mal, die zweite nos Imal,die ritte e ne PWoler Hölzchen. Genomnmen werden im

gen 16, es bleiben 2. gW den übrigen 8 Fällen nimmt die erſte Perſon 2 bzw. 4 bzw.
mal ſoviel Hölzchen, die er 4 bzw. 1 bzw. 2mal ſoviel, die
dritte 1 bzw. 2 mal ſoviel. Es werden 18 bzw. 12 bzw. 11
Hölzchen genommen es bleiben 5 zw. s bzw. 7 Hölzchen.

Speiſ' und Trank: Matrone, r och gen gautBu abennmſtelkungsrätſel: 1. Freiheit, 2. Raubold, Uebermüt, Eintracht, 5. Hageſto 6. Landpartie,
7. Jdealiſt, 8. Nachtigall, v. Garderobe Fruehling.

Sikhenratſel: h e e newerbe, 2. Einerlei, 8. Hera Hausfran, 6. ſion,Mdelgels, 5. zeiſer 9. Unruhe, 10. Redner 11. Arbeitstohn,

12. Mode.
Ge ſtändnis berichten beichten.
rege nke Lokomotive es Fern derDer zechen de Ritter: Burg und er Burgunder.
Röſ rung An Roſettens Blicken hangend, Sagenſeufzend und verlangend, Fleh' ich mit vergebner Müh: „Kaunſt du

ewig meinen Klagen, Meinen Tränen dich verſagen Lohnſt du
meine Treue nie Aber immer e e e un
täglich Meine Seuf an und ſpricht: „Hoffnung nährt allein dieSkbel Glaub', ich Wute deine Triebe, Wünſcht ich ihre Dauer nicht

Tauſchrätſel: Gertrud, Donau, Homer, Balzac, Kranich,
Leopard, Schule, Florian, Politik, Birke, Martlin, Hanau, Emden,
Achined, Barbados, Capri, Schweden, Poſen, Pfelfe, Rubin, Ro
manze, Lyon, Freſheit, Brutus, Hamlet, Weide, Ulrich, Regimant,
Alfred, Apolda, Ananas, Jakob, Fliege, Herzog, Delphi, Kuchen,

Laute, Orkan. Durch Denken und Sinnen entſteht das
eginnen.Mag as Ouadrate L Optt, 2. Piate, 3. Taufe, 4, 9n

ful, 5. Koelu.

prunkvolle Feier, und ſo



Von Helga Hennig.
(Nachdruck verboten.

Das Beſte an ihr war der Name! Chiromantikerin! WelcheFülle des Klanges, welche Geheimniſſe barg das fremdartige Wort,
mit dem die freundliche dicke Dame eine beginnende Vierzigerin
ſich bei Tiſch vorſtellte.

Es war in einer bayeriſchen Sommerfriſche, in einem ſchlichten
Gaſthauſe, wo wir mit der Heldin der Erzählung bekannt wurden.

„Chiromantikerin“ ſagte ſie, nachdem ſie ihren Namen genannt,
und unſere Verſtändnislöſigkeit bemerkend, fügte ſie hinzu, „ich bin
e haſthetin- eine Erklärung, die unſere Verblüffung nur noch

eigerte.
Jm Laufe des Geſprächs erfuhren wir dann, daß unſer gutmütig,

doch bedeutungslos ausſehendes Gegenüber eine ernſte Forſcherin war.
Aber nicht eines der landläufigen Gebiete des Wiſſens hatte ſie zum
Studium gewählt, ſondern, gemäß ihrer Begabung, die außerordent
lich und ungewöhnlich hatte ſie Chiromantie, die ſchwerſte aller
Wiſſenſchaften, ſtüdiert. Chiromantie, die Kunſt, aus den Linien der
Hand Schickſal und Charakter des Menſchen zu leſen, ſein Vorleben
zu entdecken, die Zukunft vorher zu beſtimmen, hatte ihr Denken
gefeſſelt und den Beruf der Chixomantikerin ergreifen laſſen.

Wenn man ihren Worten Glauben ſchenken durfte, und wir hatten
keinen Grund, ſie zu bezweifeln, ſo war es möglich, mit Hilfe einer
Lupe aus den verſchlungenen Linien der Hände genaue Aufſchlüſſe
über des Daſeins Zweck und Ziel zu gewinnen. Untrüglicher als ein
Horoſkop „die Sterne lügen“ warf die Chiromantikerin verächtlich
ein, ward jedes Menſchen Erdenlauf ihm in die Hand gezeichnet, nichts
konnte ihn übervaſchen, nichts ihn aus der Bahn werfen, nichts ihm
mißlingen, ſofern er zu entziffern verſtand, was die Schöpfung ihm
als Wegweiſer mitgegeben.

Zum Beiſpiel für die Glaubwürdigkeit ihrer Theorie führte ſie
bei öfterem Zuſammenſein in nicht zu überbietender Freimütigkeit
einzelne Epiſoden ihres derzeitigen Lebens an, denn nicht nur das
Gegenwärtige unterliegt den ewigen, in die Hand geſchriebenen Ge
ſetzen, nein, auch der Verlauf unſerer vorgeburtlichen Exiſtengen und
ihrer ihnen vorangegangenen erdgebundenen Daſeinsformen vermag
der geſchulte Chiromantiker mit bloßem Auge zu erkennen.

Als Kind reicher, jedoch ehrlicher Eltern geboren, verlebte die
weiſe Frau eine ſorgloſe Jugend. Dank ihrer Schönheit die
übrigens keinerlei bemerkenswerte Spuren hinterlaſſen hatte viel
umſchwärmt, gaukelte ſie einem bunten Falter gleich durch ihre Tage.Suolge des plötzlichen Todes ihres Vaters, der weit weniger an
ivdiſchen Gütern hinterließ, als man ſeinem einnehmenden Weſen
zutrauen durfte trat frühzeitig das eiſerne Muß des Geldverdienens
an ſie heran. Da ihre Neigungen indeſſen jenen e zuſtrebten,
die manch Ungebildeter mit dem nichtachtenden Ausdruck brotloſe
Künſte ſpöttiſch abzutun pflegt, aber die Mittel zur Ausbildung in
dieſem intereſſanten Fache fehlten, entſchloß ſie ſich, als Geſellſchafterin ihrem Erwerb nachzugehen. Jn den Mußeſtunden rer
neuen Tätigkeit widmete ſie ſich dem erſehnten Studium.

Jnzwiſchen hatte ſie, dem jungfräulichen Alter entwachſen, bei
einem beſſeren älteren Herrn eine Stellung als Hausdame ange
nommen. Gewohnt, vor wichtigen Entſchlüſſen die Linien der Hand
zu befragen, las ſie aus den arbeitzerfurchten Flächen, daß derWendepuntt gekommen. Wirre Pfade lichteten ſich und führten dem

einen Ziele zu der Ehe! Einer Ehe, die, zwar von kürzer Dauer,
ihr ſchön in Bälde unermeßlichen Reichtum einbringen würde. Da
die Heirat durchaus glücklich zu ſein ſchien, der Tod des Mannes

ermögens ſetzen würde, das ihr geſtattete, völlig ihrer geliebten
Wiſſenſchaft zu leben, zögerte ſie nicht, die Stelle als Hausdame an
zutreten. Die Tatſache, daß der von ihr zu nahem Tode zu be
treuende Junggeſelle 85 Jahre älter als ſie, ſchien nur ein Grund
r ihre lebensbejahende Kraft in den Dienſt ſeiner Pflege zu
tellen.

Und richtig kaum einige Monate in ihrem neuen Amt, war der
altertümliche Herr bereits ſo von ihrer Anmut und Tugend gefangen
genommen, daß er ihr die Hand zum Lebensbunde bot, die ſie an
nahm nicht ohne daß ſie vorher eben dieſe Hand eingehend geprüft,
ob auch ihre Zeichen ihrem Unternehmen günſtig.

Seit einem halben Jahre genoß ſie nun an der Seite dieſes
Mannes Stunden ungetrübten Glückes, die nur durch dieſe Reiſe

Unterbrechung gefunden, die der ſie anbetende Gatte ihr zur Kräfti
ung ihrer infolge emſigen Studierens leicht W Geſund
eit geraten hatte. Er S verbrachte die Zeit der Trennung ineinem Sanatörium im Schwarzwald, ſeinem morſchen Körper neue

t r verleihen. Doch ſie ließ ſich nicht täuſchen von der
ſcheinbaren ſſerung ſeines Befindens, von der er berichtete, ſie

wüßde, daß noch mit Ende des Jahres auch ſein Leben ſich neigen
würde, ohne daß es in ihrer Macht geſtanden e oder der Kunſt
der Arzte gelingen könnte, das unabwendbare Ereignis aufzuhalten.

Wir, die wir bisher von Chiromantie noch nichts gehört hatten,
wurden ob dieſer augenſcheinlichen Erfolge ſchnell, wenn auch nicht
zu J ſo doch zu Bewundereren dieſer eigenen Lehre bekehrt.
Der Weitblick, der es auch unſerem kurzſichtigen Menſchenverſtande
ermöglichte, das Schickſal zu erforſchen, ihm zu leben oder auszu
weichen, ſtärkte unſer Verkrauen. Voll ut, in der Überzeugung,
daß es beſſer, die Gefahren des Lebens zu kennen, als ihnen wehr
los preisgegeben zu ſein, entſchloß ich mich zu der Bitte, mir das
Geheimnis meines Selbſt zu enträtſeln.

Freudig bewegt willigte die antike Schöne ein. Jeder zeigt gern,
was er kann, deshalb ſagte ſie ſofort „Jhre Vergangenheit iſt Jhnen
bekannt; ich beginne mit der Zukunft

Es hätte meines Wunſches, mir nichts verheimlichen, gar nicht
bedurft hemmungslos ſprudelte der Quell ihrer Beredſamkeit. Jch
erfuhr, daß ich eine nachgiebige Natur, ſchwankend in Entſchlüſſen
und gänzlich tatenlos ſei, keinerlei Verſtändnis für Muſik, Literatur
oder gar höhere Dinge. hätte. Mir ſchwindelte. Jch hätte nie ge

ſie auf die natürlichſte und einfachſte Weiſe in den Beſitz eines gen

glaubt, ein ſolcher Ausbund an Dummheit zu ſein. Doch man irrt
in nichts ſo leicht, wie in der Beurteilung ſeiner ſelbſt. Ohnehin
ſchon tief bedrückt, vermochte ich kaum noch zu faſſen, was mir an
verhängnisvollem Unheil noch bevorſtand. Dumpf hörte ich es nur
dröhnen, daß uns zwei Knaben geſchenkt würden, deren einer bereits
im zarteſten Kindesalter uns wieder entriſſen werde, während der
andere als Doppelwaiſe zurückbleiben würde, denn nicht nur, daß
mein Mann bei einem Eiſenbahnunglück auf grauſige Weiſe ums
Leben kommen würde auch mir war es beſtimmt, in nicht allzu ferner
Zeit einer tückiſchen Krankheit zu erliegen.

Völlig zerſchlagen blieb ich zurück. Nicht 'mal die an ſich be
achtenswerte Tatſache, daß die Chiromantikerin für ihre Weisſagung
keinerlei Lohn beanſpruchte, rer mich zu tröſten. Selbſt für
umſonſt hört niemand gern die Wahrheit über ſich.

Bei einiger Uberlegung war ich indeſſen geneigt, ihren Prophe
n nicht den bedingungsloſen Glauben zu ſchenken, ohne den

ieſe eigentümliche Lehre einer ihrer ſtärkſten Stützen beraubt iſt.
Wenn auch ich geſtehen muß, daß, öfter und ängſtlicher als die Wirk-
lichkeit rechtfertigte, düſtere Ahnungen mir manche Stunde vergällten.
Doch je mehr Zeit verſtrich, ſeit dieſes Zwiſchenſpiel mich erſchreckt,
deſto ſchwächer wurde die Erinnerung an meine Unfähigkeit und die
Kataſtröphenpolitik unſeres Hauſes.

Jahre vergingen, ohne daß mein Mann das Opfer einer Eiſen
bahnfahrt geworden wäre; ſtatt der zwei Kinder, genas ich derer
fünf, und nach mehr als einem Jahrzehnt, als ich chiromantiſch längſt
zu den Toten zählte, lebte ich noch immer und fröhlicher denn je.

Letzten Sommer nun verbrachten wir, „mgeben von unſerer
blühenden Kinderſchar, unſere Ferien in einem der reizenden Oſtſee-
fiſcherdörfchen. Der Zufall, den man wohl auch chiromantiſch nicht
reſtlos erklären kann, brachte uns wieder mit der andeutungsreichen
Dame zuſammen. Sie erkannte uns nicht. Sei es aus Vorficht, ſei
es in unbewußter Scheu, wir vermieden alles, was zu unſerer Ent
dedung führen konnte.

Übrigens waren wir nicht die einzigen, die entgegen einſtiger
Prophezeiung noch unter den Lebenden weilten. Auch der Gatte der
Prophetin, ein erſtaunlich rüſtiger, ſpringlebiger Achtziger, war in
der kindiſchen Sucht der Rechthaberei, die e oft befällt, allen
chiromantiſchen Geſetzen zum Trotz am Leben geblieben, ein ſichtlicher
Hohn auf die Unfehlbarkeit menſchlichen Wiſſens. Die ehemals rund
liche und liebenswürdige Dame ſelbſt hatte viel an Reiz verloren,
ihre Fülle war in der ſteten Sorge um das programmäßige Hin
ſcheiden ihres Mannes einer klappernden Dürre gewichen, die einſt
x lebensfrohen Augen blickten düſter und verſchwommen. n die

egſamkeit des Geiſtes hatte nachgelaſſen und einer bedauerlichen
Gleichgültigkeit Platz gemacht.

Wie anders zu erwarten, kam das Geſpräch erſt auf vkkulte
Vorgänge, Graphologie und in geſchicktem Schwunge von ihr über
geleitet auf die Chiromantie. Aber nicht mehr die helle Begeiſterung
beuteluſtiger Tage flammte auf, als ich ſie bat, mir aus der Hand zu
leſen. Nur zögernd und widerſtrebend willfahrte ſie. Jch vernahm,
daß ich ungemein vielſeitig, reich an Jntereſſen, voller Verſtändnis
für die ſchönen Künſte, wiſſenſchaftlich beſonders begabt, einem ab
wechſelungsreichen, anregenden Lebensabend entgegenging. Ein
willensſtarker Chavakter, beſtimmt, unbeirrbar ſeinen Weg zu ver
folgen. Zu den bereits vorhandenen Kindern würde ſich in Kürze ein
Zwillingspaar geſellen, das aber nicht der letzte Sproß unſerer ſicht
ch fruchtbaren Ehe bleiben würde. Meinem Mann kündigte ſie hohe
Ehren, Geld, Ruhm und einen ſpäten, aber ſanften Tod. Mir ſelbſt
ſtand ein langes Leden bevor, von dem im geſegneten Alter von
93 Jahren mich nach ſchmerzloſem Todeskampf ein Schlaganfall er
löſen würde. Alles in allem ein Leben, das verdient, b werden.

Einen Augenblick war ich ſprachlos der innere Widerſpruch
dieſer Doppelzüngigkeit verwirrte mich. Doch mit jener Hellſichtig-
keit, die Verborgenſtes entſchleiert, erkannte ich: Die Schuld lag bei
mir! Jch hatte das eine Mal die linke, das andere Mal die rechte
Hand gezeigt!

Die Enten
Von Bert Schiff.

d h en kürzlich einige Wochen in einem Dörfchen am Fuße
der Rhön.

Mein Hauswirt hatte ſieben Enten, die jeden Morgen, quakend
und in allen Dorfpfützen gründelnd, hinunter an den Bach watſchelten
und abends wieder, von der Gewohnheit und einer Handvoll Körner
angelockt, pünktlich ins Stroh ihres Stalles ſchlüpften.

An einem Nachmittag gab's ein heftiges Gewitter mit kurzem,
wolkenbrucharkigem Regen und am Abend kamen die Enten nicht.

Als eine Stunde und noch eine Stunde verging, und die Dunkel
heit wahte, gingen wir auf die Suche.

Es war ſelbſtverſtändlich, daß wir nur an den Bach gingen, denn
die Enten kamen den ganzen Tag nicht aus dem Waſſer, das rein
und plätſchernd ſich zwiſchen grünen Wieſen hinſchlängelte. Und es
war ſelbſtverſtändlich, daß wir nur bachaufwärts ſuchten, denn ab
wärts war eine Mühle, über deren Räder das Waſſer ſtürzte und
dieſe Barriere bildete für die Enten ein unüberwindliches Hindernis.

Dafür gerig wir weit aufwärts gehen, denn ich hatte oft beob
achtet, daß ſie bis eine halbe Stunde vom Dorfe entfernt den Grund
des Waſſers nach Larven und Engerlingen durchſuchten.

Unſere Nächforſchung war vergebens. Und auch am nächſten
und übernächſten Tage kamen die Enten nicht.

Sollte der Fuchs ſie geholt haben Zwar zog ſich überall Wald
nicht weiter als zwei Kilometer vom Bach entfernt hin. Aber im
Sommer findet Reinecke anderorts auf ungefährlichere Weiſe Nah
rung und ſieben Enten auf einmal konnte er unmöglich holen.

Vielleicht hatte jemand die Enten gefangen und geſtohlen Das
war höchſt un wahrſcheinlich am hellen Tage und wie wollte er ſie
unbemerkt ins nächſte, drei Stunden entſernte Städtchen bringen,
wo er nur lebend für ſie Abnehmer fand

wer konnten das Rätſel nicht löſen, aber wir gaben ſie trotzdem
verloren.

Da ſiehe! Am vierten Tage kamen unerwartet drei der Enten
an Mittag angewackelt. Nun durften wir annehmen, daß auch die
andern noch irgendwo lebten. Der Polizeidtener des Dorfes bekam
deshalb den Auftrag, bei ſeinem täglichen Rundgang, auf dem er
mit der Glocke läutete und kundtat, daß morgen der Lumpenſammler
komme, daß der Friſeur aus dem Städtchen am Mittag in der
„Goldenen Traube“ zum Bartſcheren bereit e er bekam alſo den
Auftrag, mit auszuſchellen, daß vier Enten abhanden gekommen und
ob jemand etwas von ihrem Verbleib i Kurz darauf kam die
untere rn mer und meldete daß im Mühlbach ein kleines Rudel
ſich i Dage Wir machten uns ſogleich auf den Weg
und fanden die reſtlichen vier im Waſſer. Drei ließen ſich leicht ans
Ufer treiben, aber die vierte e nicht ihr kühles Element. Wir
a ſie ſchließlich zwiſchen Exrlenſtarden, und als wir ſie aus demWaſſer hoben, zeigte ſich, daß ſie einen Fuß gebrochen. Damit war
für uns das ganze Rätſel gelöſt. Durch den kurzen, wolkenbruch
artigen e wurden die Enten mitgeriſſen, über das Mühlrad hinVielleicht, daß ſechs ihre Flügel geſchickter gebrauchten, jeden
a s brach die ſiebente ein Bein. Deshalb blieb ſie im Waſſer, denn

rin konnte ſie ſich bewegen und es kühlte. Die anderen harrten
drei Tage und Nächte bei der verwundeten Schweſter aus, aber am
vierten Tage wurden drei von ihrem Hervismus verlaſſen und ſie
verließen die anderen.

Wenn man nun ſagen würde, dieſe wollten uns zu ihrer leidenden
Schweſter führen, ſo muß män dies ins Bereich des Märchens ver
weiſen, denn ſie trafen keinerlei Anſtalten, die darauf hindeuteten.
Außerdem wäre es nicht klug geweſen, denn der Bauer, weder roh
t ſentimental, hätte ſie dann eben ſchon früher dem Geflügelhändler
verkauft. Dies erſchien ihm wirtſchaftlicher als zuzuſehen, ob das
von mir geſchiente Bein raſch heile. Das Experiment war zweifel
haft, eine ſtarke Abmagerung in der n wer aber gewiß.

Wenn die ſechs mutig aushielten, bis in etwa vierzehn Tagen der
kvanken Schweſter das Bein einigermaßen heilte, konnten ſie ihr
Leben retten, allerdings brachten ſie ſich ſelbſt damit in Gefahr, daſie guf der ſchmalen Waſſenſlache vor nächtlichem Raubzeug nur wenig

geſichert waren.

Her alte Fritz und die drei Jnvaliden
viedrich der Große, ſo ſteht in einem alten Almanach zu leſen,

der bekanntlich ſtark Tabgk ſchnupfte, traf einſt auf einem Spazier
gang im Potsdamer Park einen alten Jnvaliden bei einem ſeltſamenGeſchäfte an. Er trocknete nämlich an der Sonne den Tabak, den er
wach holländiſcher Sitte die Tage zuvor im Munde gekaut und in der
Krempe ſeines großen Hutes aufgeſammelt hatte. Der König blieb
ſtehen und fragte: „Was macht Er da?“ „Ach, Herr“, erwiderte
der Alte, „ich krockne meine Priemchen (Kautabak), die verkaufe ich
um den halben Wert an einen Kameraden, der gern aus der Pfeife
vaucht, und ſo iſt uns beiden geholfen.“ „Wenn man doch“, bemerkte
Friedrich zu ſeiner Begleitung, „dem Volke dieſe der Geſundheit ſoſchädliche Sitte abgewöhren könnte. Den Schnupf und Rauchtabak

möchte ich ihm ſchon gönnen, aber der ätzende Saft, der beim Kauen
des Tabaks ſtändig verſchluckt wird, muß doch bald die Eingeweide
verzehren.“

„Wie lange kaut er ſchon J
„Mit meinem rn Jahre, als ich in die Armee eintrat,

fing ich an, Ew. Majeſtät. Jetzt bin ich ſiebzig. Macht alſo vier
undfünfzig Jahre.

„War er niemals krank
„Nur einmal, als mir in der Schlacht bei Liegnitz eine Kugel

das rechte Bein zerſchmetterte. Und ich denke, ſo unſer Herrgott will,
noch zehn Jahre ſo fortzukauen, halten zu Gnaden.“

„Wie wär's“, bemerkte der den König begleitende Adjutant,
„wenn Ew. Majeſtät einmal mit einigen Tabakfreunden eine Probe
anſtellen ließen, um zu erfahren, in welcher Form genoſſen der Tabak
wohl am ſchädlichſten auf den menſchlichen Organismus wirke?
Jedoch bin ich für meinen Teil überzeugt, daß der Schnupftabak
durchaus ohne nachteilige Folgen genommen werden kann, ja, fürmanche Naturen gewiß Seyr dienlich iſt.“

ei dieſen Worten zog der König lachend ſeine Doſe hervor und
ſagte, eine lange nehmend: „Dem letzteren Teil ſeiner Be

fft
merkung ſtimme ich nicht bei: Gift bleibt Gift. Aber was ſeinen
Vorſchlag da betrifft, ſo geſtatte ich, zum Vorteil der Sanitätskunde,einen ſolchen Verſuch anzuſtellen.“

Am folgenden Tage wählte man, auf Befehl des Königs, aus den
Jnvaliden drei Tabakfreunde aus, einen Schnupfer, einen Raucher
Und einen Kauewy welche gleich alt und gleich geſund waren und die
leich lange ſich ihrer Liebhaberei hingegeben hatten. Die dreiManner ließen a in einem Häuschen in Potsdam nieder und es

wurde ihnen, außer dem übrigen Unterhalt, ſo viel Tabak geliefert,
wie ſie ine jedoch mit dem ausdrücklichen Hinzufügen, da
keiner ſich in die Liebhaberei des anderen einmiſchen dürfe

Seit dieſer Zeit traf man die drei Jnvaliden täglich ſchnupfend,
rauchend und kauend im Park zu Potsdam, und es ſchien anfangs,
als verjüngten ſie ſich von Tag zu Tag. Nach einigen Jahren indesſtarb zuerſt der Schyrpeer und eine ärztliche Unterſuchung ſtellte feſt,

daß er am Schlagfluß geſtorben, denn die feinen Tabakteile waren
ihm ins Gehirn gedrungen und hatten die ganze Lunge mit einer
n Decke überzogen, wodurch der Blutkreislauf gehemmt
worden war.

Einige Jahre ſpäter ſtarb auch der Raucher. Man fand bei ihm
Magen Und Eingeweide total verbrannt und ſchwarz geräuchert.

Der Priemchenkauer aber wollte zum Erſtaunen des Königs gar
nicht ins Gras beißen, ſondern lebte und kaute und lebte immer fort,
ja er überlebte ſogar den alten Fritz und kaute, Tränen im Auge,n Leichenzug von ferne nach, indem er vor ſich hinmurmelte: „Das
kommt davon, von dem ſchlechten Düvelsdreck, den der König ſtets in
ſeiner Doſe hatte. Hätte er ſich zu meiner Leidenſchaft gehalten z
möchte er wohl noch lange gegen den alten Menſchenfreſſer das Feld

behauptet haben.“ G.
Von Guſtav Halm.

Gute Antwort.
v Als junger Mann war einſt Nasreddin zu einer Geſellſchaft

in der außer ihm nur ältere und gereifte Männer ſaßen.
Kit einem von dieſen geriet er in ein Wortgefecht, das immer hitziger

wurde, bis ſein Gegner ſich zu der Frage hinreißen ließ. „Wie kannſt

das Gewand aus den Händen, wirbelte es ein paarmal hin und her
und führte es dann wie ein geblähtes Segel über den Strom
Jammernd rang ſie die Hände und beklagte den Verluſt. Der Hodja
aber tanzte von einem Bein auf das andere und vief: „Allah ſei
Dank! un haben wir keine Arbeit mehr damit!“

Auskunft
Von Liesbet Dill.

„Jch“ meinte eine Ameiſe, die vor dem Kunſtban ihres Völk
chens ſtand „ich habe inzwiſchen eine Tannennadel herbeigetragen
und ins Ganze gefügt.“

Reflexionen
Man verſteht ſicher nicht viel von einem Gegenſtand, wenn man

über ihn philoſophiert.
u mir in dieſen Sachen ſo widerſprechen Als ich ſo jung war wie 5

du, war ich in all dieſen Dingen noch ein gewaltiger Dummkopf!“ Jch c in Berlin nach einer Straße und wende mich an einen
T Trefflicher Mann erwiderte ihm der ſchlagfertige Nasreddin, „ſage Straßenkehrer, der mit dem Beſen gerade vor mir ſteht „Wie
I ir, durch welche Mittel du es verſtanden haſt, dir deine Jugend komme ich nach der Mozartſtraße

Schlechte Dichter zeichnen ſich durch Beleſenheit aus, ſchlechte
Philoſophen dadurch, daß ſie nichts geleſen haben.

e

bis auf den heutigen Tag zu erhalten 2“ Der Mann nimmt eine ſtramme Haltung an und a „Mozart Ein Reim hat immer etwas Weibliches an ſich, auch der männ
S e immer geradeaus, dritte Straße rechts, erſte links Und liche Reim.Die gute Milch ehrt weiter.g Jch frage in Süddeutſchland. „Wie komm' ich denn nach der Zufall und Schickſal verhalten ſich wie Frau und Mann.S e e d e c r e gar 2 s e Mann St ren ne und m ſichun verkaufen. Laut ſingend pries er ſie an als einen Trank de en Kopf „Ja, da warte Sie emohl, wie ſoll i e das jetzt lWaradieſes, himmliſchen Nektar, Labetrunk der Huris, und wirklich eplerez Sie In wohl nit von re Da n e rer t. e mer als der Rationalismus, weil er
oelang es ihm einen Kanden herbeizulocken. Während nun Ras- KRach der Beethopyenſtraß, wolle Sie Da gehe Sie zuerſcht in die ein okkulter Rativnalismus iſt.

veddin r war, die Milch abzuwiegen, wie es im Orient Sitte Bahnhofſtraß t g.iſt, blickte der Kunde zufällig in die Kanne hinein und ſah, daß ſie e dort komm' ich ja gerade her.“ Tagebücher enthalten ſolche e die der Verfaſſer von
ur Hälfte mit klarem Weſer gefüllt war. „Erlaube, Freund Ach ſo Sie han ſich verlaagf ja, das iſt nit ſp eenfgch, der Offentlichkeit nicht erhält. Man mißtraue allen Tagebüchern.

PLate er, „wie kannſt du dies einen Trunk des Pavadieſes nennen Madame. Wann Sie vun hier wäre, dät ich ſähn, gehn Se um die

Es iſt ja nur Waſſer aus deinem Brunnen in der Kanne!“ „O Eck, bis Se de Waſſerturm ſiehn Mathematik und Frauen haben beide das gemeinſam: Sie bauen
Unglück erwiderte ihm Nasreddin, ſich verlegen hin term Ohr kratzend, „Ach was“, r ſich eine ältere Frau, die vom Fenſter aus zu ſich auf unbewieſenen Axiomen auf

guda habe ich wahrhaftig heute morgen vergeſſen, Milch zuzugießen! r hat, ein. „Am Waſſerturm, das iſt doch e ümveg, die Dam 2
seht doch beſſer geradeans Und dann Unks um die Ed. Die antike Schönheit unterſcheidet ſich von der modernen Schön

Nasreddin als Gedankenleſer. vie a r n u n ſich rechts halle, heit durch die M uß ſch ſich ch

tom r ſah n, r mEine Zeitlang machte ſich Nasreddin wichtig, er wiſſe alles Ver Ein Briefbote, der vorbeikommt, bleibt ſtehen. Wo wolle Sie
borgene; es kamen viele Leute zu ihm, damit er ihnen das Geheime c Witz iſt die negative Eitelkeit eines Peſſimiſten, der im Grundeenthülle, und ſo lebte er e vergnügt von den Gaben, die ſie ihm e S Pie e hr wer r i dät jg hie Welt außerordentlich gern hat.
dafür bezahlten. Es gab aber Leute, die ihn deswegen haßten und Alſo geradeaus, bis ich den Waſſerturm ſehe meine ch
er e en e o r i ge Ach r Sie emnahl ſagt die Frau ans dem Fenſter und Im Humor herrſcht die S annungslvſiskeit der Ebene, in der
n S S n n zu kennen, du ſt en ind nach. „Geh mal mit der Frag, und weiſ ihr die Satire der unendliche Drang der

art verklagt! Laß mich, um dich zu vprüfen, wiſſen, was in meinem Als wir um die Ecke biegen, ſehe ich den Waſſertu gen
Herzen iſt!“ Ohne ſich lange zu beſinnen, erwiderte ihm Nas- 5 n. t merrurm raten Die Rolle der Frauen oder der Abfall des Mannes vom Geiſt.e e ne a mr die Veethovenſtrane hegt. de h ſuche sHerzen iſt jetzt der Gedanke daß ich ein Betrüger wäre. Iſt es nicht De 77 Die Dauer einer Leidenſchaft hä 5icht z den hängt meiſt von ſehr unleideno Das mußte der Richter zugeben, und ſo hatte ebrertt Arbeit ſchaftkichen Momenten ab, z B. der Era gheit der Franſeze Sache gewonnen.

Von Wilhelm Herbert.
Schnell gefaßt. Ein Eichhörnchen ſprang graziös von Aſt zu Aſt, von Baum Der muſikaliſche Menſch übertrifft an Naivität dieGinſt war Nasreddin mit ſeiner Frau an den Fluß gegangen, Baum und kuſchelte ſich endlich in einen Haſelnußſtrauch, von den Gattungsgenoſſen deswegen, weil er der Produktivſte iſt.

damit ſie ſeine Gewänder wüſche. Sie kniete auf einem Steine, es auf all die ſchwingenden, zitternden, ſchwankenden Zweige zurück

n e rn e r m auf d n m blickte e r der en 5 Von gert ſtolg en e dem 40. de k noch begeiſtern läßt, hat vielhnte ſehr über die harte Arbeit, während er im Graſe un be den ganzen Wald in egung geſetzt“, ſagte es ſto rzen geli wer vorher, icher nie etwas Rechtes gedacht.un Dſchibuk rauchte. Da ſprang ein plötzlicher Wind auf, z ihr und ſelbſtgefällig. r du s Dr. Er n ſt ter

andern
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Die aus Friedenszeit rühmlichst be-
kannte milde Cigarctte in der ver-

billigten festen Kartonpackung

Dicsc Sorte vermittelt durch das aus
reinem Aluminium hergestellte dMund-

stück besonderen Rauchgenuss
unseres Hauses in der altbeke
Die berühmte traditionelle Marke

nnten
milden und leichten Mischung

CicABETTENFASBRIK CONSTANTIN HANNOoVER
Der hohe Gcschmachswert kenn-
zeichnet diese Cigarette als eine

Sonderleistung der 6 Pfg. Klasse

Gustav Weber
Teleton 350 NMerseburg Gegr. 1866

Weibenfelser Straße 21

Meine weithin als sehr gut bekannte
Möbel und Bautiöchleref vowie Bauglavere

bringe ich hiermit in empfehlende Erinnerung
Solide Preise

Anfertigung von Einzelmöbeln sowie ganzer
Wohnungseinrichtungen, Bildereinrahmung

und Glasverkauf
Erstklassige maschinelle Holzbearbeitung

Prompte Bedienung

Neues undgesdioito Flügel, Dianos,

Eloktr. Klaulerlamo. Motenständ.
ch mit 4 stimmBarmonlums Sie et

ohne Notenkenntnis zu spielen

Soldstklingende Orgelpedsle
m Mandolinen, Guitarren, lauten

Aeltere Violinen

3 ei2lq,chrickel nan
I (Stammh. Zwickan gegr. 1856) 4
üunstspielzither m. ſotenrotlen

Teilzahlung Tauscb
Reparaturen

e

Wäſchemangeln
für Hand und Kraſtbettteb. Dit
Allrneueſte kaufen Sie ſehr vor
tellhaft u. billigſt beim Fachmann.

Th. Enax Sohn, GeraThür. 9

e
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Preis wertes
pfingst- Angebot
Damen- und Herren Kleidung

oStme aus reinvollenem Cheviot oder hell-
gemusterten Stoffen, mit solidem futter, in mo-
dernert Ausfü rung

Mäntel aus prima reinwollenem Gambie oder

Rips, neueste formen und farbtöne

59 45. 32.
leider aus modem gemusterter V aschseide,

in jugendlicher, flotter Ausführung 13.75, 9.75,

Jumper àus Karſerter Waschseide, neueste
Dessins, in aparter Verarbeſtung. 12.50, 7.50,

Röcke aus reinwollenem, weißem Cheviot, in

modernen Mecheſten 1150, 875,
Gummimäntel ar damen, in erstrlessiget

Ausstattung. 59. 45.
herren-Mäntel, tragfahige Homespun-

Qualitàten, in verschiedenen modernen formen
45. 37

Wettermäntel for Hetren, aus Baumvwol-

Gabordine, Weite formen 45. 38.
U]ster aus moderner Geperdine, Schueden-

fo e 65. 55.Herren Anzüge, moderme Muster, ver
ſchiedene Stoffarten, solide Verarbeitung, 36.--,

Herren Anzüge, eute Cheviotaueſitst,
flotte Nadelstreifen und andere moderne Muster,

solide Verorbeitet. 58. 4

imnschädlich fürs Her

In Apotheken
Bestandteile auf der Pachomo

19

2 o
G

42
9y

290

28*
e

430
2 1 50

37

er gegoo ao
FRANZ MeaNZEe

belpaig-Sohleusslo 18

Chaiſelongue,

Sofa und
Klubſeſſel

billig zu verkaufen

Sreienfelde

mit Garan ie für 1500 M.
zu verkaufen

Gustav Vawlt, Halle a.
Große Wallſtraße 8.

Herrenzimmer
480 Mk.

(dunkel Eiche)
Bibliothek

160 breit, ebenſo

Speisezimmer
Schlafzimmer

Küchen.
Bin in der Lage, zu ſelten

billigen Preiſen zu
verkaufen.

Rosenberg
Halle a. S.

21 Geiſtſtraße 21.

kreuzſaitig, wie neu erhalten,

Grabdenkmäler
Grabeinfaſſungen

ſchw. weißer Silberkies
empfiehlt äußerſt preiswert

Hito Bielig
Steinmetzmſtr. u. Bildhau

Dornſtr. 10.

Albert Trebst, an
Nordstrasse 12 und Blumenhaus am Gotthardtsteiche

hält sich mit seiner reichen Auswahl an

Blühenden und Blattpflanzen
für Balkon- und Fensterkäsfen

sowie für Garten schmuck sehr empfohlen
e7
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Markha Schladitz

Angebot zum Pfiugſtfeſt!
Einen e eganten ſeidenen Strumpf

Einen dauerhaften Strumpf zum Wandern
Kinderſtrümpfe, Flor, merceriſtert n. Baumwolle

Wadenſöckchen, neueſte Muſter

Spezial-St umpfgeſchäft:

„EISU“, das Bett für alle, hält,
was es Verspricht, dem der's bestellt

Dir kt an Private seit 1911 Uefern wir unsere

MetallbettenFtcuſulrcat raunt e rn mit und ohne Zabehör.
Pracht, Verpackung frei.
best Uungen

emaiſle lackiert und in Messin
für gross und klein

Iausende Anerkennungen und Nach-
Bequeme Beoingungen. Katalog 774 frei.

hernsprecher 72 Gegründet 1911Sisenmöbelkabrik Sun.
Sonntag von 8 10 Uhr und 12——6 Uhr gebffnet.

Sommerſproſſen
fomöopoth und Gott mer friſche (311 m

cm

Die billigſte, zweclmäßigſte Empfehlung
für die Geſchäftsweit i unſtreitig die Anzeige im „Merſeburger Korreſpondent“

der täglich von a len kaufkräftigen Jamiſten der Stadt
und des Kreiſes geleſen wird.

Grießkörner, Leberflecke, Warzen und Geſichtshaare

Filiale Halle, Sternſtraße 11, II.
Jeden Donnerstag von 10-—7 Uhr

e S

beſeitige innerhalb 5 Tagen. Ferner Pickel, Mi eſſer,

J. Ehlers Raba, Magdeburg, Köllner Straße 18

Raſtenberg Th.ErHholugggsts s l
für alle Stadtmüden. j

Selten herrliche, große Laub- und Nadel
wal ungen, ozonreiche Luft, ca. 4000 qw groß
SchwimmFreibad. Beſte Verpflegung, mäßige

Preiſe. Auskunft und Proſpekt durch die

Haturhellhungd.

n acute u chron Heiden
b rüh-Urmm enden od. wtbi

F. Rechenberg
8raunsdort Kr Querlurt.anweſend.

e a99 e



Seite 12. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 15. Mai 1926.
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Die Mitteldeutſche Heimſtätte im Jahre 1925
Die Mitteldeutſche Heimſtätte, gemeinnützige Wohnungsfürſorge-

geſellſchaft m. b H. für die Provinz Sachſen und Nachbargebiete, hielt
vor kurzem im großen Sitzungsſaale des Oberpräſidiums zu Magde
burg ihre diesjährige ordentliche Geſellſchaftsverſammlung ab. Auf

der Tagesordnung ſtanden als wichtige Punkte der Bericht über das
Geſchäftsjahr 1925, die Erhöhung des Geſellſchaftskapitals und die
Stellungnahme zum Beleidigungsprozeß gegen den „Holzmarkt“.

Der uns s Geſchäftsbericht gibt eine gute Überſicht nicht
nur über die Tätigkeit der Geſellſchaft im vergangenen Jahre, ſondernauch über das Weſen, den Zweck und die Aufgaben der Riteldentſchen

Heimſtätte überhaupt, ſowie eine kurze Zuſammenſtellung der bis
herigen Leiſtungen der Geſellſchaft. Die Geſellſchaft, die unter der
Aufſicht des preußiſchen Staates ſteht, der an ihrem Geſellſchafts
kapital etwa zur Hälfte beteiligt iſt, t e es als ihre Aufgabe,innerhalb ihres Arkdeitsbereihes den Kleinwohnungsbäu in

jeder Hinſicht zu fördern, und übernimmt zu dieſem Zweck
auf Wunſch des Bauherrn ſowohl die finanzielle, als auch die tech
niſche Betreuung von Bauvorhaben.

Unter der Treuhänderſchaft der Mitteldeutſchen Heimſtätte ſind
erſtellt worden im Jahre 1925 1085 gegen 665 Wohnungen im Jahre
1924. Jm Bau begriffen waren am 31. Dezember 1925 weitere
772 Wohnungen Die Zahl der betreuten Bauvorhaben beläuft
ſich auf insgeſamt 3747 Wohn ungen.

Jm Landkreiſe Merſeburg hat die Geſellſchaft 8 Woh
nungsbauten betreut im abgelaufenen Geſchäftsjahre, im Stadt
kreiſe keine in Querfurt 54, im Saalkreiſe 84, in
Naumburg- Stadt 10, in Naumburg-Land 2, in
Halle 153.
An Hypothekengeldern hat die Heimſtätte für die von
ihr betreuten Bauvorhaben beſchafft. im Jahre 1924 rund 44 Mil
lionen Mark, im Jahre 1925 rund 8,2 Millionen Mark.
n die Hälfte dieſer Beträge hat die Geſellſchaft jeweils zur
Zwiſchenfinanzierung der Bauten bevorſchußt.

Um ihren Aufgaben auch fernerhin gerecht zu werden und ins
beſondere den Anforderungen genügen zu können, die hinſichtlich der
Gewährung von Zwiſchenkrediten in immer ſtärkerem
Ausmaße an ſie geſtellt werden, benötigt die Geſellſchaft ein Stamm
kapital, deſſen Höhe dem r ihrer Betreuungstätigkeit einiger
maßen entſpricht. Jn voller Würdigung dieſer Notwendigkeit beſchloßdie Verſammlung, das n das zur Zeit
41496 000. M. beträgt, auf bis zu 5000000 M. zu erhöhen.

Zu dem Beleidigungsprozeß der Geſchäftsführung gegen den
Schriftführer des „Holzmarkt“ wurde von der Geſellſchaftsverſamm
lung in einer einſtimmig angenommenen Entſchließung Stellung ge
nommen, die folgendes feſtſtellt:

1. Die gegen die Geſchäftsführer perſönlich erhobenen Beſchul
digungen der Unlauterkeit und des Eigennutzes haben
ſich unhaltbar erwieſen und mußten vondem Beleidiger als unwahr zurückgenommen werden.

2. e des fraglichen Staatsholzgeſchäftes haben die über dieellſchaft die Aufſicht führenden preußiſchen Miniſter für Volks
wohlfahrt und der Finanzen die Maßnahmen der Geſchäftsführung
ausdrücklich gebilligt und feſtgeſtellt, daß das e beſtim-
muüungsgemäß verwendet iſt und der Allgemeinheit
Verluſte nicht erwachſen ſind.
Die Geſellſchafterverſammlung beſchloß ſodann einſtimmig, dem

Aufſichtsrat und der Geſchäftsführung ihr unein-geſchränktes Vertrauen auszuſprechen.
Das r ſchließt ab mit einem Reingewinn von

47 046,06 RM. aus dem 10 Prozent ſatzungsgemäß zur Hauptrücklage
verwendet werden, 5 Prozent Dividende auf eingetragenes
und e e Geſellſchaftskapital ausgeſchüttet und der Reſt
von 9446,06 RM. vorgetragen werden ſoll.

Medio und Geldmarkt. Die außerordentliche Geldflüſſigkeit,
die unmittelbar nach Beendigung der Aprilliquidation einſetzte, hat
durch den anläßlich des Medio hervorgetretenen Geldbedarf keine
Unterbrechung erlitten. Das Geldangebot blieb übereichlich und fand
wieder nur teilweiſe Unterkunft, obwohl die Geldgeber nicht nur be
a der verlangten Zinſen Entgegenkommen zeigten, ſondern auch in
anderer Hinſicht Erleichterungen gewährten. Neuyorker Meldungen,
wonach der Zinsſatz für tägliches Geld außerhalb der Börſe dort von
4 auf 338 Prozent zurückgegangen iſt, machten einen guten Eindruck.
An der Berliner Börſe hörte man den Zinsſatz für Tagesgeld
Mieen 4 und 538 Prozent, in beſonderen Fällen auch 352 Prozent,

re c e Se und 634 Prozent nennen. Die Liqui
dationskaſſe A.G. lieh Monatsgeld zu 534 Prozent aus. er
Privatdiskont hielt ſich für beide Sichten auf 424 Prozent
Material kam ebenſowenig wie bisher an den Markt.

7 e Anleihe des Provinzialverbandes des Provinz
Sachſen. 3 Millionen Reichsmark Schuldverſchreibungen des Pro
vinzialverbandes der Provinz Sachſen ſind zum Handel an der
Berliner Börſe zugelaſſen worden. Die Anleihe iſt in Stücke zu 2000,
1000, 500, 200 und 100 RM. eingeteilt. Den Schuldverſchreibungen,
die mit 8 Prozent jährlich zu verzinſen ſind, werden als erſte Reihe
20 halbjährliche Zinsſcheine, fällig am 1. Februar und I. Auguſt jeden
Jahres, für den Zeitraum von 10 Jahren beigegeben. Die Schuld
wird durch Einlöſung ausgeloſter oder gekündigter Schuldver
er oder durch Ankauf von Schuldverſchreibungen getilgt. Zu

ieſem Zwecke wird vom 1. Februar 1926 ab ein Tilgungsſtock gebildet, dem jährlich wenigſtens 2 Prozent unter Zuwachs der durch d
ſortſchreitende Tilgung erſparten Zinſen der ausgegebenen Schuldver

Sfchreibungen zuzuführen ſind. Die Anre geſchieht jährlich einmal
im Oktober. Dem Prvovinzialverbande bleibt jedoch das Recht vor

obehalten, früheſtens vom 1. Februar 1983 ab eine ſtärkere Tilgung
S S 3
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eintreten zu laſſen oder auch ſämtliche noch im Umlaufe reſteSchuldverſchreibungen auf einmal zu kündigen. Zur Sicherheit der
eingegangenen Verpflichtungen haftet der Provinzialverband von
Sachſen mit ſeinem geſamten Vermögen und ſeiner Steuerkraft.

Die amtliche Großhandelsindexziffer. Die auf den Stichtag
des 12. Mai berechnete Großhandelsindexziffer des Statiſtiſchen
Reichsamts iſt gegenüber dem 5. Mai von 122,6 auf 128,5 oder um0,7 Prozent geſtkegen Von den Hauptgruppen haben die Agrar-
erzeu iſſe um 0,9 Prozent von 121,8 auf 122,9, die Jnduſtrieſtoffe um

0,2 Prozent von 124,2 auf 124,4 angezogen.

Erwerbsgeſellſchaften
Anhaltiſche Kohlenwerke in Halle. Der Aufſichtsrat beſchloß, der

auf den 9. Juni einberufenen Generalverſammlung eine Dividendevon 6 Prozent auf die Vorzugsaktien wie i. V.) und von
5 Prozent 3 die Stammaktien (i. V. 0 Prozent) vorzu
ſchlagen. Die Abſchreibungen ſollen auf 1700 661 M. bemeſſen und
412 724 M. zu neue Rechnung vorgetragen werden.

Halleſche Kaliwerke A.G. zu Schlettau h Die in Köln
abgehaltene ordentliche Generalverſammlung beſchloß die Verteilung
einer Dividende von 10 Prozent aus dem Reingewinn von
294 445 RM.. Neu in den Aufſichtsrat gewählt wurde an Stelle des
r Dr. h. g. Jean Balthazar in Bonn deſſen Sohn Adolph
Balthazar. Der Abſatz iſt in dieſem Frühjahr um etwa 18 Prozent gegenüber dem Rekordabſatz im Jahre 1925 geſunken. Der

Grund ſei in der Notlage der Landwirtſchaft zu ſuchen. Man hoffeauf ein beſſeres Herbſte haſt Zu der Kritik in der Preſſe über ein

z hohes Disagio der Kalianleihe wies die Verwaltung
s daß in dem Diſagio des erſten Teiles der Anleihe bereits

Monate Zinſen, die im voraus bezahlt werden müßten, enthaltenen Geſamtbetrag von 15 Millivier
ſeien, und daß ferner der Stempel für
onen Pfund Sterling darin enthalten ſei. Dadurch würden die
weiteren Teile der Anleihe weſentlich günſtiger geſtaltet. Ob der
Reſt der Anleihe überhaupt begeben werde, ſei heute noch nicht zu
ſagen, da man gegenwärtig das Geld nötig habe.

Thüringer Gasgeſellſchaft in Leipzig. Nach der neueſten ÄAnde-
rung in der Kapitalzuſammenſetzung der Luxemburgiſchen
e cent génésrale pour le Gas et l Electricitsé
in EſchAlſchötte wurden die 5000 Aktien zu 1000 Fr. in 10000 An
teilſcheinen ohne Wertbenennung umgewandelt. Davon
erhielt die Thüringiſche Gasgeſellſchaft, in Leipzig 9600 Stück. Jm
r 1925 erzielte dieſe n die im JnduſtriebezirkEſch und Differdingen eine gewiſſe Monopolſtellung für die Gas
belieferung innehat, einen Reingewinn von-710792 Franken.
Davon wird eine Dividende von 12 Prozent oder 600 000 Franken an
die Aktionäre verteilt. Der Reſt wird zu Reſerveſtellungen uſw.
verwandt.

Zahlungsſchwierigkeit im Leipziger Seidenſtoffgroßhandel. Die
Seidenſtoffgroßhandlung Th. Kettembeil Co., Leipzig, hat
laut „Konfektivnär“ ihre Gläubiger zu einer Verſammlung am
14. Mai in Berlin eingeladen, um mit ihnen über eine außergericht
liche Einigung zu verhandeln. Jn der Maſſe liegen ca. 60 bis 70
Prozent. Der genaue Status iſt noch nicht bekannt. Es ſoll ſich um
eine Unterbilanz von über 100000 M. handeln.

Anfechtungsanklage gegen den Verein Chemiſcher Fabriken, Zeitz
Gegen die Beſchlüſſe der GV. vom 10. April auf Ge
nehmigung der Bilanz, Gewinn und Verluſtrechnung für 1924/25,
Entlaſtungsverteilung für den Vörſtand und Aufſichtsrat und Wahl
eines Direktors der Chemiſchen Fabrik Buckau zum Mitglied des
Aufſichtsrats iſt von einem Aktionär Anfechtungsklage erhoben worden.
Der erſte erhandlungstermin ſteht beim Landgericht
Naumburg am 29. Mai an.

Dividenden
S e e h Rhein und Moſel, Straßburg. 14 Pro

zent (Aktienkapital 12 Millionen- Franken).
7 Wenn et Oberfranken A.-G., Bamberg: 6 Prozent (i. V.

rozent).
P. Beierdorf Co., Hamburg: 8 Prozent (i. V. 5 Prozent.

Oeviſen, Börſen, Märkte

Amtliche Deviſenkurſe.
(Jn Reichsmark)Ohne Gewähr Ohne Gewähr

15. 5 14. 5. 15. 5. 14. 5.
Buen Aires Peſo 1.683 1.690 Jugoſlavien 100 Din. 7.407 7.407
Japan 1 Yen 1.968 1.982 Kopenhagen 100 K. 110.16 109. 96
Konſtantinop. Ut Pfd. 2.1751 2.175 Liſſabon 100 Escud 21.425 21.395London 1 Sid. Sterl. 20.409 20.392 Oslo 100 Kr. 90.77 30.74
Newyork I Dollar 4.1951 4.195 Paris 100 Franken 12.655] 13.2
Rio de Jan. 1 Milr. o. so 0.6510 Schweiz 100 Franken 81.11 681.13
Amſterdam 100 G. 168.79 168.71 Sofia 100 Leva 3045 3.035
Athen 100 Drachm. 5.24 5.24 Spanien 100 Peſ. 60.49 690.67Brüſſel 100 Franken 12.68 12.93 Stockholm 100 Kr. 112.21 112.21
Danzig 100 Gulden s0.83 80.88 Budapeſt 10 T. Kr. 5.355 65.855

elſingfors 100 f. M. 10.547 10.547 Wien 100 Schilling 59.215 59.22
talien 100 Lire 15.755 15. 12

Berliner Börſenbericht vom 15. Mai.
Eine ruhigere Beurteilung der innenpolitiſchen Lage ſowie eine

Meldung über einen neuen Plan bezüglich Rückgabe des deutſchen
Eigentums in Amerika, der noch vor der Vertagung des Kongreſſes
verabſchiedet werden ſoll, wirkte anregend. Die edioliquidation

glatt vonſtatten zu gehen. Die Beſorgniſſe wegen der polniſchen
Wirren und wegen des S der franzöſiſchen, der belgiſchen und
italieniſchen Valuta traten in den Hintergrund. Auf dem Montan
markte hielten ſich die Umſätze allerdings in engen Grenzen und auch
auf den übrigen Gebieten beſchränkte ſich die Umſatztätigkeit auf

einzelne Peſt er Sie re
auf die Erwartung befriedigen mee ggeren chemiſche Heyden 324 Prozent. Von Elektrizitätsaktien

ewannen Siemens Halske mehr als 4 Prozent, die übrigen Werte
olgten in beträchtlichem Abſtand. Von Maſchinenfabrikaktien waren
otorenfabrik Deutz 4 Prozent höher, während im übrigen die Ver

änderungen unter 1 Prozent blieben. Von Freigabewerten beſſerten
ich Stöhr Comp. um 5 Prozent. e t mitS erungen um etwa 8 Prozent ein, Norddeutſ. her Llord konnte nur
2 n Gewinn erzielen. Von Spezialwerten ſtiegen Julius Berger
auf die Erwartung günſtiger Mitteilungen in der heutigen General
verſammlung um 33 Prozent. Deutſche Anleihen waren etwas ge
beſſert. Die Zinsſätze blieben unverändert.

Leipziger Börſe vom 14. Mai.
Obwohl im geſtrigen Börſenverkehr ſich für einzelne Papiere, die

an den Vortagen beſonders ſtark gedrückt lagen, einige Nachfrage zeigte,
die verſchiedentlich zu leichten Erholungen führte, blieb die Geſamt
tendenz doch unverändert ſtill und luſtlos.

Halliſche Börſe.
Tendenz: Etwas r Seſwafe

Die Halliſche Börſe verkehrte heute bei ruhigem Geſchäftsgang zuKherhneece i e Kurſen. Bankakkien konnten ſich bis
auf Zörbiger Bankverein behaupten. Montanwerke 577 gedrückt.
Prehlitzer Braunkohlen waren bei behauptetem Kurſe ſtark angeboten.
Jnduſtriewerte änderten ihre Kurſe zumeiſt nicht. Lebhafte Nach
frage beſtand für Halle Maſchinen und bei leicht ermäßigtem Kurſe für
Halle Röhren. Gottfried Lindner wurden bei behauptetem Kurs nicht voll
aufgenommen Für Wegelin Hübener beſtand nach Kurseinbuße von
14 2 Nachfrage. Material kam nicht an den Markt. Der Freiverkehr
lag geſchäftslos.

Die heutigen Notierungen
(Mitgeteilt von der Commerz und PrivatBank Merſeburg.)

Sinn Farbeninduſtrie
ilanzziffern mehr als

15. 6. 11. 5. 15. 5. 11.
Bank-Aktien. Moritz Jahr A.G. 18. 168.alleſcher Bankverein 104. 104.- Gebr. Jentzſch 57. 57.dal Effett.* u. Wechſelbk.. Waiſerbad Schmiedeberg 59.-608.

Gew. u. Handelsbank 52 62. Körbisdorfer Zuckerfabrik eLandkredit-Bank 87.- 687. gKyffhäuſerhütte 54.-67.Zörbiger Bankverein 36.50 41.25 Gottfried Lindner 34.75] 34.75
Schraplauer Kalkwerk 45. 45.50Bergw. Akt. u. Kuxe. 3 53.a Stadtmühle Alsleben

all. Pfännerſch. A.G. 80. 79.50 Veſter Sped tPrehl. Braunk. A.G. 135. 135. Wegelin Hubner 70.50
Riebeckſche Montanw. A.G. 91. 92.50 genannt hzeitzer Maſchinenfabrik
Werſchen Weißenf. Brk. 117. 118.50 Zugerraff. Halle er. es.en Dol Halle-HettſtedterBahn 40.- 460.nduſtrieAktien.Ammendorfer Papierf. 144. 144. 50 Freiverkehr.
Cröllwitzer Papierf. Api (Petrol. Jnd.) leCönnerner Malzfabrik 85. 85. zankverein Artern leEilenburger Katt.-Manuf. 85. Bernburger Saalmühlen leEiſen werk Brünner 19. 19. Bühring Landsberg a e e
Zimmermann &K Co. 20. 21. Caeſar Loretz 12. 12.Glauziger Zuckerfabrik 76. 756 50 Czarnowanzer Glas 50. 60.
Halleſche Malzfabrik 118. 115. Kaliwerk Krügershall 99. 1009.alleſche Maſchinenfabrik 135. 135. Nansfelder Bergbau 81. 61.Seele Röhrenwerke 65.251 66.75 Micifa (Mitteld. Zig. F.) 15. 18.
Hildebrandſche Mühlenw. 40. Portl. Zementf. Saale 100. 106.

Berliner Produktenbörſe.

(Für 1000 Kilo 15. Mai 14. Mai (Fiir 100 Kilo) 15. Mai 14. Mai
Weizen, märk. 297—299 Futtererbſen 20.00 25.00 20.00 25. 80
Roggen, märk. 176 181 176--1831 Peluſchken 20.00 23.00 20.00-23. 60
Somniergerſte 191—205 191205 Ackerbohnen 22.00--24.00 22. 00-24. 00
W. u. Futterg. 172 185 172185 Wicken 26.00--30.00 28. 00-30. 00
Hafer, märk. 197—207 197—207 Blaue Lupinen 12.90 12.75 12.00 12. 75
Mais, lok, Berl. Gelbe Lupinen 14.75-15.75 14.75- 15.76(Für 100 Kilo) ehe it 34.00 -38.00 34.00 38. 00
Weizenmehl 36.75 39.50 35.75- 39.50 Seradella alteRoggenmehl 25.00 26.50 25.00 26. 50 Rapskuchen 13.75-14.00 13.75-14.00
Weizenkleie 11.00 11.00--11. 25 Leinkuchen 18.00-18.50 18.00 18. 60
Roggenkleie 11.60 11.80 11. 80--12. 00 CTrocken chnitze 9.80 10.10 9.80-10.20
Raps, 1000 kg s SojaSchrot 19.20—19.51 19.20-18Leinſaat, 1000 kg r TorfmelaſſeViktoria Erbſen 36.00-—389.00 30.00 39.00 Kartoffelflocken 15.60--16. o0 15. 80--16. 00
Kl. Speiſeerbſen 25.00-26.00 25. 00 26.00 Rüben S

Leipziger Produktenbörſe.
ACeCÜÜÄEEÄNXÄICn

Für 1000 e in RM.) 15. 5. u. (Fur 1000 kg in RM. s 5. u.
Weizen, inl. 285 296 284 -294 Hafer, neuerVon ini. 176-166 176 186 Mais amerik. rund. 188 184 188--186
Sommergerſte, inl. 200-225 200 225 do. einquantin 195 203) 198 206
Wintergerſte 185- 198 185-188 Raps, ruhig
Hafer, inl. 188 222188 222 Erbſen (inl. Vikt.) 260- 335] 280-828

Berliner Schlachtviehmarkt vom 15. Mai.
Auftrieb: 1773 Rinder (darunter 452 Bullen, 364 Ochſen, 957 Kühe

und Färſen), 2537 Kälber, 5135 Schafe, 8966 Schweine, 20 Ziegen.
Es notierten: Ochſen 1. Kl 58 62, 2. 53-55, 8. 49-51, 4. 45-48,
Bullen 1. Kl. 56-—58, 2. 52—65, 8. 48--51; Kühe und e Kl.
55 60, 2. 47-—58, 3. 88- 44, 4 32-36, 5. 26-30; Freſſer 1. l. 44 bis
50; Kälber 1. Kl. 2. 80 86, 3. 68—-77, 4. 58 65, 5. 50-55; Stall
maſtſchafe 1. Kl. 57—62, 2. 43--538, 8. 30-—388; Schweine 1. Kl.

76 77, 8. 75 76, 4. 73 75, 5. 71 72; Säue &l. 69-71, Ziegen
20 25 M. Marktverlauf: Bei Rindern ſehr lebhaft, bei Kälbern und
Schafen ziemlich glatt, bei Schweinen ruhig

Berliner Metallnotierungen.

(100 h in RM.) 14. Mal 12. Mai
Elektrolytkupfer wire bars (180 kg in RM. 131.50 131.25Hriginalhüttenrohzink (Pr. f. freien Verk.) 63.50—84. 50 63.50 84. 50
RemeltedPlattenzink e 58.50 59.50 58.00-658. 50
Hriginalhüttenaluminium, 98—99 Prozent 235.00-240. 00 235.00 240.00
Desgl. in Walz- und Drahtbarren, 99 Prozent 240.00-250.00 240.00250. 00
Reinnickel, 98-99 Prozent 340.00-350. 00 340.00-350. 00
Antimon-Regulus 130.00-140. 00 130.00 140. 00

89 25- 90.25 39.56 90.50
Silber in Barren ea. 900 fein (für 1 üg)

1Börſen vom 14. Mai 1926 Kurs 8 ettel Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank.
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Steppdecken, IJnletts, Bettwäſche,

Taſchentücher, Handtücher, Wiſch-

tücher, Tiſchwäſche u. Wäſchetuche

empfiehlt in allerbefter Qualität

Rudolf Krämer
Braut und Wäſche Ausſtattungen

Merſeburg, Chriſtianenſtraße 7.

GABARDINE ANZüGE
DIE GROSSE MODE

Sie brauchen für einen flotten, eleganten
und vorzüglich sitzenden Anzug bei mir

nicht mehr anzulegen als:

39 49 59 69 79
Gummi Mäntel Windjacken

Letzte Neuheiten Imprägnierte Stolfe
1501g50765033 g60 1250 150 1g60

Beachten Sie gefl. meine Schaufenster

e hh

Pianos Klavierbaukunſt
kaufen Sie billig und bei leichter Zahlungsweiſe in dem
ſeit 4832 beſtehenden KlavierSpezial Geſchäft

Ausführung
elektr. Licht- und Kraft-Anlagen

Motvoren
zu billigſten Preiſen.

Einrichtung elektriſcher Anlagen für unſere Stromabnehmer
e auch mietweiſe

in 3, 6, 9 oder 12 Monaten Eigentum!

Meiſterwerke der Landkraflwerke
Jnſtallationsbüro: Merſeburg, Gotthardtſtraße 29

MontageJnſpektor Haupt, Lauchſtädt, Freyburger Straße 1430.

Maercker Co., Halle
Neue Promenade 1a, an den Franckeſchen Stiftungen. Carl Elkner,

Erhältl. bei:

labrik Franz Wirth, Otto Albert,

Die beſtändige Ausdehnung unſerer Vereinstätigkeit macht es
nötig, noch einige Herren für die

Werbekäkigkeit
einzuſtellen. Es kommen jedoch nur ſolche Herren in Betracht, die
über eine reiche Erfahrung auf dem Gebiet des Verſicherungsweſens
verfügen und im Beſitz einwandfreier Erfolgsnachweiſe ſind.

Der Eigenart unſerer Vereinstätigkeit als gemeinnütziges
Unternehmen entſprechend, handelt es ſich nicht um ein wildes
Akquirieren, ſondern um eine zielbewußte aggreſſive Werbearbeit,
welche durch die bei uns vorhandene gut durchgeführte Organiſation
nach jeder Richtung hin unterſtützt wird.

Herren, die mit der nötigen Befähigung ausgerüſtet und ent
ſchloſſen ſind, ſich mit voller Hingabe den gemeinnützigen Aufgaben
unſeres Vereins zur Verfügung zu ſtellen, finden in der Werbearbeit
nicht nur ihr Brot, ſondern vielmehr eine Poſition, die in reichem
Maße innere Befriedigung bietet.

Angebote mit Feugnisabſchriften und Erfolgsnachweiſen erbittet

Verſicherungsanſtalt für Beamte und freie Berufe

gemeinnützige Kranken-, Alters und Hinterbliebenen Fürſorge e. V.
Bezirksdirektion Sachſen-Anhalt,
Halle a. S., Alte Promenade 23.

Reparatur erkstatt Emallier- Anstalt ſolide Arbeit, mäßige Preiſe
P. Harniſch, Oelgrube 1.Max Schnelder nen

ITel- 479. Tel. 479.
6999690606699999000606009

Mechanikermeister

We 44Adler-, Wande rn Fahrräder à M
Anker-, Phönix-, Sthähmaschinen e e nen n 2uh.

Fener, Motorräder Alleinverkauf f. Merſeburg:
Schallplatten- e Lentral DrogerieGrammophone Raſſen 2 NeumarktDrogerie.

Wellen Wringmaschinen Gofas

c

S

S

c

Pianos
neue Modelle, kreuzſ.

un 900 Mk.

Große Tonfülle

5jährige Garantie
Bequemſte; Teilzahlung

Größte Auswahl
in allen Preislagen
Preiswerte Flügel

J Mietpianos
Gebrauchte Pianos

B. DöllPianohaus

Helle a. G.
Große Ulrichſtr. 33-—34 v

0AS BESTE VSPARSAMSTSE
Adhelos aufzutragen, mild und

angenehm tjechend, ungemein
ausgiebig, a nur ganz tunn auf
zutragen. Oberrasehend sehnell
erscheint dauernder hochglanz.

Prels Dose 75 Pfg. Dose 40, Dose 50
Drog. Wilh. kieslich; Central-Drog.Rich. Kupper; eumarkt-Drog. kerm. Weniger

Drog. u. Kolonialwaren; Seifen-
Schmale Str. 15.
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der Jugend von heute an ſich arbeitet.

erfahren re Dieſe abermalige Erhöhung der Teilnehmerzahl war

Staffellauf letzten Endes zu einer n r Angelegenheit der

des Vorfahres hinausgehen. Vor allen Dingen iſt für die

e in weitgehendem Maße Sorge Zur ſofortigen, einwandfreien

Es laufen: Die erſten Herrenmannſchaften mit gelben Nummern,

grünen, die Knaben mit blauen und die

muß der ATV. ſehr auf der Hut ſein, um nicht ein allzu großes

Gönner willkommen

näsh

Der 16. Mai iſt der Tag der Staffelläufe im ganzen Reiche.
Deutſchlands Jugend wirbt an dieſem Tage für ihre Jdeen, ihre Ziele,
ihre Zukunft! Sie benutzt die Gelegenheit, um die immer noch negativ

Eingeſtellten zu überzeugen, daß die
vernünftig durchgeführte Leibesübung Leben bedeutet.

Daß man lacht vor Luſt beim Sport und Spiel, daß uns eine
geſunde Seele Freude und Frohſinn, Heiterkeit und Lebensluſt ſchenkt.
Daß der ſportgeſtählte Körper kräftiger, gewandter und damit wider
ſtandsfähiger wird im Kampfe ums Daſein. Und daß im ritterlichen
Streite Pflichtbewußtſein und Verantwortungsgefühl, Geiſtesgegenwart
und Entſchlußkraft gefördert und nicht zuletzt als hervorſtechendes er
zieheriſches Moment die Achtung vor dem Gegner, vor der jungen
Generation anerzogen wird.

Man kann heute nicht mehr wie einſt über ſportliche oder Jugend
ertüchtigungsfragen mit leiſem Achſelzucken zur Tagesordnung über
gehen. Dazu geht die

neudeutſche Bewegung
bereits zu tief im Wogengang der Gegenwart.

Darum hinaus, überzeugt euch durch Augenſchein beim Staffellauf
Merſeburg Halle von der tiefen Begeiſterung, in der ein großer Teil

t

Punkt 10 Uhr morgen früh fällt am Gotthardtsteich in Merſeburg
der Startſchuß.

Dann beginnt der große Kampf, der alles, was vorhergegangen, be
ſchatten wird. Nie war der Bogen der Spannung ſo nahe am Zerreißen wie diesmal, nie die Konkurrenz aber auch ſo erbittert wie bei

dieſem dritten Lauf, der unter Umſtänden den Hauptwanderpreis der
A-Klaſſe für immer nach Merſeburg entführen kann.

Es ſei zunächſt noch regiſtriert, daß die Meldungen, obwohl die
Sportfreunde Halle und Giebichenſtein ihre Mannſchaften wieder
zurückzogen, durch das Hinzukommen von Ammendorf 1910, der Weinérten ſchule Halle, der Torſchule, der Wittekindſchule Halle und der

chule in Neumark eine Steigerung auf
75 Mannſchaften und 1725 Läufer

nur möglich durch eine gewiſſe Freizügigkeit, die ſich die leitenden
Männer bezüglich der Streckeneinteilung zu wahren gewußt haben.

Wir möchten hier nicht verfehlen, auf die Gefahren aufmerkſam
zu machen die durch eine ſtarre Streckenfeſtlegung heraufbeſchworen
werden. Da die kleinen Vereine nicht imſtande ſind, das nötige Läufer
material für die vorgeſchriebenen Diſtanzen bereit zu ſtellen, würde der

rößeren Vereine werden und damit wäre der Charakter des Staffel
a als „Werbeveranſtaltung a en Grundlage“ ein für alle

mal dahin. Schließlich ſollen Großſtaffelläufe höheren Zwecken dienen
als der Löſung von Preſtigefragen!
Was die Organiſation angeht, ſei feſtgeſtellt, daß die Vorbereitungen für eine reibungsloſe Abwiclung noch erheblich über die

Möglichkeit genaueſter Kontrolle e

Erkennung der einzelnen annſchaften ſind erſtmalig farbige
Nummern e Anwendung gekommen.

die zweiten Herrenmannſchaften mit roten, t h ten mit
amen un

weißen Nummern. Außerdem ſind ſämtliche Läufer einer Mannſchaft
durchgehend mit ein und derſelben Nummer verſehen, ſo daß ohne
weiteres zu d iſt, welcher a und welcher Vereinsmannſchaft
jeder Teilnehmer angehört. So läuft u. a. die erſte Mannſchaft
unſerer 99 er unter der Nummer 6, der VfL. unter 5, Wacker unter 4
en 96 unter 8, Halle 98 unter 2, r r unter 1, PolizeiMerſeburg unter 8, Polizei Halle unter 12 und Groß Kayna unter 10.
Die laufende Numerierung für die Herrenmannſchaften (einſchl. zweite)

eht von 1—29, für die e von 30-40, für die Knaben von 41——60,ſ die Damen und Mädchen von 61—75.
Der erſte Wechſel für alle am Gotthardtsteich Startenden

C ausnahmslos die Bahnunterführung in der Halliſchen
Straße, wodurch die KUberſicht gefördert wird. Es müſſen als Er
r alſo gleichzeitig die 809-Meter-Spezialiſten angeſetzt
werden. Ebenſo liegen feſt die beiden letzten Strecken vor dem Ziel.

Die Strecke
n ſich, wovon wir uns überzeugten, in tadelloſem Zuſtande.
ediglich zwiſchen Ammendorf und dem Roſengarten muß

Dbacht gegeben werden, da dort Straßenbauarbeiken die rechte
Straßenhälfte unpaſſierbar machen, doch iſt die linke dafür gut inſtand.

Nun zur brennendſten aller Fragen!
Bleibt der Lorbeer bei Merſeburg? Wer wird Sieger

Der Kampf der erſten Herrenklaſſe intereſſiert ganz natürlicher
r am meiſten, ſchon weil es ſich i um einen Zweikampf dert renden Athletikmnannſchaften von Halle und

erſeburg handelt, der zweimal einwandfrei und überlegen von
e u worden iſt und in dieſem Jahre, alſo beim dritten
Male, unbedingt, „um jeden Preis“, von Halle gewonnen werden will.
Die ber betrachten es als Ehrenſache, den Wanderpreis, zumal er
eine Halliſche Stiftung iſt, für Halle noch in zwölfter Stunde zurück

Mädchen mit M

Merſeburg- Halle
gugenreem „Es ſoll, es wird gelingen!“ e lautet die Kampfdeviſe
er Leute vom Angerweg. Sie verfügen über das reichhaltigſte und

beſte Material unſerer Nachbarſtadt. Daß es der Halliſchen
Repräſentationsmannſchaft diesmal ſehr ernſt mit ihrem Wollen iſt,
beweiſen am eindeutigſten ihre bis ins kleinſte gehenden Vor
bereitungen. Zweimal liefen ſie die Strecke probeweiſe ab, am Freitag,

den 7., und Dienstag, den 11. d. M. Es ſollte e e
unter Ausſchluß der Offentlichkeit“. Aber der Konkurrent in Merſe
burg war auf der Hut, ihm entging nichts. Er ſah, was er ſehen
mußte, und erfuhr, was er wiſſen wollte. Der erſte Probelauf der
9 er brachte nämlich eine Unterbietung der vorjährigen Zeit des
Siegers. Die 99 er durchliefen 1925 die I4,25 Kilometer eng Strecke
in 38 Minuten 56,3 Sekunden. Sie wiſſen auch, daß ſie ihre eigene

e müſſen, um ihren Rivalen nicht an ſich vorbei
u laſſen. Es wird ein Rennen, wie wir es noch nie erlebt haben.
icht nur Kraft gegen Kraft, es ſteht auch Taktik gegen Taktik. Die

Taktik war es, die unſeren Gelbhoſen den haushohen vorjährigen Sieg
hereinbrachte, während der Gegner darüber ſtolperte

über den Ausgang läßt ſich gar nichts ſagen.
Von den 99 ern war nichts Poſitives zu erfahren. Sie haben ſich

auch diesmal ganz unauffällig fertig gemacht“ Die vorjährigeSie ermannſchaſt weiſt einige Veränderungen auf; der Stamm iſt, das

wiſſen wir, aus gutem, kerngeſundem
Svviel noch durchſickerte, ſoll 96 als erſter Züntzſch, der lange

Mitteläufer der Ligamannſchaft, laufen, den Weidig, die neue Kraft
aus Erfurt, ablöſt. Für den langen Berg bei Schkopau halten die96 er ihren Lan ſtrecenmeiſter Bauer bereit, während Storz den
Schlußmann mat Jntereſſieren dürfte noch, daß für unſere 99 er
im Vorjahre liefen: Brödel, Lingslebe, Vollrath, Kurt Müller, Hafer
burg, Grahmann, Martin, Schulz, Schütze, Damm, Walter Weber,Saſſe Dhylla, Peterſilie, Bovſt, Ohls, Niemitz, Schnura I. Dr. Wuttke
Wentrich, Meißner, Schnura II, Hopf, n und Roſt. Der
gegang des erſtklaſſigen Schluchter dürfte unſerem Merſeburger erſten

rer eine weitere volle, vielleicht entſcheidende Errungenſchaft be
euten.

Wer Dritter wird
Das iſt eine Frage, die vielleicht am eheſten die beiden Polizei

ſportvereine (Halle und Merſeburg unter ſich klären werden. Die
glänzende Abfuhr, die W den Kameraden aus Halle zuteil
werden et iſt noch in beſter Erinnerung. Sie kam völlig über
raſchend. Weshalb ſollte es diesmal ohne Senſation abgehen. Wirdenken dabei gefliſſentlich an Kahna und Röſſen. Aus dieſen Ecken iſt

e Überraſchung zu erwarten
um Schluß ſei noch erwähnt, daß ſich um den Preis für die beſte

Geſamtlaufzeit (mit 4 Mannſchaften: Hexrren, Jugend, Knaben,
Damen die Vereine 99, VfL. Merſeburg Wacker, 96, 98 und Marathon
Neu-Röſſen bewerben.

Jn Halle, am Ziel,
werden die erſten Läufer ſchon bald nach 10 Uhr eintreffen, da die
Strecken für die jüngſten Teilnehmer ja nur kürz ſind. Gegen
10.40 Uhr iſt das Finale der A- Klaſſe zu erwarten, das dies
mal entgegen dem Vorjahre einen Kampf bis ins Ziel verheißt.

Die Meldungen
HerrenMannſchaften:

Leichtathletikklaſſe A. Vfe. 96, 98, Wacker, SchwarzWeiß, 99 und
VfL. Merſeburg i Mannſchafte eineLeichtethtertkern e B: PVS. Halle, Boruſſig, Favorit, VfR. Wans
leben, PSV. n Srete gang je ne nP

Leichtathletikklaſſe C. Hockeyklub Halle, Eintracht, Ammendorf 1910,
Preußen Merſeburg, Neumark, Marathon NeuRöſſen, je eine

annſchaft.
Leichtathletikklaſſe D. Zſcherben eine Mannſchaft.
Waſſerſportvereine: Böllberg, Halliſcher Kanuklub 20,

Verein für Kanuſport, je eine Mannſchaft
Untere Mannſchaften 99 und VfL. Merſeburg, Groß-Kayna und

Marathon NeuRöſſen.
Turnermannſchaften: TuSpV. NeuRöſſen.
Nichtverbandsvereine: Chriſtl. Verein junger Männer, Deutſche

Jugendkraft.
JugendMannſchaften:

Verbandsmannſchaften: 99 und VfL. Merſeburg, Wacker, VfL.
Halle 96, 98 Halle, Sportfreunde, Marathon Neu Röſſen, PSV. Halle.

Zweite und Nichtverbandsmannſchaften: Wacker II, 99 II, Berufs
ſchulturnverein.

KnabenMannſchaften:
Verbandsmannſchaften: 99 und VfL. Merſeburg, Wacker, 96, 98,

nd Sportfreunde, PSV, Halle, Marathon NeuRöſſen, Ammen
or

re Mannſchaften: VfL. Merſeburg II, Wacker II.Meer chaften: TuSpV. Neu Roſſen, Chriſtl. Verein
junger Männer Halle, Kreisverband der Ev. Jungmännervereine.n e Dre n en ſchule MMittel und höhere Schulen: Mittelſchule und Realſchuburg, Wittekindſchule Halle. S

DamenMannſchaften:
Frauenmannſchaften: 99 und VfL. Merſeburg, Wacker, 96, 98,

Boruſſig, Hockehklub, TuSpV. Neu-Röſſen, Wacker II.
R ne VfL. Merſeburg, Halle 96, Marathon

euRöſſen.Mal Fin-Schulmannſchaften: Weingärtenſchule, Torſchule Halle,

Schule Neumark.

weÄeteaneemmäik:tt—mstreaaeaaaeeeeaaeaÄ.TÄ.Deutſche Turnerſchaft

Anturnen des Allgemeinen Turnvereins
Am morgigen Sonntag hält der ATV. ſein diesjähriges Anturnen

ab, und zwar auf dem Turn und Spielplatz am Scheitplaß, welcher bis auf die Feinarbeiten ſoweit fertiggeſtellt iſt. Die
Vereinsleitung hat den Platz zur Benutzung e en, und ſo wird
ſchon am kommenden Sontag reger Turn Und Spielbetrieb einſetzen.
Der Verein hat h Programm aufgeſtellt

3412 Uhr Handballſpiel
ATV. Lauchſtädt I.

ATV. I NeuRöſſen I.
Den Schluß des Anturnens bildet das n iel der beiden

obigen Mannſchaften. Das letzte Spiel, welches in Röſſen ausgetragen
wurde, endete 4.4. Röſſen hat nun in letzter Zeit ſehr beachtens-
werte Reſultate gegen erſtklaſſige Mannſchaften herausgeholt, und

iasko zu erleben. Jedenfalls wird ein guter Sport geboten werden.
ls Schiedsrichter waltet Mettner (MTV.).

Zu ſämtlichen Veranſtaltungen des Tages ſind Freunde und

Turneriſche Vereinigung
Fauſtball.

Am e treten folgende Mannſchaften zum Austragen der
erſten Pflichtſpiele an:

Meiſterklaſſe:
9 Uhr gegen dieſelbe Mannſchaft des Allgemeinen Turnvereins, m
9.40 h gegen dieſelbe Mannſchaft des MännerTurnvereins

S Jugend
11.80 Uhr gegen dieſe Dannſchaft des Turnvereins „Rothſtein“.Santige Spiele finden auf dem Spielplaß am „Strand

ſchlößchen“ ſtatt. h

Vorführung zugunſten des Denkmalfonds
Am Donnerstag, dem 20. Mai, findet wiederum zugunſten des

Denkmalfonds eine größere Vorführung ſtatt, die diesmal von derMuſterſchule des Männer Teun vereins ſtritten
wird. Die Leiſtungen dieſer rhythmiſch-gymnaſtiſchen
Abteilung ſind bekannt. Von vielen Seiten und zu mancherleiGelegenheit ſt ihre Mitwirkung ſchon in Anſpruch genommen worden.

Wenn ſie nun wieder einmal ſelbſtlos in den Dienſt einer guten
Sache tritt, ſo möge das in einem recht zahlreichen Beſuch ſeine An

m a ſrelen ſih auf turneriſharthothe Darbietungen erſtrecken ſich au urneri vhythea g übungen, e Volks und u
druckstän n Die Vorführung beginnt, abends 8 Uhr im „Tivoli“.
Kartenvorverkauf bei Kürſchnermeiſter Köppe und Uhrmachermeiſter
Nitz, Gotthardtſtraße.

Als dem Gan Jugendausſchuß

des Saalegaues
Am 12. Mai 1926 fand im Klubhaus des Sportvereins von 1898

eine außerordentliche Sitzung des Gaujugendausſchuſſes ſtatt. Jn der
ſelben wurden wichtige Jugendfragen erörtert und unter anderm
reb daß auf Grund der langjähvigen Beobachtung es ſich für
notwendig erweiſt, beim Halliſchen Ausſchuß für Leibesübun gen zu beantr en, dort einen Jugendausſchuß ein
zurichten. Ein diesbezüglicher Antrag iſt dem HAf2. unterbreitetworden. Der GauJugendausſchuß erhofſt durch die Neueinrichtung

eines en en ſes im HAfL. eine vielverſprechende Neuerung,
die ſich im Freiſtaat Sachſen glänzend bewährt hat. Zum anderen
muß katſächlich Zangat werden, daß bei der eminenten Arbeit des
Hevrenbetriebes dein HAfL. ſehr wenig Zeit für die Jugendarbeit

r h Es wäre zu begrüßen, wenn dieſer Antrag ſchnellſtens
zur rchführung käme.

Beſonders wichtig war die Beſprechung über die Bereit
et von Sportbekleidungsſtücken für minder

e mittelte Jugendliche. Da aber durch die allgemeine wirt
e Notlage die einzelnen Vereine ſowie die Gau- und Verbands

hörden nicht in der Lage ſind, hierfür Mittel u Verfügung zu
r wurde ſeitens des J. beſchloſſen, diesbezügliche Schritte

eim Jugendamt der Stadt Halle zu unternehmen und zu verſuchen,
eine größere Summe zur Anſchaffung von Sportbekleidung von dort
u erlangen.d Ausgeſtaltung der n r wurde angeregt und

beſchloſſen, die Jugendlichen ſelbſt in den Dienſt der Werbetätigkeit
zu ſtellen, und zwar dergeſtalt, daß dieſelben c für unſeren
Sport nachweisbar anwerben. Diejenigen Jugen die in einem
noch feſtzuſetzenden r die meiſten Neuanmeldungen vorlegen,
ſollen durch Überlaſſung von geſtifteten Sportbekleidungsſtücken prä
miiert werden.

Jm weiteren wurde r oſſer am 17. Juli 1926 einen Gau
er derte durch die Elſtevaue nach Schkeuditz durch
zuführen.Infolge Vorliegens von wichtigen Jugendfragen wird für Montag
den T7. Mai 1926, abends 8.45 Uhr, im Reſtaurant „Mars la Tour“
eine Jugendleiterbeſprechung einberufen.

Her große Auftakt

zur Deutſchen Fußballmeiſterſchaft
Wir haben im Fußballſport einen Hochſtand erreicht wie nie

uvor. Seine Popularität hat Formen angenommen, die uns, be
onders bei griſer Spielen h Verhältniſſen nahe bringt.
mmer einſchneidender im öffentlichen wie auch beſonders im Wirt

ſchaftsleben wird er in ſeinen Begleiterſcheinungen. Dieſe geſteigerte
Volkstümlichkeit wird morgen in den acht Städten, die mit den Vor
rundenſpielen bedacht worden ſind, in Rekordzuſchauerzahlen erneut
zum Ausdruck kommen; es iſt leicht h daß in der Geſamtzahl
die Grenze der 100 000 überſchritten wird.

Die 16 Auserwählten für morgen gaben wir bereits bekannt.
Jhre Paarung ſei kurz wiederholt:

Leipzig: Fortuna Bayern München.Srelän: Berlin 08-Dresdener Sportklub.
Berlin: NordenNord weſt VfR. Köln.
Duisburg: Duisburger Spielv. Hamburger Sportverein.
Frankfurt a. M.: Fußballſportverein en gen
Fürth: Spielvereinigung -Viktoria Forſt.Kiel Holſtein-Titania Stettin
Königsberg: VfB. Hertha BSC. Berlin.
Von unſern beiden mitteldeutſchen Vertretern wird viel erwartet.

Die ſchwierigſte Aufgabe hat die Fortung in Leipzig zu löſen, die den
erſten Favoriten für die Deutſche Meiſterſchaft gegen ſich hat. Die
Münchener „Bayern“ müßten ſchon einen Unglückstäg haben, wenn ſie
den Mitteldeutſchen den Sieg überließen. Mit äußerſter Vorſicht
muß Dresden in Breslau operieren, wenn es Mitteldeutſchlands
Meiſter in dieſem Jahre nicht ebenſo ergehen ſoll wie im Vorjahre,
als der VfB. Leipzig in Schleſien unſere großen Hoffnungen zu
Grabe trug.Unſere Köln, Frankfurt,Unſere Tips lauten Hamburg,

Fürth, München, Dresden, Kiel, Hertha Berlim!

Sportverein 99 Gotha 01
Der Sonntag bringt am Nachmittag auf dem 99er-Platze einen

Fußballweltkampf, deſſen Ausgang gleichfalls für das Anſehen desMerſehurger Sportes von beſonderer Bedeutung ſein wird. Die 9er,

die mit Recht jeht ſchon davangehen, ihre Mannſchaft in Spielen
mit guten Gegnern für die kommende Verbandsſpielzeit fertig zu
machen, bringen hier eine Neuaufſtellung heraus, bei der ſie beſonderesGewicht auf Werſarkung ihrer Angriffs- und Läuferreihe gelegt haben.

Wieweit ſie damit das Richtige ren M wird das morgige
Spiel zeigen, zumal die Gothaer, die r eſte Beſetzung gemeldet
haben, ſie zur Entfaltung ihres ganzen Könnens zwingen werden.

SV. 22 Groß-Kayna- Leipzig-Connewitz 4: 0.
Am Himmelfährtstage r der SV. 22 Groß-Kayna die I. Elf

des BC. Leipzig Connewiß im Geſellſchaftsſpiel verpflichtet. Die
Gäſte hielten nicht das, was man von ihnen erwartet hatte. Jn bezug
auf Technik und Taktik waren ihnen die Geiſeltalleute um ein gutes
Stück voraus. In der erſten Halbzeit wurde das Spiel ſehr durch
Wind und Regen beeinträchtigt. Mit 2:.0 für Kayna wurden dieSeiten gewechſelt. Auch in der zweiten Halbzeit konnte der SV. 22,
trohdem er ſchließlich nur noch mit 190 Mann ſpielte, das Spiel zum
rößten Teil überlegen geſtalten, ſo daß er mit 4:0 als verdienterSee den Platz verließ

Einen hohen 6:1- Sieg konnte SV. 22 II über die I Elf
des Vfo. Roßbach hevrausholen, um damit erneut ihre Spielſtärke zu
beweiſen. SV. 22 III- Roßbach II

Auch die Junio ren ſcheinen ſich endlich wieder auf ihre frühere
gute Form zu beſinnen. Nachdem ſie erſt kürzlich gegen Mücheln die
Oberhand behielten, gelang es ihnen, am Himelfahrkstage gegen Neu
mark einen 4 0 Sieg zu erringen.

SpV. Neumark I VfL. Roßbach.
Am Sonntag hat die Spielvereinigung Neumark einenVerein des Geirieltgle, und zwar den vſe Roßbach I. zum

Gegner in Neumark. Roßbach ſpielt in der zweiten Klaſſe des Saale
Elſtergaues und erzielte dort recht achtbare Ergebniſſe und konnte auch
in Geſellſchaftsſpielen gute Reſultate erzielen. Neumark wird gut tun,
das Spiel recht ernſt zu nehmen, zumal ſie mit Erſatz antreten müſſen,
um keine Überraſchung zu erleben. Trotzdem erwarten wir ſie nach
dem guten Abſchneiden gegen den Ballſpielklub Sangerhauſen am
Donnerstag in Front. Das Spiel beginnt n en 4 Uhr.

Tie zweite Mannſchaft fährt zum Gefellſchaftsſpiel nach
Kötzſchen gegen Vorwärts I.

Boxſport
Vom Halliſchen Boxſport.

Der e im Amateurboxen Halle-Leipzig, der
kommenden Montag, abends 8 Uhr, im „Wintergarten“ zum Austrag
elangt, nimmt das ganze Intereſſe der Halliſchen Boxſportanhängerar ſich in Anſpruch. Zu den Kampfmannſchaften beider Städte ge

hören neben alten S Kämpen auch junge aufſtrebende Boxer.
Die Halliſche Mannſchaft hat mit Ausnahme von Junge faſt nur
ringerfahrene Boxer in Reihen, und ſollte im großen und ganzen
wohl eine Chance auf Sieg haben. Speziell Theuerkauf und Boer
ſind augenblicklich in ausgezeichneter Verfaſſung. Theuerkauf ſchlug
erſt vor einigen Tagen ſeinen Gegner vom kommenden Montag,er Punkten Theuerkauf erhielt von der Leipziger Preſſe
wieder eine hervorragende Kritik. Auch Boer hatte an dieſem Abend
einen Sieg zu verzeichnen gegen einen bekannten Berliner Feder
gewichtler. Uber die Chancen der einzelnen Paare werden wir uns
nochmals näher befaſſen.

Deutſcher Tennisſieg gegen Oſterreich
Wien 14. Mar. (TU.) Der am Himmelfahrtstage in Wienbegonnene Tennisländerweltkampf Deutſchland Oſterreich brachte am

erſten Tage der deutſchen Mannſchaft den Sieg in ſämt lichen

fünf Spielen und damit auch den Geſamtſieg.

S



Nr. 112. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 15. Mai 1926.
Seite 158.

Aus
Frauenmord im Hotel

Freitag Zegmittag wurde in einem im erſten Stockwerk des Hauſes
erlin gelegenen Hotel eine fur

Mordtat aufgedeckt. Jm Bett des Hotelzimmers Nr. 13 lag eine
Novalisſtraße 7 in

unbekannte Frau im
mit einem harten Gegenſtand die Schädeldede zertrümmert
war. Das Hotelperſonal

Folgende Einzelheiten
Freitag gegen 1 Uhr war
als häufiger Gaſt bekannt war. Der Begleiter des Mädchens weigerte

ſeinen Namen in das Fremdenbuch einzutragen, doch ſtellte man
t, daß derſelbe Mann, der allein als Täter in Frage kommt, u
üher in das Hotelbuch als Max Haniſch, Autoſchloſſer aus der
erichtsſtraße, eingetragen

um Nachtportier des Hotels hinunter und bat um eine Uhr, da ihrHräntigen noch in der Nacht fortzugehen beabſichtige. Eine Stunde mehreren Staatsanwaltſchaften wegen ſechsfachen Raubmordes ge

gnnumu,

aller Welt.
örte.

bare

Alter von 25 bis 30 Jahren, der offenbar

r ſofort die Mordkommiſſion.
wurden noch bekannt. Jn der Nacht zum
ein Paar im Hotel abgeſtiegen das ſchon

hat. Gegen 8 Uhr kam die Ermordete

ſtar entfernte
ich

Man drangh s z nädchen ermordet in ihren Kiſſen.
hübſches Mädchen.

ſich der Begleiter des Mädchens und verabſchiedete
bei dem Hotelportier mit den W

wecken da ſie ſicherlich bis 11 Uhr ſchlafen wolle
wurde erſt ſtutzig als man um 5 Uhr im Zimmer noch kein Geräuſch

egelte Zimmer ein und fand das
e Ermordete war ein auffallend

orten, man möge die

Familientragödie
Während eines Familienſtreit

hofbeſitzer R. Koſſatz in Brieſch
alten Schwiegervater Theodor Schulze,
tötete ſich daranf durch einen Schuß in die Schlaäfe. Die
wurde bewußtlos nach dem Krankenhaus in Beeskow gebracht.

es erſchoß der 27 jährige Bauerm
t (Kr. Beeskow) ſeinen 58 Jahre
verletzte ſeine fliehende Frau und

Der „Blinde Johann“ ergriffen
Jn Schneidemühl wurde der ſchon ſeit langen Jahren von

Dame nicht
Das Hotelperſdnal

Ehefrau

ſuchte polniſche Bandenführer Johann Lieeres genannt der
„Blinde Johann“, von einem Oberlandjägr in dem Augenblick
feſtgenommen, als er die Grenze überſchreiten wollte. Ter Verhaftete
wurde dem Grenzkommiſſariat übergeben

Brandkataſtrophe
Feuersbrunſt in einem mecklenburgiſäer Dorfe

Donnerstag nachmittag entſtand in dem Dore Lhrheran bei
Parchim in einer Häuslerei ein Feuer, das ſich zu eirer furcht
baren Brandkataſtrophe entwickelte. Von der Flammen
wurden 30 Gebäude auf 12 Gehöften vernittet. Bei
den Rettungsarbeiten wurde ein Fenerwehrma un ler Lübzer
Feuerwehr von einer einſtürzenden Giebelmauer er d r üft Er war
ſofort tot. Mehrere Perſonen wurden ſchwer verſetzt viele leicht
verletzt. Der Materialſchaden iſt beträchtlich.

Aehtung aut unversehrten Flomdenversehlus.

Vartellhattester Berug in groben Orlginaaschen zu n 6.50

Dievieſseitige Verwendungvon M aco
t mancher Hausfrau noch undekannt. Mient nur Suppen aller art,

sondern auch GemUsen, Soßen und Salaten verlelnt ein Helner
Zusatz lelnen, krätigen Wohlgeschmack.

Würze

a

Heute morgen 5 Uhr entſchlief ganz unerwartet
meine liebe Frau, unſere herzensgute Mutter, Schwieger
Großmutter und Tante

Marie Häußler
im Alter von 65 Jahren.

Meuſchau, den 15. Mai 1926.
Die Beerdigung findet am kommenden Dienstag, nachmittags

8/.4 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt.

geb. Berndt

Jn tiefer Trauer

Auguſt Häußler nebſt Kindern.

Anzeigen
Für die Aufnahme der Agzeigen

vorgeſchriebenen ean beſtimmt
Tagen oder Plätzen können wir
keine
nehmen

Möalichkeit berückſichtigt

Heimatmuſenm
Kloſter 9.

Geöffnet:
Sonntags von 11 1 Uhr,
außerdem jeden k. Sonntag
im Monat nachm. 3--6 Uhr.

An vom Sonntanocſenet

Nicht für Mitglieder d. Allg.
Ortskrankenkaſſe Merſeburg

16. MaiDr. Ehrhardt
Halliſche Str. 9, Tel. 480.

Sonntags bezw. Nacht
dienſt der Apotheken:
16. Mai: Stadt Apotheke.
Nachtdienſt: 15. 5.—21. 5.

II Zimmer I. Schlafstelle

frei. Zu erfragen in der Ge S
ſchäftsſtelle d. Bl.

ödenmit 2 Betten u. Mittagstiſch.
1 Bett frei, und ſofort zu ver
mieten. Beſichtigung abends
6--7 Uhr Obere Breite
Straße 15, 2 Tr.

Iwel grohe Päume

fend als Werkſtatt oder
iederlage, zu vermieten

Kreuzſtraße 3.

Verantwortung über
jedoch werden die

Wünſche der Auftraggeber nach

Heute früh iſt unſere liebe Mutter, Schwieger
und Großmutter

ffad AWine Lippen

nach kurzem Krankenlager ſanft entſchlafen.

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Albert Lindner
Merſeburg, den 14. Mai 1926,

Die Trauerfejer findet am Dienstag nachmittag 29 r der Kapelle des Ger
traudenfriedhofes zu ſtatt. Kranzſpenden
werden dankend abgelehnt.

Danksagung.
Für die zahlreichen Beweis

herzlicher Teilnahwe anläßlich des
Hinscheidens unseres lieben Ent-
schlafenen sagen wir allen, be-
sonders auch Ilerro Pastor Ieinicke
für die trostreichen Woite, hier-
durch unseren herzlichen Dank.

Familie Lieder.
Zsoherneddel, den 12. Mai 1926.

2 deschlaghahme

freie Wohnungen
je 4 Zimmer, Küche, Bad
und ſonſtiges Zubehör, Nähe
LeunaWerke, zu vermieten.
Ang. u. 7021 a. d. Exp. d. Bl.

Wohnung
Stube, Kammer, Küche und

Zuhehör, möbliert, be
ſchlagnahmefrei, iſt zu ver
mieten. Angebote unter 175
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Wohnhaus
m. 7 Wohnungen, bei kleiner
Anzahluno, zu verkaufen.
Zu erfragen Hälterſtr. 2
im Laden.

kin Siedlungsplan

ca. 2000 qm, an der u
ſchen Straße, zu olge ſeiner
Lage vorzügl. geeignet zur
Anlage einer Obſtplantage,
billig zu verkauſen.

e e e e r r e ehe e h e

800 M.
werden von pünkt- J
lichem Zinszahler auf

1 Jahr zu leihen ge
S ſucht. Angebote unt.

176 an die Exp. d. Bl.

e

Gehrockanzug
und Zylinderhut, alles wie
neu, zu verkaufen. Näheres
bei Jriedrich, Domſtr. 13

49999

Ang.unt. 174 an die Exped. d. Bl.

Vachruf.

Am Mittwoch, den 12. Mai 1926,
wurde in Kötzſchen bei Mer eburg der
ſtellvertretende Betriebsführer unſerer
Brikettfabrik

Friedrich Sonntag
durch einen Kraftwagen überfahren und

dabei tödlich verletzt.
Wir verlieren in dem ſo plötzlich aus

dem Leben Geriſſenen einen gewiſſen
haften und tüchtigen Mitarbeiter, deſſen
Andenken wir in Ehren halten werden.

Halleſche Pfännerſchaft

Alt.Geſ.
Werksdirektion Pfännerhall.

Ueber das Vermögen der Frau Anna Kunze geb.
Flemming in Merſeburg iſt heute das Konkursverfahren
eröffnet. Konkursverwalter: Rechnungsrat Eicke, hier,
Friedrichſtraße 6. Anmeldefriſt bis 25. Juni 1926, erſte
Gläubigerverſammlung am 7. Juni 1926, vorm. 11 Uhr.
Prüfungstermin am 9. Juli 1826, vorm. 11 Uhr. Offener
Arreſt und Anzeigepflicht bis 3. Juni 1926. Merſe
burg, den 14. Mai 1926. Der Gerichtsſchreiber

(im Laden). des Amtsgerichts.

Hans

Merſeburg a. S.

Statt Kartent
Horn

Klärchen Horn
geb. Wiedemann

Bermählte.
Leipzig O 1.

15. Mai 1926.

herzlichſt

Gertrud

h nan IIXEKIIIIIIIIIIGGEäh

Für die uns am Hochzeitstag freundlich
erwieſenen Aufmerkſamkeiten danken hiermit

Konrad Häusler u. Fran

Merſeburg, den 15. Mai 1026.

geb. Günther

Sinn Meer
Abmarich 2 Uhr von

der „Funkenburg“.
Der Vorſtand.

9 A. T. V.
eute abend

alle Sänger
im Vereins
lokal. Morgen
Sonntag r
alle Mitglieder

Arbeitsdienſt auf dem Turn
platz. Von Dienstag ab
finden die Turnſtunden auf
dem Turnplatz ſtatt.

Darlehen
ypotheken, Baugelder von
eldvergebern erhältlich.
Näheres vorſchußfrei.

Steinbach, Halle g. S.
Leipziger Str. 11. Tel. 4604.
h

digarelten Krieg
n

Deutſche, wir müſſen ſparen!! Die neue

Aſſuh Zigarette
koſtet

nur 4 Pfg.
Auf der ganzen Linie

gerin!

Dresden A. 21.
Adler-Compagnie A.G.,

Beſchlagnahmefreie1255 Zimmerwohnung
S zu mieten geſucht. Angebote mit Preis unter V. N. 8753
an Rudolf Moſſe Halle g. S.

bluche wit Alten

(PlymouthRocks) zu ver
kaufen. Zu erfragen in der
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Cluche mit 92 Aüchen

zu verkaufen
Meuſchauer Straße 11.

Guterh. Fahrſtuhl
den Sommer über zu leihen
geſucht, event. Kauf. An
gebote unter 177 an die Ge
ſchäftsſtelle d. Bl.
Sehr gut erhaltener verſtellb.

Kinderſportwagen
zu verkaufen.

Naumburger Str. 311.

Trierkt

tcglich friſche
Röſtesng?

Se
Gpartiva gert zu ver
kaufen Poſtſtraße 8, part.

Sattenſtr 11 17

Da

Grasnußung
200 Um Straßengraben vor
Merſeburg hat abzugeben.
Hagdehury, Kpapendort 35.

Wer gern zum
FIIm

möchte ſchreibe ſofort an
E. Birnbaum, Jilm
regiſſeur, Darmſtadt Gi.

Hrabdenkmgter Urnen

Grabeinfaſſungen
n großer AuswahHer gssen rer

Tel

Diſteln g. hl s

An
zu verkaufen

Evangeliſche

zur Heim

Vorm. 1134 Uhr:
Riem.

Uhr:

t. Maximi: Dienstag
An der Geiſel 5. Frau

Paſtor Riem.
Neumarkt.

Gemeindeglieder.

Pfarrhauſe
Altenburg.

Röſſen. Vorm.
Lüttke. Vorm 11 U
Montag abend 8 Uhr:

Katholiſche
Merſeburg. 7 Uhr:

Neu Röſew. Ah
da

Nenmark. 10.15 Uhr:
3 Uhr: Andacht.

Sonntag, abends 8 Uhr:

Kirchliche Vachrichten
Sonntag, den 16. Mai 1926 (Exaudi),

Es predigen:

Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.
11 Uhr Gemeindeverſammlg. der wahlberechtigten

Montag abend 8 Uhr: Kon
firmierte Söhne im Pfarrhauſe.
abend 8 Uhr: Mädchenverein St. Thomae im

Vorm. 10 Uhr Paſtor Kratzenſtein.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt
mittag 4 Uhr: Frauenhilfe. Karlſtraße 4.

10 pr:

Frühmeſſe
9.80 Uhr: Hochamt mit Predigt 8 Uhr Anda

J x
Uhr Hochamt mit Predigt

Gemeinden.
Dom. Vormittags 10 Uhr: Superintend. Bithorn.

Vorm. 11 Uhr Kinder
tag abends 88 Uhr: Bibelſtunde in der Herberge

gottesdienſt. Donners
at

Stadtkirche. Vorm. 10 Uhr: Hilfsprediger Mielcke.
Kindergottesdienſt:

Donnerstag abend 8 Uhr Bibelſtunde,
Breiteſtraße 18, Paſtor Angermann. Evang.
Männer und Jugendverein: Sonntag ben

andern Donnerstag abend 8
tunde An der Geiſel

Paſtor

„Frühling und
Uhr: Bibel

Evang. Mädchenbund
abend 8 Uhr ChorgeſanPaſtor Riem. Mitte

gbend 8 Uhr: Verſammlung An der Geiſel 5

Vorm.

Donnerstag

Montag nach

Gottesdienſt: Paſtor
r. Kindergottesdienſt.
Kirchenchor. Mittwoch

abend 8 Uhr Bibelſtunde (Siedlungsſchuleſ.

Gemeinden.

mit tt.

Früwhbweſſe wir Vredigt.230 uhr Art

Hochamt mit Predigt.

Krumpa. 8 Uhr Gottesdienſt mit Predigt
Kayna. 9.80 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt.

Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. L.)
Mittwoch abends 9 Uhr Bibelſtunde in der Herberge

zur Heimat (Eingang Brauhausſtraße

Chriſtliche Verſammlung Blanckeſtraße 1.
Evangeliſationsvortrag.

Kräftiges
Oſtermädchen

ſucht Stellung in kleinem
bürgerlich. Haushalt. Zu er
fragen ind. Geſchäftsſt. d. Bl.

Anvfänt. Osterwödchen

vom Laßde, aus beſſerer
Familie ſucht Stellung
Zu erfragen bei Reinhardt,
Seitenbeutel 7 I.

S

fährt jeden Sonntag
nachmittag 310

ab Bahnhof
nach Bad Lauchſtädt

h bustay Engel Söhne

Merſeburg.

Verkaufe Montag früh
wieder

klelgte u. Läufer
ſchöpesgre

Paul Kraneis,
Tel. 213Geißelröhlitz

Futterfeſte
Abſatzferkel

zu verkaufen Röfſſen 8.

20 kleine Enten
ſind zu verkaufen. Poſt
agentur Pretzſch Nr. 28.

Junge, tragende

Frrgleeh
zu verkaufen

Schortau Nr. 32.
wünſch. reiche AusHeirat e an

deutſch. Dam. Herr., a. ohne
Vermögen, Auskunft ſofort.
Stabtey, Berlin, Poſtamt 113

kellgt. Mtiriersöche un
zu verkaufen

Tragarth Nr. 14. Lauchſtädt 201.

Matratzen
und Bettſtellen

P. Harniſch, Oelgrube 1.
Haten e Zeltt

Hoher Verdienſt d. Gründ.
eines Alleinverkaufs. Beruf
Wohnort, Kenntn., Kap.
Nebenſ. Näheres Schließ
fach 5, Charlottenbürg 4.

Oſtermädchen
für leichte Hausarbeit ſofort
geſucht. Frau Fr. Melsner,
Weinberg 3.

Aeltere kinderloſe

Ferne
für frauenloſen Haushalt
geſucht. Doh. Samolenko,
Zützſchdorf b. Körbisdorf.

OIdentl. Dienstwädchen

in Landwirtſchaft geſucht. Zu
erfragen Preußerſtr. 10,

bei Frau Wengler.

Dienſtmädchen
(nicht unter 16 Jahr) geſucht

Kötzſchen 33.

cunnes Mädehen

als Aufwartung ſofort ge
ſucht. Hbsre Proite Str. 18.

kin Hachmaschinenmesso7

verloren

auf der Straße von Rei
piſch nach Kötz chen.
Gegen Belohnung abzugeben

Kötzſchen Nr. 80.

99999 9999998
Himmelfahrt

gold. Vadel
mit 3 Zäl nen

vom Ratskeller bis Halte
ſtelle der Straßenbahn ver
loren. Gegen Belohnung
abzugeben bei Klingbeil,
Halle a. S., Merſeburget
Straße 109.
e



Außergewöhnlich billiger Pfingſtverkau
in Damen Mänteln Koſtümen Complets Jacken Bluſen Röcken Kleidern Kindermänteln u. Kleidern Putzartikeln

Täglich große Neueingänge zu teils ſehr erheblich herabgeſetzten Preiſen
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Entenplan 8
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S Die Geſchäftsräume ſind morgen von 126 Ahr geöffnet

d x

BI9 IIISoiniag, den 16. Mai 1926, nachmittags 3 Uhr,

n Anturnen
auf dem Turnplatz (am Volksbad),

MOÜLLERS HOTEL
Sonnag

en

Berſteigeraeseg.
Mittwoch, den 19. Mai 1926, ab vormittags

10 Uhr, verſteigere ich im Gaſthauſe „Zur Junken
burg hier öffentlich meiſtbietend gegen bar u. a.
2 Kücheneinrichtungen (auch geteilt), Sofa, Glas-Prunk
Tiſch, große elektr. Krone, Billard mit Zubehör, faſt
neue Rähmaſchine, Leicht-Motorrad „Engel“, ſonſtige
Wirtſchaftsgegenſtände uſw.; für Rechnung wen es
angeht neues Sofa, 2 neue Chaiſelongues.
A. Franke, beeid. Aukt., Merſeburg. Telephon 635.

anſhließend Faufſt und Handballwettſpiele.
Freunde und Gönner herzlichſt willkommen

Der Vorſtand.
Sonntag, d. 16. Mai

Ausflug
nach Löpitz.
Abmarſch 12 von der

Neumarktsbrücke.

d Gäſte herzlich willkommen. Der Vorſtand.

Augarten.Sonntag, den 16. Mai, nachm. von 6 Uhr ab

Unkerhalkungsmuſik
Angenehmer Familienabend Gutgepflegte Biere

Preiswerte Küche
ar LandrockSeth s Geſelſſhaſtshaus

Neue Bewirtſchaftung)
Sonnabend Sonntag, nachmittags und abends

e Konzerk
2 Kapellen 2 Kapellen!

Küſchnem
in sehr großer Auswahl

Küchen ür M. 160, Anzahl. M. 20, Wochenrate M. 2
Küchen r M. 175, Anzahl. M. 25, Wochenrate M. 3
Küchen jür M. 185, Anzahl. M. 30, Wochenrate M. 4
Küchen für M. 225, Anzahl. M. 40, Wochenrate M. 5
Küchen ſür M. 275, Anzahl. M. 50, Wochenrate M. 6
Sehen Sie bitte unsere Schaufenster!

kücſnmamnnm 4 Co.
Große Ulrichstraße 51. Eingang Schulstraße.

Jazzbandtrio Döring Schumann Quartett. Ih

Funkenburg
Sonntag, von nachmittag 4 Uhr ab,

großer Ball.c Tanz frei!Es ladet freundlichſt ein Der Wirt.
fangißf Sonntag, den 16. Mai,Tivo!l Anfang 8 Uhr, Ende 11 Uhr

m die berühmtench Rth sVollſtändig neues Programm. Tränen muß
man lachen. Vorverkauf: Sperrſitz 1.50,

Eintritt 1.-- mit Steuer im Tivoli.

Bee m S DeBeääääh e
Hotel Zum alten Dessauer
Empfehle meinen gut bürgerl. Mittagstiſch,

auch im Abonnement.
Sonntag Spezialität. Aal blau, Aal in Gelee 5

Im Ausſchank: ff Würzburger Hofbräu, S
ff Schoppenweine u, Wald meiſterbowle. S

H. Lehmann.
S

S a ähäKaffeehans Meunſchau
Sonntag, den 16. Mai, von nachm. 4 Uhr ab

cccche—

Tanz frei! Schneider Orcheſter Tanz frei!
Es ladet freundlichſt ein Der Witt.

zum vollen Erfolg die

v
S

Sie brauche n a enbene l M rrrrrrrrrr rn

Damen- und Kinderstrümpfe
Kinder-Wollrandsöckchen

Herrensocken
Damen- und Kinderwäsche

Herrenwäsche
Krawatten

G roese l Teaelä h Ter eitenS

Carl Stürzebecher
Burgstraße

Sonntag von 12 bis 6 Uhr geöffnet.

iſſ

Kirſchenverpachkung.
Die diesjährige Kirſchennutzung der Gemeinde

Göhlitzſch ſoll am
Mittwoch, den 19. d. M., nachm. 5 Uhr,

im Gaſthofe zu Göhlitzſch,
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung zu den im
Verpachtungstermine bekanntzugebenden Bedingungen
verpachtet werden. Der Gemeindevorſteher-

Kirſchenverpachtung.
Her diesjährige, reichliche Kirſchenanhang der

Raumburger Straße, ſoll Sonnabend, den 22. Mai
d. J., nachm. 5 Uhr, im Vöckelſchen Gaſthof,
öffentlich, meiſtbietend verpachtet werden.

Bedingungen im Termin.
Kl.-Kayna, den 14. Mai 1926.

Der Gemeindevorſteher.

Kirſchen Verpachtung.
Die Kirſchennutzung der Gemeinde Schkopau ſoll

Dienstag, den 18. Mai, nachm. 4 Uhr im Gaſthof „Zum
Deutſchen Kaiſer“ öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Der Gemeindevorſteher.

Wieſenverpachtung!
Dienstag, den 18. Mai 1926, nachmittagseS 6 Uhr, findet im Lippert' ſchen Gaſthaus zu Meuſchau

die Berpachtung der diesjährigen Grasnutzung von

ca. 45 Morgen Wieſen
(Meuſchauer und LöſſenerFlur), Frau Reinhardt,
Hoffmann, Bauer, Herrn Götze, Wallenburg u. Morgen
roths Erben gehörig, in Parzellen öffentlich meiſtbietend
ſtatt. Bedingungen im Termin.
A. Franke, beeid. Aukt., Merſeburg, Telephon 635.

ſieſert und verlegt Parkett aul alte Diete, Blind-
boden Beton, Steinbolz in Sälen, Schulen, Geschäfte-
u Fabi ikräumen in Wohnungen u. Villen ein
fache dis vornehmste Muster. Qualitätsware

en
Maler- und Lackierarbeiten

Faſſadenanſtröche
in allen Farbarten und Tönen

Nenoviernungen von Wohnungen, Büros
und Sälen ſowie KReubanten werden ſauber

und billigſt ausgeführt.

Menz HollmannMalermeiſter. Dammſtraße 13.
Lackiererwerkſtatt am Neumarktstor 2. Tel. 707,

A VMäk
Frellicht-Pfngstsplele

der HaaßBerkow Gruppe
Ouftkurort Gigdtroda (Thür.)

1. Feiertag nachm. Die zertanzten Schuhe (Kloſterrüine)
abends: Totentanz und Paradeisſpiel (mit Fachkel

u
tun

C C
r

ob Se de
enge Wche o
en genhab

Se wer voller Moll

o e einleſchles efoemSie

De
vrerwuen gern

beleuchtung, Kloſterruine)
2. und 3. Feiertag abends: Ein Sommernachtstraum.

Freilichtbühne am Schützenhaus.
Luftkurort Stadtroda iſt mit ſeinen herrlichen Wä'dern,
ſeinem idylliſchen Naturſchwimmbad und den mitten im
Walde gelegenen Tennis und Sportplätzen der ſchönſte

Ferien- und Sommeraufenthalt.
Vorzügliche Gaſtſtätten, behagliche Privatunterkünfte.

Auskunft erteilt das Städtiſche Verkehrsamt.

Wir ſuchenfür einen techniſchen Beamten eine

beſchlagnahme
freie Wohnung

Mieter ſind wir ſelbſt.

Gebrüder Oietrich, Kerſetue
h

e

e
e

8

Man rühre
mich kalt an
und lasse mich dann 20 Minuten kochen.
Alsdann verwandle ich mich in 6 Teller
hochfeine, schmackhafte Suppe. Mein
Familie besteht aus den Sorten
Erbs fein, Erbs mit Speck, Erbs mit Reis
Slumenkohl, Spargel, Fomaten, Grünkern,

Pilz, Ochsenschwanz, Krebs, Teigwaren.
Dabei bin ich so billig Jeder Kaufmann

hat mich.

X

Suppen in Wurstform
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